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Das Pariſer „Journal“ will wiſſen, daß
die deutſchen Vertreter geſtern die letzten
zur Jnkraftſetzung des Planes erforderlichen
Unterſchriften leiſten wollten, und daß
daraufhin die franzöſiſche Regierung unver-
züglich den Befehl zum Abtransport der
letzten Beſatzungstruppen aus dem Rhein-
lande geben werde.
Das Pariſer „Petit Journal“ meldet. Die

Differenzen zwiſchen den Rheinlandgeneralen
und dem Miniſterpräſidenten Tardieu über
die Räumungsdurchführung gelten als be-
hoben. Es ſoll bei dem Schlußtermin des 30.
Juni bleiben, jedoch ſoll ein teilweiſer Ab-
transport des militäriſchen Materials mit
Einwilligung der deutſchen Behörden auch noch
nach dem 30. Juni durchgeführt werden.

Das franzöſiſche Oberkommando in Mainz
hat, entgegen anderslautenden Meldungen,
dem Präſidenten der Reichsvermögensver-
waltung auf Anfrage mitgeteilt, daß ein
Räumungsbefehl bei ihm noch nicht einge-
troffen ſei.

Merſeburg, Freitag, den 16. Mai 1930

Heuke Rhein-Räumungsbefehl?
Jn Genf fand am Donnerstag eine neue

Ausſprache zwiſchen Curtius und Briand über
die Durchführung der Räumungseinzelheiten
ſtatt, in der jedoch ein praktiſches Ergebnis
nicht erzielt wurde.

Der deutſche Botſchafter in Paris ſoll nun-
mehr über die Einzelheiten weiterverhandeln, da
Briand und Curtius nach dem geſtern erfolgten
Abſchluß der Genfer Ratstagung heute von
Genf abreiſen.

Geſtern hatte Dr. Curtius noch eine längere
herzliche Ausſprache dem italieniſchen
Außenminiſter.

Zerſtörungimlehzten Augenblick
Eine Zeppelinhalle

für 15 0090 Frank verſchleudert.

Jn Trier wurden geſtern die große Zeppelin-
Luftſchiffhalle und der große Flugzeugſchuppen
durch die franzöſiſche Beſatzungsbehörde ver-
ſteigert. Die gewaltige Zeppelin-Halle ging
zum Spottpreiſe von 15000 Frank, die Flug-
zeughalle für 7800 Frank an die Schrottfirma

mit

Max in Mülhauſen i. Elſ. über. Die an-
weſenden deutſchen und luxemburgiſchen Fir-
men gaben kein Gebot. Der von den Fran-
zvſen vorgeſchriebene Abbruchstermin des 15. 6.
muß von dem Erſteigerer innegehalten werden.
Da aber der Erſteigerer erklärte, daß dies
eventuell nicht möglich ſein werde, erklärten
ſich die Franzoſen damit einverſtanden, daß bis
zu m15. Juni abgeriſſen werde. Jn Trier iſt
die Erbitterung über das Vorgehen der fran-
zöſiſchen Militärverwaltung ſehr groß.

t

Wie verlautet, ſollen mit den Flugplatz-
anlagen in Trier auch die bei Kaiſerslautern,
Lachen-Speiersdorf und Griesheim auf Er-
ſuchen der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde zer-
ſtört werden, obwohl erſt im Januar d. J. eine
deutſch-franzöſiſche Vereinbarung in Paris ge-
ſchloſſen wurde, wonach Deutſchland das Recht
einer zu verſuchenden wirtſchaftlichen Verwen-
dung ſolcher Anlagen binnen dreier Jahre zu-
geſichert worden iſt.

Neues in Kürze.
Profeſſor Junkers hat nach der glücklichen

Landung ſeines Rieſenflugzeuges auf dem
Tempelhofer Feld in Berlin zu Preſſevertre-
tern erklärt, daß das neue Rieſenflugzeug das
Verkehrsmittel der Zukunft ſein werde. Es
werde endgültig die Meere überbrücken und die
Luftwege ſicher wie die Eiſenbahnwege machen.
Jm Auguſt ſoll das Junkersflugzeug nach noch
weiteren Probeflügen ſeine große Amerikareiſe
antreten.

x

Zum erſten Male ſeit vorigem Herbſt ſind
in der Berliner Jnduſtrie Neueinſtellungen
von Arbeitskräften erfolgt. Beſonders in der
Maſchineninduſtrie, die Aufträge aus Ru-
mänien und Skandinavien erhalten hat. Man
beginnt wieder Hoffnungen zu ſchöpfen. Eine
Enttäuſchung bilden dagegen die Einſchrän-
kungen in der Textilinduſtrie, die aus der
Lauſitz gemeldet werden.

Der deutſche Außenhandel ſchließt im April
mit einem Ausfuhrüberſchuß von 88,5 Millionen
Mark gegen 220,3 Millionen Mark im Vor-
monat.

Nach Meldungen aus Oſtpreußen er-
folgten in den Kreiſen Allenſtein und Tilſit
wieder zwei Grenzüberfliegungen durch
polniſche Flieger. Die deutſchen Proteſte in
Warſchau werden auch diesmal ungehört
verhalle
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Die Pariſer „Havasagentur“ meldet: Der
Youngplan wird am 17. Mai in Kraft geſetzt.
Am 16. Mai erfolgen die letzten notwendigen
Feſtſtellungen durch den Vorſitzenden der
Kriegslaſtenkommiſſion und der Reparations-
kommiſſion

e

Jn der Prager Skandalaffäre der Militär-
befreinung ſind bis Mittwoch 3 Generalſtabs-
offiziere und 9 Militärärzte, darunter 2 Ge-
neralärzte, verhaftet. Neben der Militärunter-
ſuchung läuft eine Unterſuchung bei der Staats-
anwaltſchaft gegen 36 Priwatperſo en darunter
mehrere Abgeordnete. Der tſchechiſchen Preſſewurden alle weiteren Veröffentlichungen unter
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Der „Baſeler Anzeiger“ meldet aus Rom:
Der Konflikt Jtalien- Frankreich hat ſich be
denklich zugeſpitzt. Die franzöſiſch- italieniſche
Flottenparität ſcheitert an Muſſolinis Pro
garamm der italieniſchen Vorherrſchaft im
Mittelmeer. Die Folge werden Rieſenrüſtun-
gen der beiden Mittelmeerflotten ſein.
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Der Bukareſter „Adverul“ bringt eine
Aufſehen erregende Meldung über den Zu
ſammenbruch der ruſſiſchen Erntekampagne.
Von der nur zu 65 Prozent bewirkten Aus
faat ſei kaum ein Drittel planmäßig durch
geführt. Das Sowjetreich ſtehe vor den
Schrecken einer neuen Hungexsnot beiſpiel-

600 Millionen Jnduſtriehilfe

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie
hat umfaſſende Vorſchläge ausgearbeitet, die im
Rahmen des Oſtprogramms den von der Jn-
duſtrie anerkannten ſchweren Nöten des deut-
ſchen Oſtens Rechnung tragen ſollen. Die
Vorſchläge ſind dem Reichskabinett bereits zu-
gegangen.

Dabei wird u. a. die Errichtung einer Ab-
löſungsbank abgelehnt; die Aufgaben eines
ſolchen Jnſtitutes ſollten ſchon aus Erſparnis-
gründen an die Rentenbankkreditanſtalt über-
tragen werden

Die Uebernahme der Realſteuerbelaſtung
durch das Reich dürfe erſt dann eintreten,
wenn damit gleichzeitig eine vorherige allge-
meine Erhöhung ſolcher Realſteuern unmög-
lich gemacht werde, damit nicht die übrige
Wirtſchaft mit den höheren Realſteuern in der
Zukunft belaſtet werde.

Bei dem geplanten Ausban eines Klein-
bahnnetzes ſeien die modernen und vielfach
ausreichenden Transportbedingungen durch
den Laſtkraftwagen zu berückſichtigen.

Der frühere Vorſchlag des Reichspräſiden-
ten, den Ausgleichs- und Reſervefonds der
Bank für Jnduſtrieobligationen für den Oſten
nutzbar zu machen, wird unter folgenden Be-
dingungen übernommen und unterſtützt:

Die jährlichen Normalbelaſtungen, die ſich
aus der Jnduſtriebelaſtung ergeben, ſollen für
ein „Zweckvermögen“ herangezogen werden.
Vorerſt ſollen jedoch alle Aufbringungspflich-
tigen im ganzen Reich mit einem Vermögen
bis zu 1 Mill. RM. gänzlich ab 1931 befreit
werden, ſo daß dann nach Berechnung des
Reichsverbandes 88 Prozent ſämtlicher Be-
triebe im Reich für Jnduſtriebelaſtung uicht
mehr herangezogen werden. Die verbleiben-
den 12 Prozent aller Betriebe ſollen 200 Mill.
Reichsmark im Jahre 1931 anufbringen, wäh-
rend die ausſcheidenden 88 Mill. RM. einer
bisherigen Aufbringungspflichtſumme von
100 Mill. RM. gleichzuſtellen waren. Die ſich
danach ergebende „Normalſumme“ von 200
Mill. RM. gegen bisher 300 Mill. RM. ſoll
ab 1932 fortlaufend um je 40 Mill. RM. jähr-
lich gekürzt werden, ſo daß die geſamte Auf-
bringung nach dem Jahre 1935 gänzlich weg-
fallen würde

für den Oſten.
Das Zweckvermögen von 200 Mill. RM. im

Jahre 1931, von 160 Mill. RM. im Jahre 1932,
von 120 Mill. RM. im Jahre 1933, von
80 Mill. RM. im Jahre 1934 und von 40 Mill.
Reichsmark im Jahre 1935, insgeſamt alſo
6009 Mill. RM. ſoll zu 40 Prozent für den
Wiederaufbau des Realkredits mittlerer und
kleiner Jnduſtriebetriebe und zu 60 Prozent
zur Umſchuldung gefährdeter landwirtſchaft
licher Betriebe im Oſten Verwendung finden.

Wahrſcheinlich wird man auch den noch zur
Zeit beſtehenden Jnduſtrieobligationenfonds
für die gleichen Zwecke heranziehen. Es bleibtjedoch das Eigentumsrecht der Jnduſtrie an
dieſen Summen, die darlehnsweiſe und gegen
dingliche Sicherungen zu billigen Zinsſätzen
vergeben werden ſollen, beſtehen.

Verabſchiedung der Oftkhilfe
im Reichskabinekk.

Eine halbe Milliarde für fünf Jahre ſicher-
geſtellt.

In der geſtrigen Kabinettsſitzung ſind zwei
Geſetze beſchloſſen worden, und zwar das
Hauptgeſetz für die Oſthilfe und das Geſetz
über die Ablöſungsbank. Das Hauptgeſetz für
die Oſthilfe enthält die notwendigen geſetz-
geberiſchen Einzelheiten. Für dieſes Jahr
werden 116 Millionen bereitgeſtellt. Darüber
hinaus iſt das Programm für fünf Jahre feſt-
gelegt worden. Auch für dieſe Zeit ſind be-
reits die finanziellen Mittel beſtimmt, unö
zwar für jedes Jahr 101 Millionen, wovon
50 Millionen aus der Verzinſung der Jn-
duſtrieobligationen zu decken ſind. Jn der
halben Milliarde, die durch das Hauptgeſetz für
die Oſthilfe ſichergeſtellt wird, iſt die Bürg-
ſchaftsübernahme für Hypotheken und andere
Verbindlichkeiten noch nicht einbegriffen.

Für die Umſchuldung wird durch das
zweite Geſetz, alſo eine neue Bank geſchaffen,
bei der nun auch die Mitwirkung der Preu-
ßenkaſſe ſichergeſtellt iſt. Es iſt eine Reichs-
bürgſchaft von insgeſammt 550 Millionen für
die Umſchuldung vorgeſehen. Preußen ſoll
r mit einer gleich hohen Bürgſchaft betei-
igen

Kommuniſtiſche 5Schulunruhen.
Jn zwei Neuköllner Schulen iſt es zu neuen

kommuniſtiſchen Störungsverſuchen gekommen.
Die roten Elternbeiräte heben den beiden
Schuldirektoren die Forderung geſtellt, daß
keine Verwarnungen an die Kinder mehr vor
der Teilnahme an politiſchen Umzügen erfolgen
dürfen. Die Antwort der Schulbehörde wird
bis ſpäteſtens 22. Mai verlangt unter An
drohung von Gegenmaßnahmen.

Prügelei unker Berliner
Stadiverordneken.

Während der Rede des Berliner fogzialdemo
kratiſchen Stadtverordneten Rieſe im Berliner
Stadtparlament zu nationalſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Anträgen gegen die Young-
geſetze geriet eine Anzahl Nationalſozialiſten

und Deutſchnationale mit einer größeren An-
zahl Sozialdemokraten in einen Wortwechſel,
in deſſen Verlauf ein Sozialdemokrat den
deutſchnationalen Stadtverordneten Krüger an-
packte. Dieſer ſchlug nach dem Sozialdemo-
kraten, worauf ſich ein allgemeines Hand-
gemenge zwiſchen den Nationalſozialiſten und
einigen Deutſchnationalen auf der einen Seite
und ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten auf
der anderen Seite entſpann. Der ſtellvertre-
tende Vorſteher hob nun die Sitzung auf, wo-
rauf die Stadtverordneten unter ungeheurer
Erregung den Saal räumten. Eine kleine Ab-
teilung Schutzpolizei war inzwiſchen im Rat-
haus erſchienen. Sie brauchte jedoch nicht mehr
einzugreifen.

Jn Heidenau. bei Dresden überfielen 150
Kommuniſten eine Gruppe Nationalſozialiſten,
von denen 25 verletzt wurden.
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Wohlfahrkspflege
der Reichseiſenbahn.

Von Konſiſtoralrat Gutſchmidt,
Die Berufsarbeit der

beamten aller Klaſſen vorlangt Einſatz der
ganzen Kraft und fordert trotz aller Sicher-
heitsmaßnahmen oft Opfer an Leben und Ge-
ſundheit. Die Freude an der Arbeit und das
Gefühl der Verantwortung würden gelähmt
werden, wenn in Todes und Unglücksfällen
für die Eiſenbahner ſelbſt, aber auch für ihre
Familienglieder, nicht geſorgt wäre.

'Die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen betr.
Krankheiten, Ungilücksfälle und
bringen ja außer ordentlichen Segen; aber ſie
xeichen doch nicht völlig aus und müſſen daher
durch außerordentliche und freiwillige Liebes-
werke unterſtützt werden. Man kann der Ver-
waltung der Reichsbahn, welche eine außer-
ordentlich große Zahl von Beamten, Angeſtell-

Halle a. S.
Reichseiſenbahn

Jnvalidität

ten und Arbeitern beſchäftigt, gern das Zeug-
nis geben, daß ſie, neben Sterbe- und Lebens-
verſicherungen Spar- und Darlehnskafſſen den
Bedürfniſſen ihrer Mitglieder auf die mannig-
faltigſte Weiſe zu entſprechen bemüht iſt.

Aus der ſchier unüberſichtlichen Fülle ſolcher
freiwilligen Liebesbeſtrebungen ſeien nur
einige der wichtigſten hervorgehoben. Für dke
Eiſenbahner ſelbſt beſteht eine ganze Reihe von
Erholungsheimen; es waren im Jahre 1929
ihrer 23, und zwar in allen Gegenden Deutſch
lands an der Nord- und Oſtſee, an der Weſer
und am Rhein, im Rieſengebirge, Thüringer
Wald und Harz. Dahin gehört auch eine kürz-lich begründete Gartenſiedlung vor den Toren
von Frankfurt a. O., die 300 Familien auf-
nehmen kann, und ein Geneſungsheim in Bad
Königſtein.

Dazu kommen 11 eigene
den verſchiedenſten Gegenden
denen erholungsbedürftige Kinder
ihre Ferien zubringen können

Vorzüglich geſorgt iſt für die Töchter der
Eiſenbahner. Für ſie beſtehen drei eigene
Heime, welche ihr Entſtehen und Wachſen dem
Eiſenbahnertöchterhort verdanken, der im
Jahre 1927 auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken konnte. Es ſind dies das Chriſtianen-
heim in Erfurt, das Elviraheim in Berlin-
Marienfelde und des neuerdings in Zinnowitz
erworbene Mariaheim. Das letztere hat
Raum für 194 Kinder, iſt modern eingerichtet,
beſitzt Zentralheizung, große Liegehalle und
ſchönen Park

Die Waiſen der Kinderabteilung beſuchen
die ihrer Befähigung entſprechende Schule.
Die bereits aus der Schule entlaſſenen Kinder
werden mit hanswirtſchaftlichen Arbeiten be-
ſchäftigt. Die Waiſen der Zöglingsabteilung
befinden ſich in der Ausbildung für einen Be
ruf. Die wegen Alters oder körperlicher Ge
brechen nicht mehr Erwerbsfähigen bleiben im
Heim bis zu ihrem Tode.

Ein eigenes Heim für Knaben beſteht noch
nicht, die Waiſenknaben müſſen alſo in Er-
ziehungsheimen untergebracht werden, fo
namentlich in dem großen Waiſenhaus in
Potsdam. Im letzten Jahre konnten 38 Kna-
ben ſo verſorgt werden. Es ehrt die Be-
amten und Arbeiter der Reichseiſenbahn, daß
ſie zu dieſen ſegensreichen Einrichtungen frei-
willige Beiträge in ſtaunenswerter Höhe bei-
geſteuert haben.

Dieſer großen Liebestätigkeit
göttliche Segen nicht fehlen.

Originelle Bauernkund gebung
in Königgrätz.

Eine eigenartige

Kinderheime in
Deutſchlands, in

namentlich

wird der

Aus Prag wird gemeldet:
Kundgebung veranſtalteten anläßlich eines
Wochenmarktes in Königgrätz die Bauern
der Umgebung. Ueber 80 Bauernwagen, voll
geladen mit Kartoffeln. Zwiebeln, Spinat,
Kohlrüben und anderem Gemüſe, durchfuhren
langſam die Stadt. Plötzlich wurden auf ein
gegebenes Zeichen ſämtliche Seitenbretter
hochgehoben, ſo daß der Jnhalt der Wagen
ladungen allmählich auf die Straßen rollte
und von den nachfolgenden Wagen zu einem
Brei zerquetſcht wurde. Auf dieſe Weiſe wur
den große Mengen Lebensmittel vernichtet



die vor dem Gebäude
endete, war, der ſtädtiſchen Bepblkerung die
Unmöglichkeit des Abfatzes der landwirtſchaſt-
lichen Erzeugniſſe vor Augen zu führen.

und die Straßen derart verunreinigt, daß ſich

der Magiſtrat n9 ſonderen Straßenreinigungsdienſt einzuſtellen
re dem ſoll aber die ganze Nacht hindurch

diehalb-

gezwungen ſah, einen be-

uft in der Stadt durch den Geſtank von
und ganzfaulen Zwiebeln und Kar-

toffeln verpeſtet geweſen ſein.
Der Zweck dieſer ſonderbaren Kundgebung,

des Bezirksamtes

Bedeukſamer Aufruf
des Kyffhäuſerbundes.

Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ veröffentlicht eine
Entſchließung, in der alle Deutſchen zum Zu-
ſammenſchluß zu einer gemeinſamen großen
Front aufgefordert werden, deren Aufgaben
im Kampf um Freiheit und Ehre der Nation,
zur Erhaltung des Wehrwillens, für den

roßdeutſchen Gedanken und für das bedrängte
eutſchtum in den losgeriſſenen Gebieten und

gegen den Bolſchewismus erblickt werden.

Skahlhelm gegen Kabinett
Brüning.

Bundesführer und Bundesrat des Stahl-
helms geben durch das Bundesamt folgende

Erklärung bekannt:
„Die Einſtellung des Stahlhelms zu jeder

Regierung wird nicht durch Verſprechungen
und Hoffnungen, ſondern erſt durch Leiſtungen
und Taten dieſer Regierung beſtimmt. Die
Leiſtungen des jetzigen Reichskabinetts haben
die vom Stahlhelm von vornherein gehegten
Zweifel beſtätigt. Bisher iſt weder die Stär-
kung der deutſchen Wehrmacht durch tatkräftiges
Eintreten für den Bau des Panzerkreuzers B
erzielt, noch iſt eine ausreichende Hilfe für die
Landwirtſchaft, insbeſondere für den bedrohten
Oſten eingetreten. Auch erfolgte keinerlei
Abkehr von der bisherigen verhängnisvollen
Außenpolitik

Die baldige Aufhebung des Stahlhelmver-
bots iſt eine Forderung der Gerechtigkeit, nicht
Sache perſönlichen Wohlwollens.

Die täglich wachſenden Schwierigkeiten der
Löſung aller ſtaats- und wirtſchaftspolitiſchen
Lebensfragen erhärten die Richtigkeit der alten
Stahlhelmforderung: Befreiung der Staats-
führung von der Vorherrſchaft des Parla-
ments.,

Daher wird der Stahlhelm ſeinen Kampf
für eine von den Parteien nnabhängige Stagats-
führung unbeirrt fortfetzen.“

Selbſtmordverſuch eines Ber
liner Sfadkoberinſpekfors.
Der Berliner Stadtoberinſpektor Borchert,

gegen den ein Verfahren wegen Beamten-
beſtechung ſchwebt, hat verſucht, ſich mit einem
Revolver einen Schuß in den Kopf beizubrin-
gen, und dabei im Nacken eine ſchwere Ver-
letzung erlitten. Borchert wird beſchuldigt,
zwei Schulbuchhandlungen bei Lieferungs-
aufträgen bevorzugt zu haben. Nach dem
Stande der Ermittlungen ſollen ſeine Pro-
viſionseinnahmen die Höhe von 100 000 Mark
überſchreiten. Jmmer neue Skandale!

Streik in der Sowſefbokſchaft.
Seltſame Vorgänge ſpielen ſich wieder in

der Berliner Sowjetbotſchaft ab. Am Mittwoch
früh iſt ein großer Teil der Beamten nicht zum
Dienſt erſchienen. In Briefen an den Bot-

Das Schickſal der Dialekte
Mundart im Rundfunk.

Was wird qus den Mundarten? Werden
die einzelnen Dialekte der großen Weltſprachen
über die ernſte Kriſis der Volkskulturen hin-
wegkommen? Oder werden ſie in dem großen
Schmelztiegel Ziviliſation eingeſchmolzen
werden Aufgelaugt in dem Miſchmaſch
der ſo verſchiedenartigen Beſtandteile, welche
alle zuſammengenommen den Miſchkeſſel der
Ziviliſation füllen bis oben an den Rand?Das ſind Fragen, die alle großen Kultur-
nationen Europas mehr vder weniger an-
gehen, die den Pommer wie den Rheinländer,
und Bayer, den Provenecalen wie den Nor-
mannen. den Schotten wie den Jrländer, den
Ukrainer wie den Weißruſſen, den Sarden wie
den Lombarden in gleicher Weiſe beſchäftigen
müſſen.

So iſt dieſer Tage in Schottland die be-
ſorgte Stimme eines Kanonikus laut ge-
worden, der die „ernſte Gefahr für das
ſchottiſche Volksleben und den Volkscharakter“
zum Ausdruck bringt, wie ſie ſich aus der vor-
herrſchenden engliſchen Sprechweiſe im Rund-
funk ergibt. Der britiſche Rundfunk hat durch
ſein Organiſationskomitee, worin auch einige
nichtengliſche Mitglieder ſitzen, zur Sprache
des Rundfunks dasjenige Engliſch erhoben,
das von dem gebildeten Engländer geſprochen
wird und aus der Mundart hervorgegangen
iſt, die in den ſogenannten Midlands und

ome-Grafſchaften geſprochen wird: von Kant
bis Suſſex. Der Geiſtliche, Kanonikus Wilkin-
on, befürchtet nun, daß der einfache Schotte
aheim zu der Ueberzeugung kommen könne,
eine heimatliche Ausdruckswefiſe „habe keinen
eil an dem Leben gedankenreicher und kulti-

vierter Menſchen Er kommt ſo zu der For-
derung eines ganz unabhängigen Rundfunk-
Syſtems für Schottland.

Nun iſt bei der Zentraliſation des eng-
liſchen Rundfunkweſens, die man in ähnlicher
Weiſe nur noch in Rußland, weit weniger
ſchon in Frankreich und Jtalien und am

Herr Löwenſtein,

ſtimmter

ſchafter lehnen ſie ab, ihre Arbeit in der Bot-
ſchaft fortzuſetzen. Man iſt über die Gründe
der neuen Palaſtrevolution in der Botſchaft
nur auf Mutmaßungen angewieſen Der Be
auftragte der Moskauer Zentrakregierung, ein

weilt ſeit Montag in der
Ruſſenbotſchaft.

u

Der Konkrollausſchufz des
Völkerbundes wird aufgelöſt.
Der Völkerbundsrat hat geſtern auf Grund

eines Schreibens der franzöſiſchen Regierung
beſchloſſen, den bisherigen Kontrollausſchuß

des Völkerbundes aufzulöſen. Der Kontroll
ausſchuß wird amtlich ſeine Tätigkeit mit dem
Tage des Jnkrafttretens des Pariſer Oſt-
eſſen ablommens vom 28. April 1030 ein

ellen.

Aus Neuyork verlautet: In den letzten 48
Stunden hatten 12 Ozeandampfer mit 14000
Paſſagieren Neuyork verlaſſen, um ſich nach
Europa zu begeben. Die große Europaſaiſon

des Pariſer Oſtreparationsabkommens und für die Amerikaner hat damit begonnen.

Der Arbeiksplan
Rundfunkübertragung

Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages be
ſchloß nach dem Juſtizetat die Etats des Ver
kehrsmintſteriums, des Wehrminiſteriums, des
Arbeits miniſteriums und des Wirtſchafts-
miniſteriums zu erledigen und am 28. Mai
in die Pfingſtferten zu gehen. Am 16. Juni
wird der Reichstag ſeine Verhandlungen
wieder aufnehmen, um die Etatsberatung bis
Ende Juni zum Abſchluß zu bringen. Außer
dem Etat ſind vor der Sommerpauſe an
größeren Vorlagen noch das Oſthilfsprogramm
und die Sanierung der Arbeitsloſenverſiche-
rung zu erledigen.

Der Aelteſtenrat befaßte ſich weiter mit
einem neuen Antrag der Funkſtunde, die
Reichstagsreden entweder direkt zur Weiter-
gabe oder zur indirekten Weiter
gabe auf Schallplatten aufnehmen zu laſſen.
Präſident Löbe ſetzte ſich ſtark für den Antrag
ein und erklärte, es ſei für die Dauer un-
möglich, daß ſich der Reichstag der Ueber-
tragung der Reden entziehe. Die Angelegen-
heit wurde nochmals den Fraktionen zur Ent-
ſcheidung überwieſen. Die Bedenken beſtehen
hauptſächlich darin, daß, da man nicht alle
Reichstagsver handlungen übertragen kann,
bei der Auswahl keine Garantie für eine ob
jektive Verteilung gegeben werden könne.

Der Mißbrauch der Kranken-
kaſſen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags
wurde die Ausſprache über den Etat des
Reichsarbeits miniſteriums fortgeſetzt.

Abg. Karſten (Soz.) befürwortete eine ſo
zial demokratiſche Entſchließung, worin die
Reichsregierung erſucht wird, einen Geſetz-
entwurf vorzulegen, der den Ausbau der
Jnvalidenverſicherung vorſieht.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald
erklärte, daß eine Novelle zur Unfallverſiche-
rung, ferner eine Vorlage über ihre Aus-
dehnung auf neue Berufsgruppen und auf

des Reichskages.
der Reichskagsreden?
wendig ſei ferner, daß die Karenzdauer für
leichtere Krankehitsfälle länger als bisher
ausgedehnt werde und ſchließlich ſei not
wendig, auch eine ſtärkere Einwirkung der
Reichsregierung auf die Geſchäftsführung der
Krankenkaſſen, die in Luxusbauten von Ver-
waltungsgebäuden und in Ankauf der teuerſten
Heilſtätten aller Art Ausgaben machen, durch
die die Allgemeinheit der Verſicherten in
keiner Weiſe genützt werde. Nach Auffaſſung
des Redners ſei eine erhebliche Einſparung
auf dem Gebiete des Krankenkaſſenweſens durch-
aus möglich.

Miniſterialdirektor Grieſer (Reichsarbeits-
miniſterium) antwortet, daß für die Neurege-
lung der Krankenverſicherung innerhalb des
Reichsarbeits miniſteriums bereits Vorſchläge
ausgearbeitet würden. Es war noch nicht
möglich, die vorbereitenden Verhandlungen ab-
zuſchließen. Zu den Reichszuſchüſſen für
Reichsknappſchaft und Jnvalidenverſicherung
verwies er darauf, daß in der Reichsknapp-
ſchaft zurzeit die Beſeitigung der Doppel-
verſicherung erwogen werde, daß aber auch
dann noch der Reichszuſchuß für die Knapp-
ſchaft notwendig ſein wird. Ein entſprechen-
der Geſetzentwurf würde wahrſcheinlich in
kurzer Friſt dem Reichstag vorgelegt werden.

Herabſehung
der Abgeordnekfenzahl?

Jm Reichsinnenminiſterium iſt der Wahl-
reformentwurf erſtmals in einer abſchließen-
den Reſſortbeſprechung beraten worden. Aus
parlamentariſchen Kreiſen hört man, daß in
ihm die bisherige Zahl der Abgeordneten all
gemein um 8 herabgeſetzt wird. Der Ent-
wurf wird kurz vor Pfingſten an das Reichs-
kabinett zur endgültigen Beſchlußfaſſung gehen.
Und dann wird der heiße Kampf der Abge-
ordneten gegen ihren Abbau beginnen.
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Jm Reichstag ſtand am Donnerstag die ſo-
genannte kleine Juſtizreform zur erſten Be-

Strafgefangene, in Vorbereitung ſich befinden
und vorausſichtlich bald dem Kabinett zuge-
leitet werden können.

Abg. Leopold (Dnatl.) meint, daß die
Krankenverſicherung in erheblichem Ausmaße
zu Unrecht in Anſpruch genommen würde. Bei
den Nachunterſuchungen haben ſich 20 bis 25
Prozent derjenigen, die die Krankenkaſſe in
Anſpruch genommen haben, überhaupt nicht
mehr geſtellt. Sie fühlten ſich alſo geſund und
fürchteten die Nachunterſuchung. Bei dem
Reſt wurde bei der Nachunterſuchung gewöhn-
lich die Hälfte geſund geſchrieben. Die
Krankenkaſſen dienten vielfach dazu, die
Folge der Arbeitsloſigkeit bei den Arbeit-
nehmern zu erleichtern.

Notwendig ſei eine
willige Leiſtungen fortfallen,

Vorſchrift, daß frei-
ſobald ein be-

ratung, die auf Wunſch der Länder von der
Reichsregierung eingebracht worden iſt. Nach-
dem die Vorlage bereits in der Ausſprache von
allen Parteien heftig kritiſiert worden war,
wurde von einer Ausſchußberatung trotz des
dringenden Wunſches des Reichsjuſtizminiſters
ahgeſehen. Der Reichstag lehnte die Vorlage
einſtimmig ab.
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Der Reichsfinanzminiſter begründete den
Geſetzentwurf, der die Regierung ermächtigt,
zum Zwecke der Verbilligung der Kreditverſor-
gung der deutſchen Wirtſchaft ſteuerliche Er-
leichterungen auf verſchiedenen Gebieten zu
treffen. Das Geſetz ſei notwendig, weil man
die Entwicklung der Wirtſchaft und der Finan-
zen noch nicht vorausſehen könne. Die Regie-
rung hoffe, noch Jahre 1930 von der Er-r

u

Beitrag überſchritten wird. Not

wenigſten bei uns in Deutſchland wieder be-
gegnet, die Gefahr für eine weitere Zurück-
drängung der Stammesmundarten erheblich
groß. Die Bedeutung für die Sprache, die
dem Rundfunk eben durch ſeine weite Ver-
breitung zukommt, kann gar nicht hoch genug
eingeſchätzt werden. Es fragt ſich, ob beiſpiels-
weiſe die Redner und Vortragenden, die von
dem Rundfunk zu ſeinen Vorträgen heran-
gezogen werden, immer das hohe Bewußtſein
von ihrer Aufgabe in ſprachkultureller Be-
ziehung haben

Kann es zweifelhaft ſein, daß die Schnellig-
keit des Verkehrs, die daraus ſich ergebende
Verdichtung der Beziehungen zwiſchen Stadt
und Land, zwiſchen Landſchaft und Landſchaft,
die Mundarten in den verſchiedenen Gegenden
ſchon ſehr ungünſtig beeinflußt hat! Nun,
durch den Rundfunk iſt zum mindeſten die
Möglichkeit einer weiteren Verwäſſerung der
Volksſprache noch ſehr viel größer geworden:
eine Gefahr für die deutſche Sprache ſchlecht-
hin, die ihren Reichtum, ihre Anregungen ja
nur aus dem natürlichen Lebensſtrom der
volkstümlichen Mundarten empfängt. Aller-
dings ſind die einzelnen Sendeſtationen in
Deutſchland, wie übrigens auch in Jtalien und
Frankreich beſtrebt, die Mundarten zu pflegen.
Es bleibt aber Aufgabe der Oeffentlichkeit,
vorzüglich wieder der Preſſe, hierauf hin
immer aufs neue die Sendefolge der einzelnen
Rundfunkſtationen ſorgfältig zu beobachten.
Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren,
daß manche Sender ſich die Aufgabe etwas
bequem machen, wenn ſie die Pflege des mund-
artlichen Deutſch in erſter Linie durch Ge-
ſangsvorträge erfüllen wollen. Ganz ſchlimmwird es aber, wenn es immer nur Dinge der
leichteſten Art ſind, die, ſagen wir beiſpiels
weiſe im Berliner Dialekt hingeſchludert
werden!

Wer der Meinung iſt, daß die einzelnen
Mundarten getroſt verſchwinden mögen, der
wird das Schickſal des Dialekts ein für alle
mal als beſiegelt anſehen wollen. Aber dies
kann er jedenfalls nicht für ſich in Anſpruch

mächtigung Gebrauch machen zu können.

Mundarten das Todesurteil geſprochen haben.
Es gibt mehr als etwa nur das Beiſpiel der
Provencaliſchen Sprache in Südfrankreich, der
Sprache in der „Languedoe“, wodurch ganz
klar erwieſen iſt, daß auch die Pflege der
Mundart eine Sache des Geiſtes und des Ge-
mütes iſt, der ſich zur Bereicherung der hoch-
deutſchen Schrift-Sprache alle Freunde ihrer
Mutterſprache mit Nachöruck annehmen
müſſen. Alsdann wird die ſtändige Verbeſſe-
rung des mündlichen Fernverkehrs durch den
Rundfunk eine außerordentlich große Be-
deutung für die Pflege unſerer deutſchen
Sprache bekommen

Dr. Albert Meißner.
Eine wahre Schule

der Geſiktiung.
Eine in ihrer Art wohl einzigartige Schule

iſt die Internationale Schule in Bagdad, die
von einer amerikaniſchen Organiſation ge-
gründet worden iſt; in ihr ſind prozentual die
meiſten verſchiedenen Nationalitäten ver-
treten. Die Schule zählt 400 Hörer, die aus
14 Staaten kommen und 16 verſchiedenen Reli-
gionen angehören. Araber, Perſer, Türken,
Kurden, Jnder, Afghanen, Ruſſen, Euraſier,
Leute aus dem Jrak, dem Glauben nach; Mos-
lems, Juden und Chriſten betreiben dort ihre
Studien und verkehren dort miteinander in
voller Harmonie, ungeachtet aller religiöſen
und Raſſen-Vorurteile.
In den Hörſälen wie auf den Sportplätzen

ſieht man Söhne von Beduinen und Kurden,
Häuptlinge, Verwandte des Königs von Jſak,
Söhne indiſcher Radſchahs neben vornehmen
Perſern. Auch bedeutende Männer, welche ihr
Weg nach Bagdad führt, folgen gern dem Er
ſuchen der Schulleitung, dort Vorträge zu
halten. Der Unterricht wird ſtets durch ein
Gebet erdffnet, das jeder Schüler in ſeiner
Sprache und nach ſeiner Religionsvorſchrift
ſpricht. Charakteriſtiſch für den Geiſt, der an

nehmen;: daß die Entwicklung der Verkehrs dieſer Schule herrſcht, iſt auch die häufige Auf-

mittel ſeit dem vorigen Jahrhundert den

Kolonialnöke.
In Algier.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
meldet, die ſchnelle Abreiſe des franzöſiſchen
Staatspräſidenten Doumergue aus der fran
zöſiſchen Kolonie Algier ſei auf mehrere Pöbel-
exzeſſe zurückzuführen, die ſich gegen die fran
zöſiſchen Vertreter gerichtet hätten. Es ſei auch
zu einer Reihe Zuſammenſtöße gekommen und
die Zahl der Verletzten ſei nicht gering.
Bisher iſt Algier der ruhigſte Teil des franu-
zöſiſchen Afrikabeſitzes geweſen; daß es jetzt
auch dort zu Unruhen kommt, iſt ein ſchlimmes
Zeichen für Frankreichs Kolontalreich.

Jn Malta
Nach einer Meldung des Mailänder „Sera

Secolo“ aus Malta iſt es dort zu großen anti-
engliſchen Kundgebungen gekommen. Die eng-
liſchen Truppen ſtanden zwei Tage lang in
Bereitſchaft. Bei verſchiedenen Zuſammen-
ſtößen gab es 14 Verletzte.

In Aegypten.
Mailänder Blättern zufolge iſt es in

Aegypten zu allgemeinen nationalen Demon-
ſtratiovnen gegen England gekommen wegen des
Scheiterns der engliſch-ägyptiſchen Verhand
lungen. Jn Alexandrien gab es 13 Verletzte,
in Kairo 8 Verletzte. Aus dem Sudan trans-
portieren die Engländer ſeit Tagen Truppen
nach Alexandrien zurück.

Nach weiteren Mailänder Meldungen
dauern die englandfeindlichen Kundgebungen
in Kairo in verſtärktem Maße an. Viele eng-
liſche Familien reiſen aus Aegypten ab.

Jn Jndien.
Nach den neueſten Berichten aus Jndien iſt

auch die Luftflotte in Jndien zur Bekämpfung
der revolutionären Unruhen eingeſetzt worden.
Ueber den aufſtändiſchen Stammesbezirk Karnul
wurde ein Luftbombardement eröffner, das den
Palaſt des aufſtändiſchen Stammesfürſten ein
äſcherte und einen großen Teil ſeiner bewaff-
neten Anhänger tötete,

Der Führer der engliſchen Liberalen,
Lloyd George, erklärte in Wales vor ſeinen
Wählern, wenn die Politik des Zögerns und
Abwartens in Indien ſo weiter gehe, wie bis-
her, dann verliere England Jndien. Er ver-
langte den Kriegszuſtand über Indien und die
Bildung von britiſchen Freiwilligenregimentern

für Jndien.

Die beiden oberſchleſiſchen Minderheiten-
beſchwerden ſind in der geſtrigen Sitzung des
Völkerbundsrates endgültig auf die nächſte
Ratstagung im September verſchoben worden.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius proteſtierte
vergeblich gegen die Verſchleppung der ſeit
214 Jahren ſchwebenden und längſt ſpruchreifen
Angelegenheit. Die Deutſchen ſind in dem
von Frankreich beherrſchten Völkerbund eben
immer noch die Parias.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Fällig-
keit und Verzinſung der Aufwertungshypothe-
ken iſt vom Reichskabinett verabſchiedet und
dem Reichsrat und dem Reichswirtſchaftsrat
zugeleitet worden. Der Entwurf wird im
Reichsanzeiger veröffentlicht werden.

Je blonder Ihr Haar

umso nötiger

PIXAVON
führung hiſtoriſcher und religiöſer Stücke aus
verſchiedenen Ländern und mit Schauſpielern
aller Glaubensbekenntniſſe.

Verleihung des Promokions-
rechts an die Handelshochſchule

Leipzig.
Durch das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium

in Dresden hat die Handelshochſchule in Leip-
zig im Ein verſtändnis mit dem Miniſte-
rium für Volksbildung das Recht ex-
halten, die Würde eines „Doktor dert
Wirtſchaftswiſſenſchaften“ (Dr, rer.
vec.) zu verleihen. Die Wirtſchaft, die im
Leben eines Volkes eine ausſchlaggebende
Rolle ſpielt, muß an ihrer Spitze Männer
haben, die über ein umfaſſendes Wiſſen aller
wirtſchaftlichen Fragen verfügen.

Dieſe Kenntniſſe vermittelten nicht nur die
wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Fakultäten der
Univerſitäten, ſondern ebenfalls die Handels-
hochſchulen. Während bisher nur die Uni-
verſitäten ihren Studenten den Doktorgrad
verleihen konnten, darf dieſes Recht jetzt den
Handelshochſchulen nicht vorenthalten bleiben.

Mit der Verleihung des Promotionsrechtes
erhalten die Handelshochſchulen die Gleich-
berechtigung mit den übrigen deut-
ſchen Hochſchulen, eine Anerkennung, die
t Handelshochſchulen mit Recht beanſpruchen

nnen.

Ein etruskiſcher Saal im Berliner Muſenm.
Jm Alten Muſeum iſt ſoeben, anſchließend

an die römiſchen Säle, ein neuer Raum mit
etruskiſchen Grabaltertümern dem
Publikum zugänglich gemacht worden. Es
handelt ſich vorwiegend um reliefierte Aſchen-
kiſten mit der rundplaſtiſchen Liegefigur des
Verſtorbenen auf dem Deckel. Dieſe Kunſt-
denkmäler umfaſſen einen Zeitraum vom
6. Jahrhundert v. Chr. bis zum 1. Jahrhundert
n. Chr. und ſpiegeln in ihrer Entwicklung die
Einflüſſe der griechiſchen Kunſt deutlich wider

gefahr
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Das Säuglingsſterben in Lübeck.
Der Direktor des Lübecker Krankenhauſes

über die Calmekite-Methode.
Der Tod der acht Säuglinge in Lübeck, die

nach Verabfolgung von Tuberkuloſe-Schutz-
ſerum nach dem Calmetteſchen Verfah-
ren verſtorben ſind, hat in der geſamten wiſ-
ſenſchaftlichen Welt das größte Aufſehen er-
regt. Das Geſundheitsamt Lübeck hat ſich
geſtern an das Reichsgeſundheitsamt
in Berlin gewandt und gebeten, einen
Sachverſtändigen zu entſenden, mit dem

Bevölkerungsſchichten. Die Eltern haben in
jedem Falle ihre Einwilligungserklärung ab-
gegeben. Den Säuglingen iſt nun vorſchrifts-
mäßig in den erſten zehn Tagen ihres Lebens-
daſeins der Schutzſtoff eingeführt worden, und
zwar von verſchiedenen Aerzten. Jch ſelbſt
habe kein Kind behandelt.
Nach etwa 8 Wochen erkrankte nun eine größere
Anzahl der Sänglinge unter den typiſchen
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Der Entdecker des Tuberkuloſe-Heilſerums,
Prof. Calmette,

Tuberkelbazillen,
die gefürchteten Würger der Menſchheit

(1000fach vergrößert).

gemeinſam die Unterſuchungen geführt werden
ſollen. Das Reichsgeſundheitsamt hat Pro-
feſſor Dr. Lange von der Tuberkuloſe-
Abteilung beauftragt, die wiſſenſchaftlichen
Feſtſtellungen zu treffen, damit alsbald die
rätſelhafte Angelegenheit einwandfrei geklärt
werden kann. Prof. Lange begibt ſich zu die-
ſem Zweck morgen nach Lübeck.

Der Direkkor des Lübecker
Krankenhauſes erklärt

Profeſſor Dr. Deycke, der Direktor des
Lübecker Krankenhauſes, ein anerkannter Bak-
teriologe, erklärt in einer Unterredung fol-
gendes: „Das Calmetteſche Verfahren iſt von
der Geſundheitsbehörde in Lübeck nach meiner
gutachtlichen Anhörung von allen deutſchen
Bundesſtaaten zuerſt eingeführt worden. Das
Verfahren bezweckt, den menſchlichen Körper
immun gegen die Tuberkuloſe zu machen. Aus
dieſem Grunde werden Säuglingen mit dem
Eſſen beſtimmten Mengen von Rinder-
tuberkelbazillen zugeführt. Jch hatte
die Aufgabe, die aus Paris direkt von Cal-
mette bezogenen Kulturen zu überprüfen. Die
Kulturen, um die es ſich hier handelt, ſind von
mir als völlig ein wanöfrei befunden
worden.

Ende Februar wurde nun das Verſahren
an Säuglingen vorgenommen, und zwar iſt
über 240 Säuglingen der Schutzſtoff zugeführt
worden. Es handelt fich um Kinder aus allen 1

Tuberkuloſe-Merkmalen, und es traten auch
einige Todesfälle ein.

Jch habe darauf ſofort veranlaßt, daß die
weitere Anwendung des Calmette-Ver-
fahrens eingeſtellt wurde. Leider erhöhte
ſich die Zahl der Todesfälle, ſo daß bis heute
acht mit Bazillen gefütterte Kinder geſtorben
ſind und 23 noch krank daniederliegen.

Keine Beobachtungsfehler.
Wir werden nun gemeinſam mit dem

Reichsgeſundheitsamt die Angelegenheit unter-
ſuchen, aber ſchon heute kann ich ſagen, daß
ich in meinem ganzen Leben nicht mehr meine
Einwilligung zu der Anwendung des Ver-
fahrens geben werde. Die in Berlin laut-
gewordene Meinung, daß vielleicht Beobach-
tungsfehler vorliegen könnten, iſt irri g.
Es ſteht einwandfrei feſt, daß die Kinder tat-
ſächlich an Tuberkuloſe erkrankt ſind, und die
Todesurſache bei den acht Säuglingen Tuber-
kuloſe iſt. Ein Verſehen in Lübeck iſt völlig
ausgeſchloſſen, und da anderſeits die von mir
unterſuchten Präparate aus Paris einwand-
frei waren, kann ich nur zu der Annahme
kommen, daß die Bazillen virulent geworden
ſind, alſo ein Rückſchlag in die alte Form ein-
getreten iſt. Dies würde allerdings für das
Calmetteſche Verfahren eine niederſchmetternde
Feſtſtellung ſein. Jch hoffe, daß die eingehen-
den wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen eine völ-
lige Klarheit in dieſer für die ganze Welt hoch
bedeutſamen Angelegenheit bringen werden.“

c c
Diebesfahrk mik Hinderniſſen

„Eine Diebesjagdö, wie man ſie ſonſt nur im
Film ſehen kann, gab es in der vergangenen
Nacht und heute früh in verſchiedenen Stadt-
teilen in Berlin.
or Fünf junge Burſchen im Alter von 20 bis
25 Jahren hatten am Dienstag einem Kauf-
mann L. aus der Cadinerſtraße ſein
Privatauto geſtohlen und hatten da-
mit eine Diebesfahrt nach außerhalb unter-
nommen. Jn den erſten Morgenſtunden kamen
ſie zurück und fuhren die Heerſtraße entlang.
Am Großen Stern ſtießen ſie mit einem
WVaſchwagen des Magiſtrats zu
jammen. Beide Wagen wurden erheblich
beſchädigt. Ein Schupobeamter eilte hinzu,
um den Tatbeſtand aufzunehmen. Als er in
den Privatwagen hineinſah,

erblickte er einen größeren Poſten Weine,
Liköre, Zigarren, Damenkleider uſw.

Ehe er noch fragen konnte, was dieſe ſeltſame
Fracht zu bedeuten hatte, liefen die Burſchen
nach allen Richtungen auseinander. Zwei
ſonnten nach längerer Jagd, an der ſich auch
Paſſanten beteiligten, im Tiergarten erwiſcht
werden, die beiden anderen waren zunächſt ver-
ſchwunden.

Einige Stunden ſpäter wurde der dritte am
HanſaPlatz von Schupobeamten geſehen. Er
flüchtete, konnte aber eingeholt und feſtge-
nommen werden. Genau ſo wie die beiden
zuerſt Feſtgenommenen leugnete er jede Be-
teiligung an einem Einbruch.

Mit beſonderen Schwierigkeiten war die
Feſtnahme des vierten verknüpft. Er hatte
auf der Charlottenburger Chauſſee einen Ge
müſewagen, der zur Zentralmarkthalle fuhr,
angehalten und den Führer gebeten, ihn in
die Stadt mitzunehmen. Dem Kutſcher kamen
unterwegs Bedenken, und er fragte, ob er in
dem Paket etwa „Sore“ habe. Der Burſche
warf darauf das Paket weg und flüchtete in
n Haus. Arbeiter der Zentralhalle und*olizeibeamte eilten ihm nach, konnten ihn
aber nicht mehr erreichen. Der junge Burſche
war auf das Dach geklettert und von dort auf
einen Schornſtein geſtiegen.

Er konnte nicht wieder herunter, die Ver-
folger nicht hinauf.

Jetzt rief man die Feuerwehr, die mit
einer Leiter den unfreiwilligen „Säulen-
heiligen“ herunterholte. Auch er beſtreitet alles
und will,
gefahren ſein.

Der jünfte Teilnehmer an der Fahrt hatte,

wie die anderen, nur harm'os

wie die anderen, ehe er flüchtete, aus dem voll-
geladenen Wagen ebenfalls ein Paket an ſich
genommen. Beamte der Dienſtſtelle B7 über-
raſchten ihn heute früh in einem Lokal in der
Linienſtraße, wo er die Sachen loszuwerden
verſuchte. Als man ihn vernahm, kam ans
Licht, daß er zu der Diebeskolonne gehörte.
Natürlich iſt auch er nur aus Gefälligkeit mit-
gefahren. Alle fünf ſind junge Burſchen aus
der Münzſtraße, die der Polizei ſchon bekannt
ſind. Nach der Beute zu urteilen, ſcheinen ſie
in der vergangenen Nacht einen Einbruch in
eine Gaſtwirtſchaft in Potsdam verübt zu
haben. Darauf deuten die Spirituoſen und
Zigarren. Die Damenkonfektion dürfte von
einem Schaufenſtereinbruch, vielleicht in der
gleichen Gegend, herrühren.

Von der Dresdener Hygiene-Ausſtellung.

Jn Südbayern haben

gen und Hochwaſſergefahr an verſchiedenen
Orten hervorgerufen.

Jm Münchener Stadtgebiet hatte die Jſar
bereits vorgeſtern nachmittag die Hochwaſſer-
grenze erreicht. Von dem Nordende des
Ammerſees wird Hochwaſſer gemeldet. Jn
Schondorf ſind

die Waſſermaſſen bereits in die Häuſer
eingedrungen.

Von den Zäunen ragen nur noch die Spitzen
aus dem Waſſer. Zahlreiche Scheunen wurden
von der Gewalt des Waſſers weggeriſſen. Seit
zwanzig Jahren hat die Bevölkerung dieſer
Gegend eine derartige Ueberflutung nicht
mehr erlebt. Auch im bayeriſchen Allgäun haben
ſich die Gebirgsflüſſe in reißende Ströme ver-
wandelt und teilweiſe die Wieſen und Felder
überſchwemmt

Die in der vergangenen Woche für den
Autoverkehr durch Tirol eröffnete Arlberg-
ſtraße mußte wegen Lawinengefahr wieder
geſperrt werden.
Die Nachrichten aus dem Schwarzwald
lauten heute günſtiger als in den letzten
Tagen. Jm Elztal iſt das Hochwaſſer all-
gemein zurückgegangen. Der Eiſenbahnverkehr
iſt noch unterbrochen.

Er kann auch wegen Dammrutſchgefahr
nicht aufgenommen werden.

die fortwährenden
Regenfälle der letzten Tage Ueberſchwemmun-

Hochwaſſer im Alpengebiek.
Der Verkehr auf den Straßen iſt nur ſtellen-

An verſchiedenen Stellen ſind
durch Riſſe noch unpaſſierbar.

Neben großem Flurſchaden iſt auch ein ſehr
beträchtlicher Gebäudeſchaden zu verzeichnen.

In der Schweiz haben die Ueber
ſchwemmungen in einzelnen Kantonen ſchon
zu Kataſtrophen geführt. Jm Gebiet des
Thuner Sees iſt die Beatenbergſtraße und die
Straße im Hackernthal durch das Hochwaſſer
des Wilden Lombaches unpaſſierbar geworden.
Die Lage in Blumenſtein-Thun iſt durch die
Ueberſchwemmung des Fallbaches und die
ſtarke Geſchiebezufuhr ſehr bedrohlich. Auch
aus dem Berner Oberland werden bei
Grindelwald Verſchüttungen gemeldet, wo bei
Lütchental die Bahnlinie unterbrochen iſt, ſo
daß der Verkehr durch Umſteigen aufrecht-
erhalten werden muß. Der Zürich-See iſt in
ganz kurzer Zeit um 90 em angewachſen, Auch
die Siehl im Kanton Zürich iſt vielfach über
die Ufer getreten. Der Oberrhein iſt bei Walös-
hut in der Nacht zum Donnerstag auf 5,30 m
angeſtiegen.

Jn den Kantonen Baſel- Land und Bern
haben die ſtarken Regenfälle die Dibach über
die Ufer treten laſſen.

Die Fluten ergoſſen ſich in Rothenfluh
durch die Straßen

und riſſen alles mit ſich fort, was nicht niet-
und nagelfeſt war. Jn den beiden Orten
mußten die Sturmglocken geläutet werden.

weiſe möglich.
die Straßen

D 2000 in Berlin.

Jn den Berliner Betrugsaffären bringt
jeder Tag neue Ueberraſchungen.
Die Durchſuchungen der Stadtrechnungen ſeit
1924 durch ſtaatsanwaltſchaftliche Beamte haben
eine ganze Reihe Beanſtandungen ergeben.
Geſtern früh haben auch ſchon Vernehmungen
mehrerer leitender Beamten begonnen, die zu
nächſt nur der Aufklärung gelten ſollen.

Niemand in Berlin weiß, was alles jetzt
noch enthüllt werden ſoll.

Von Intereſſe iſt, daß der haftenlaſſene
Sklarek gegen die Stadt Berlin und ihre
Leiter in einer Eingabe an die Staatsanwalt-
ſchaft die ſchwerſten Beſchuldigungen erhoben
hat, denen gleichfalls jetzt nachgegangen werden
muß.

c

Negerverfolgungen in Amerika
Wie aus St. Louis gemeldet wird, iſt es

auch in Oklahoma am Dienstag zu ſchweren
Ausſchreitungen gegen die dortige Neger-
bevölkerung gekommen.

Ein Neger wurde von der Menge auf
geknöpft,

weil er beim Straßenhandel übervorteilt
haben ſollte. Der Gouverneur hat die Milizen
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Großaufnahme eines klein en Tyrannen. Herr Zloh,
der böſe Feind der Menſchen, iſt auf einem vielbeachteten Plakat der Dresdener Hygtene-
Ausſtellung in Rieſenformat abgebildet, um fo alle zu warnen, die dem Werden und Wachſen

kleinen Tyrannen durch unhygie niſches

Die Berliner Schwindlerbande.

Das Rieſenflugzeug nach ſeiner Landung auf dem Tempelhofer Feld, nachdem es auf ſeinem
erſten Ueberlanöflug in zehn Stunden eine Strecke von 1700 Kilometern zurückgelegt hat.

aufgeboten und das Negerviertel beſetzen
laſſen.

Aus Te va s wird berichtet: Geſtern iſt end
lich Ruhe eingekehrt. Die Regierungs
truppen haben das Negerviertel
beſetzt, um den Negern die Rückkehr z er-
möglichen. An den Straßenkreuzunger der
Hauptſtadt ſind Maſchinengewehr auf-
gefahren. Das Geſamtergebnis der vier-
tägigen Ausſchreitungen gegen die Neger-
bevölkerung ſind 2 Tote, 21 ſchwer- und
100 weniger ſchwer verletzte Neger.

Maria Orska gefkorben.
Der Zuſtand der Schauſpielerin Maria

Orska, die mit Vergiftungserſcheinungen in
das Allgemeine Krankenhaus inW ien gebracht werden. m hat ſich im
Laufe des Tages weiter verſcheimmert. Die

Künſtlerin hat bisher das Bewußtſein nicht
wieder
Lungenentzündung

erlangt. Es iſt außerdem eime
hinzugetreten, ſo

daß die Aerzte wenig Hoffnung hatten, ſie am
Leben zu erhalten. Maria Orska iſt in der
vergangenen Nacht geſtorben.

Es ſteht nunmehr feſt, daß ſich Maria Orska
aus Angſt davor, daß ſie trotz ihrer Morphium-
entziehungskur wieder rückfällig werden
könnte, Veronal verſchafft hat.

Mauern das größte elektriſch beleuchtete
der Welt zu beherbergen.

Lichkreklame 7 Skockwerke hoch

New York darf ſich in ſeinen
Schild

Es iſt ſieben Stock-

rühmen,

werke hoch und einen ganzen Block lang. Auf
dem Dache des neuen HollywoodTheaters,
Br und 52. Straße iſt es angebracht.
Zwangigtanſend elektriſche Lampen verbretten
eine geradezu märchenhafte Lichtfülle um ſich.

Bexhalten Boxrſchub leiſten
Die dort angezeigten Stücke erfordern Buch
Kaben in der enormen Höhe von acht Fuß

e.

e
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Blindflug zwiſchen Kabeln.
Eine amerikaniſche Krieg

t

Neuyork, Anfang Mai.
Der gefährlichſte Feind aller Flieger iſt die

Dunkelheit und vor allem der Nebel, jene
grauweiße wogende Wolkenwand, die kaum
mehr zu erkennen geſtattet, ob man gerade
aus vder rechts oder links fliegt, auſwärts

serfindung. Sicherer als der künſt-
che Horizonk.

liegern zu melden, die dann die wichtigen
erſtändigungsmittel mit einigen Bom

zerſtörten.
Dieſe Erfindung, die ſcheinbar nach Abſchluß

des Krieges ihre Bedeutung und ihren Sinn
verloren hatte, baute Hanſon in jahrelanger

Auf der 5,6 Kilometer langen Strecke von Königſal
nach Jilowiſcht wurden zum 13. Male das ſſchechiſche
Bekgrennen ausgetragen, das gleichzeitig den erſten
Lauf zu der neugeſchaffenen Bergwmeiſterſchaft von
Europa bildet. Der ſchnellſte des Tages war der
deutſche Teilnehmer Hans von Stück, der mit ſeinem

Bergrennen Königſal--Jilowiſchk.
S 3

5

J

Auſtro- Daimler die Rekordzeit von 2:45,7 fuhr. Es
entſpricht dies einer Stundengeſchwindigkeit von mehr
als 123 Kilometer. Bei den Sportwagen war Rudolf
Caraceiola auf Mereedes-Benz mit 252,7 der Beſte.
g Unſer Bild zeigt den Sieger Hans von Stuck in der

urve.

oder abhwärts. Die furchtbaren Flugkata-
ſtrophen, die ſich in den letzten Wochen ereignet
haben, wieſen erneut auf die Notwendigkeit
hin, hier Abhilfe zu ſchaffen. Schon ſeit
Jahren ſuchte man in der Aervnautik nach
einem Verfahren, um der gefährlichen Dunkel-
heit und dem Nebel begegnen zu können. Vor
rund einem Jahr glaubte man, die Löſung in
der Erfindung des künſtlichen Horizonts enk-
deckt zu haben. Dieſer künſtliche Horizont iſt
eine Kombination von Apparaten, an denen
der Pilot im Flugzeug nicht nur die Himmels-
richtungen jederzeit überblicken kann, ſondern
auch jeden Augenblick die ſenkrechten oder
wagerechten Flugveränderungen abzuleſen
vermag. Und dabei braucht er nicht einmal
einen Blick hinguszuwerfen aus dem Flug-
zeug in den Nebel, in dem das Auge doch
keinen feſten Punkt findet

Die Hoffnungen, die man auf dieſen künſt-
lichen Horizont ſetzte, haben ſich leider nicht
erfüllt. Obwohl man die Nachtflugzeuge mit
ſolchen Apparaten verſah ereigneten ſich
immer wieder Kataſtrophen Aus dieſem
Grunde greift man in Amerika zurzeit auf
eine Erfindung zurlick, die während des
Krieges ein gewiſſer Ingenieur Hanſon
machte. Hanſon kam während des Krieges als
Elektroingenieur mit den erſten amerikaniſchen
Truppen an die Front In ein paar lang-
weiligen Tagen des Stellungskrieges baute er
einen Apparat, der für die feindlichen Truppen
in ihrem Kampf gegen Deutſchland von außer-
ordentlicher Bedeutung war.

Es handelte ſich um eine kleine Regiſtrier-
maſchine, die eine ſtarke Empfindlichkeit für
Jndnktionsſtröme aufwies und infolgedeſſen
die Ströme anzeigte, die von Telegraphen-
und Telephonleitungen ansgehen.

Mit Hilfe ſeiner Erfindung gelang es ihm,
die geheimen deutſchen Drahtleitungen an den
vorderſten Stellungen mit ziemlicher Sicher-
heit zu entdecken, ihr Vorhandenſein den

Von Krofodilen
und 5Spinnen.

1000 Krokodile langten in Eurvbpa an, zu-
erſt in Nizza, um ſich in das rauhe Klima
Mittel- und Nord- Europas „einzugewöhnen“,
und ſind jetzt im Berliner Zoo eingetroffen,
wo man ihnen ein Sonderbecken gebaut hat
und ſie ſich nun träge und faul in der Maien-
ſonne ſtrecken, nachdem man ſie mit einem
Beſen ſorgfältig vom Reiſeſtaub geſäubert hat.

Als ſie eintrafen, war einem jeden ſorgſam
das ſcharfgezahnte Maul verbunden, denn es
ſind unängenehme Bürſchen, die trotz ihres
Phlegmas keinerlei Verſtändnis für die
Autorität des Menſchen beſitzen und ganz ge-
hörig zuſchnappen. Noch nie ſahen wir ſoviel
Krokodile beiſammen. Von den kleinſten
Zwei- und Dreijährigen an, die noch keinen
Meter lang ſind, bis zu dem ausgewachſenen
Rieſenräuber, den fünf Männer kaum vöm
Platz bewegen können, wenn er nicht will, und
er will niemals! Wenigſtens niemals ſo, wie
die andern wollen! Es war eine glückliche
Jdee des jetzt moderniſierten Berliner Zoo,
vielen Tauſenden von Beſuchern die Gelegen-
heit zu geben, Krokodile in ſo großer Zahl
und mit einer gewiſſen Einſchränkung
unter „natürlichen“ Lebensbedingungen zu
ſtudieren.

Aber über dem Studium dieſer großen
Räuber ſollten wir nicht vergeſſen, gerade jetzt
unſer Intereſſe draußen in der freien Natur
auch einmal den Kleinen zuzuwenden, die wir
ſo häufig mit einer gewiſſen Mißächtung und
einem Ekel betrachten, obwohl ſie mit zu den
intelligenteſten und intereſſanteſten Lebeweſen
gehören. Betrachtet einmal die kleine Spinne,
die ſtill in ihrem Netz auf Beüte wärtet und
dieſe in wenigen Sekunden einſpinnt, wenn ſie
ſich in den Fäden des Netzes gefangen. Da
ilft kein Wehen und kein Flügelſchlagen, die
lebrigen Fäden machen ſelbſt Tiere wehrlos,

die ſtärker als die Spinne ſind. Sentimentale

Arbeit mit Unterſtützung der amerikaniſchen
Luftfahrtgeſellſchaften im Fordflughafen von
Larſing (Michigan) aus. vr einigen Tagen
konnte Hanſon mit einem fertigen Projekt an
die Oeffentlichkeit treten, durch das der Flug
mit Aeroplanen bei Nacht und Nebel abſolut
ſicher geſtaltet werden kann

Das Prinzip, das dieſem Projekt zugrunde-
liegt, iſt außerordentlich einfach. enn man
in ober über dem Erdboden zwei Kabel legt,

Jn den letzten Nächten traten überraſchend
im Moſelweinbaugebiet Nachtfröſte auf, und
war gleichzeitig an der oberen und mittlerenRoſer, der Saa“ und der Ruwer. Sie

brachen ſo plötzlich herein, daß es den amt-
lichen Froſtabwehrſtellen T mehr möglich
war, das ganze Weinbaugebiet von der dro-
henden Gefahr zu benachrichtigen. Den
Fröſten waren heftige Regengüſſe vorange-
gangen, die von einem kalten Lufteinbruch be
gleitet waren. Jn der Nacht klärte ſich das
Wetter dann r r auf, in den Weinbergen
ſank die emperatur bis auf 2,5Grad minus, auf den Wieſen und Aeckern
bis auf 3,55 Grad unter Null.

Da die Reben durch den Regen ſehr naß
geworden waren trat ſtarke Verdunſtungs-
kälte auf ihnen auf, ſo daß die Schäden ziem-
lich wurden. Den größtenSchaden meldet diesmal die Saar, bei der er
im Durchſchnitt 15 bis 20 Prozent beträgt,
doch wurden einzelne Stellen bzw. Lagen noch
h Schäden von 50 bis 60 Prozent heim-
geſucht.

Einzelnen Weingnutsbeſitzern ſind dort 10 000 bis
20 000 Rebſtöcke erfroren,

d. h. die jungen Triebe, die infolge der bis-
herigen warmen Witterung weit vorgeſchrit-
ten waren, wurden ſchwarz und müſſen nun
nachtreiben.

Bei dem Froſt war es in den am meiſten

Strecken ſowohl in Eurvpa als auch beſonders
in Amerika hat, ſo dürfte die Aufwendung der
Mittel, die zur Anläge der Kabelleitungen
nötig wären, im Vergleich zu dem Erfolg nicht
allzu groß ſein Der Nachtflugverkehr könnte
bedeutend ſtärker ausgebaut werden, und das
Gefahrenmoment würde auch für die Nebel,
die im Laufe des Tages plötzlich vor allen
Dingen in Gebirgen und an Kanälen auf-
treten, ganz bedeutend vermindert Jn Zu-
ſammmenarbeit mit der amerikaniſchen Luft-
marine beabſichtigen die großen amerikaniſchen
Fluggeſellſchaften mit größter Beſchleunigung
an die Auswertung der Hanſonſchen Erfin-
dung heranzugehen.

Neues von der Tiefſeeforſchung: Taucherglocke
für photographiſche en e in ungeheuren

efen.

die einen mäßigen Abſtand voneinander
haben und dann durch dieſe Kabel Ströme
ſendet, ſo wird ein über den Kabeln ange-
brachter Hanſonſcher Apparat infolge der
Jnduktionsſtröme beeinflußt. Baut man nun
bieſe Apparagtur in ein Flugzeug ein, ſo wir
ken die Ströme auch dort in der gleichen Art
und Weiſe. Fliegt der Aeroplan genau in
der Mitte zwiſchen den beiden Drähten, ſo
empfängt er gleichmäßig die Jnduktions-
ſtröme von rechts und links. Weicht er jedoch
von der Richtung ab, die die Kabel angeben,
ſo verändert ſich das Kräfteverhältnis der
Jnduktionsſtröme Der Flieger kann alſo

jede Abweichung
von ſeinem Kurs genau kontrollieren.

Von beſonderer Bedeutung ſind dieſe
„Stromführungen“ vor allem bei Kanälen
ferner aber auch beim Ueberfliegen von hohen
Bergrücken, die die Piloten wegen der damit
verbundenen Gefahren bisher möglichſt ver-
mieden haben. Würden über die Berge Kabel
gelegt, ſo könnte der Flieger nicht nur den
kürzeſten Weg einſchlagen, ſondern er wäre
dann auch vor dem gefährlichen Verfliegen ge-
ſchützt. An den Flugfeldern werden beſondere
Stromzeichen gegeben, ferner beſteht dort auch
die Möglichkeit, durch direkten Fernſpruch ge-
naue Anweiſungen für die Landung zu geben.
Auf dieſe Weiſe wäre alſo die größte Sicher-
heit garanttert.

Wenn man
transkontinentale

bedenkt, welche
Flugverkehr

Zukunft der
über weite

nicht, meiſtens wird die Beute noch leben, wenn
die Spinne ihre Mahlzeit beginnt. Hat ſich
aber einmal ein Beutevorrat angefunden, den
ſelbſt die gefräßigſte Spinne nicht bewältigen
kann, ſo ſchleppt ſie ihn in ihren Schlupfwinkel
als Notigroſchen für ſchlechtere Zeiten. Auf die
Sauberkeit des Netzes verwendet die Spinne
ganz beſondere Sorgfalt. Sie reinigt es von
Blättern, Nadeln und Samen, denn jeder
dieſer Gegenſtände muß das Vorhandenſein
des Netzes verraten. Gelingt die Sauberkeit
nicht, ſo wird ein neues Netz geſponnen. Sorg-
ſam wird der Ort dafür gewählt, ein ſonniger
Waldrand. Hier müſſen alle Jnſekten vor-
über, die einen Ausflug auf die blumige Wieſe
unternehmen wollen. Hier ſpielen in der
Abenddämmerung die Mücken. Erſt wird das
Seil zwiſchen zwei Bäume geſpännt, dann
werden die Radien gezvgen und dann beginnt
das kunſtvolle Werk der Spiralfäden.

Romantiſch und für das Männchen
tragiſch iſt das Liebesleben der Spinnen. Vor-
ſichtig nähert ſich zur Paarungszeit das Männ-
chen dem bedeutend größeren Weibchen. Nach
der Begattung aber heißt es aufpaſſen, denn
es gelingt nicht jedem Freier, ſein Leben in
Sicherheit zu bringen. Das gefräßige Weibchen
verſpeiſt zumeiſt das Männchen. Die Wöolfs-
ſpinnen führen intereſſante Werbe- und Liebes-
tänze auf. Jm Gegenſatz zu den beſtialiſchen
Eigenſchaften der Spinnenweibchen ihren
Männern gegenüber, ſteht die vöorbildliche
Mutkerliebe dieſer Tiere. Die Eier werden
gehütet und geſchützt, und die Wolfsſpinnen
tragen auf ihren ausgedehnten Jagbzügen die
ſorgſam in einem Kokon verpackten Eier mit
ſich herum. Mit großem Mut verteidigt das
Weibchen dieſen Eierkokon gegen jeden An
greifer. Dieſe Sorge mit der Nachkommen
ſchaft iſt übrigens bei vielen Jnſekten vor
handen. Gerade jetzt in den Maitagen findet
man auf friſch geſchlagenem Holz den Zimmer
bock in großen Mengen. Hier werden
Eier abgelegt und hier werden au

Anwandlungen kennt das Jnſekten-Raubtier
Kämpfe um das Weibchen aus getragen. C
beſondere Jntellige s unter den Arten z
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Der Könſtr
in ſeiner Taucherglocke.

die Schlupfweſpe.
Larven anderer Jnſekten und wird ſo zu einem
wichtigen Feind der Raäupen, weshalb der
kundige Gärtner und Landmann ſie ſorgſam
ſchützt. Bei den Schlupfweſpenarten, die
Räupen anſtecken, um ihre Eier hineinzulegen,
findet man noch leicht eine Klärung dafür, daß
ſie das packende Wirtstier richtig aufziehen.
Wenn aber eine Schlupfweſpe ihren Stachel
tief in das Holz verſenkt, woher weiß ſie dann,
daß ſie gerade das Wirtstier für ihre Brut ge-
troffen hat? Dr. Martin Hennig.
Kömiſche Münzen in Krogtien

gefunden.
Unweit von Goſpie (Kroatien) fanden

Arbeiter in einem Steinbruche unter einer
maſſiven Steinplatte eine größere Eiſen-
kaſſette, die ſchon faſt zerfallen war. Jn der
Kaſſette befanden ſich rund 250 römiſche Sil-
bermünzen, Halsketten aus Bernſtein und
andere Schmuckſtücke. Ein Fachgelehrter aus
Agram, der von dem Funde verſtändigt wurde,
ſtellte feſt, daß es ſich um Münzen verſchiede-
ner römiſcher Kaiſer handelt. Einzelne ſtam-
men ſogar aus der Zeit der römiſchen Repu-
blik. Es ſcheint ſich um das Grab eines Mäd-
chens zu handeln, da die Schmuckſtücke zweifel
los Frauenſchmuck darſtellen, und in der
Nähe Spuren weiterer Gräber gefunden
wurde. Der koſtbare Fund wird dem Archäo-
logiſchen Muſeum in Agram überwieſen.

Der witzige Danke.
Daß der ſtrenge Dante im Verkehr auch

höchſt witzig ſein konnte, wiſſen die „Welt-
ſtimmen (Fränkhſche Verlagsbuchhandlung
Stuggaet im Aprilheft zu berichten.

„Meiſter“, ſagten einige Frauen
„es iſt wirklich lieb von dir, do du nur
männliche Teufel zit Dienern de lle ge-macht haſt, aber nicht eine einzige Teufelin.
Du wollteſt bamit uffenbar anudeuten, daß wir

zu ihm,

Schwere Froſtſchäden in den Weinbau-
gebieken.

geſchädigten Gemeinden ein Unglück, daß be
reits früh am Morgen die Sonne durchkam
und die vereiſten Reben infolgedeſſen zu raſch
auftauten, wobei die Gewebe der t
zerriſſen wurden. Das hatte dann die Schäden
bis zu 60 Prozent zur Folge. Da, wo die
Sonne durch den Nebel nicht durchkam, blie
ben die Schäden weit geringer. Betroffſen
wurden meiſt die unteren und höheren Wein-
berglagen, und zwar trat zuerſt Talfroſt ein,
worauf ſpäter durch den Wind auch Höhen-
froſt hinzutrat. Von der Obermoſel wird ein
durchſchnittlicher Schaden von 15 bis 20 Pro-
zent gemeldet, aber auch hier ſind vereinzelt
Schäden bis zu 60 Prozent zu verzeichnen. Die
Ruwer, die ſonſt am meiſten froſtgefährdet iſt,
kam diesmal glimpflich davon. Sie meldet
einen Durchſchnittsſchaden von 5 bis 10 Pro
zent. Hier kam in dem engen Tal infolge
Nebels die Sonne nicht durch, und dann hatten
faſt alle Güter noch in der Nacht Froſtabwehr-
maßnahmen getroffen
Die Weinberge wurden entweder mit Bri-

ketts geheizt oder durch Rauch vernebelt.
So konnte beiſpielsweiſe ein Weinguts-

beſitzer ſeine Reben zu drei Vierteln vor dem
Erfrieren retten. Von der mittleren und un
teren Moſel liegen nur vereinzelte Nachrich-
ten über Froſtſchäden vor. Betroffen wurden
hier meiſt nur die Seitentäler des Fluſſes, die
im allgemeinen immer als froſtgefährdet
gelten.

Nanſens Villa in Fornebo bei Oslo,
in der er verſtarb.

Sie legt ihre Eier in die

Sechs Jahre ohne Regen.
Die kleinſte der kanariſchen Jnſeln,

Lanzarote, iſt ſeit über ſechs Jahren ohne Re-
gen und ſcheint ſich allmählich auf das Los der
Sahara vorzubereiten, vbwohl nur wenige
hundert Meter (engliſch) entfernt, an der Weſt-
küſte Afrikas Ueberfluß an lebenſpendendem
Naß iſt. Die kleinen Farmer, die auf dieſer
Jnfel ihren Landbeſitz beſtellen, ſind in Ver-
zweiflung und dem Ruin nahe, denn auch der
Waſſervorrat dieſer Inſel iſt infolge der an
dauernden Troöckenheit am Verſiegen.

Frauen nicht entfernt ſo bösartig ſind, wie es
die Mehrzahl der Männer behauptet?“

„Die Sache iſt die“, erwiderte Dante ohne
Zögern, „daß auf Grund uralter Rechte nur
die männlichen Teufel in der Hölle Dienſt tun
dürfen, und daß die Teufelinnen auf der Welt
der Lebenden zu bleiben haben, auf daß die
Männer ſtatt einer gleich zwei Höllen haben.“

Eines Tages begegnete der Dichter auf
einem Spaziergange einem bildhübſchen Mäd-
chen. „Jch bin ſicher, daß unſere Stadt kein
hübſcheres Mädchen als dich aufzuweiſen hat,“
bemerkte er galant zu der Schönen.

„Das Loh kann ich dir nicht zurückgeben“,
war die unhöfliche Antwort der alſo Ausge-
zeichneten.

Dante aber parierte die Ungezogenheit mit
den boshaften Worten: „Wenigſtens lügſt du

ſo unverſchämt, wie ich es eben getan
abe.“

Ausgrabung einer Türkenfeſtung,

die Arbeiten zur Freilegung der alten Türken-
ſchanze aus dem 16. Jahrhundert im Gange.
Die Grabungsergebniſſe ſind von beſonderem

erkennen kann, daß der Bau in einer ſeltenen
Miſchung aus byzantiniſchem, i
und ungariſchem Stil errichtet worden iſt.

1 Millionen Mark für Kupferſtiche
und Handzeichnungen.

Die ſoeben abgeſchloſſenen Boerner ſchen
Auktionen in Leipzig, die u. a. die Kupferſtich
Dubletten der Eremitage in Leningrad ent
laufend berichteten, brachten zuſammen mit

1 350 000 Mark. Den Höchſtpreis der Hand
zeichnungsauktion brachte bekanntlich eine
Sepial-Federzeichnung von Moreau le Jeune
für das Monument de Coſtume mit 53000
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Freitag, den 16. Mai 1930

Aus Merſeburg.
„Die kägliche Bücherlaft.,

An den preußiſchen Kultusminiſter ſind Be
ſchwerden gerichtet worden von Seiten vieler
Eltern, die ſich über eine zu ſtarke Belaſtung
der Schüler auf den Schulwegen durch Schul-
bücher ereifern. So etwas gibt es!

ls man einmal ſelbſt zur Schule zog, da
kümmerte ſich niemand um die Kilogramme,
die im Torniſter ſteckten oder mit den Hän-
den getragen wurden. Der kleinſte Pennäler
war ſtolz, möglichſt viele Bücher mit ſich
herumzuſchleppen; den Gedanken an eine Be
laſtung hatte keiner. Und wenn man damals
von geſundheitlicher Schädigung durch eine
Bücherlaſt geſprochen hätte, dann hätte man
den Sprecher ausgelacht.

Aber heute leben wir im Zeitalter desKindes, um es ſpäter unlogiſch wie wir
nun einmal ſind nachdem es etwas gelernt
hat, als erwerbslos auf der Straße arg
ſien zu laſſen, und man ſorgt ſo viel für die
Kinder, daß ſie aus der Gängelei überhaupt
nicht mehr herauskommen. Da iſt der Schul-
weg zu weit, da iſt der Schulbeginn zu früh
gelegt, da gibt es zu viel Schulardeiten, da
haben ſie zu wenig Luft „da ſind die Klaſſen-
zimmer unhygieniſch. Vor lauter Angſt trauen
ſich die Eltern heutzutage überhaupt nicht

Kinder allein in die Schule zu
en.

Was tut nun das Miniſterium? Es will
niemand vor den Kopf ſtoßen. Es ordnet
dieſer Fall betrifft das Provinzialſchulkollegium
in Münſter an, daß eine Unterſuchung
eingeleitet wird, um die tägliche Bücherlaſtdes einzelnen Schülers auf dem Schulwege

Daß er nur nicht zuviel trägt!
Daß er ſich nur nicht das Rückgrat verbiegt:
der n junge Menſch der deutſchen
Zukunft. an könnte ja noch weitergehen
und ihn in Watte wickeln und für ſein ganzes
Leben in einen Kindergarten ſetzen.

Man ſpricht davon, daß Deutſchland vor ſo
viel großen ungelöſten Aufgaben ſteht. Lächer
lich! Das Kultusminiſtertum und ſeine Ver-
fügung iſt ein Gegenbeweis. Wir haben nichts
wichtigeres zu tun, als die Bücherlaſt der
huch ſo lieben Kleinen auszuwiegen, daß
ja nicht aus Verſehen ihre Muskelbänder
reißen.

Und dann mit dieſer Jugend in ein
„neueres, ſchöneres, freieres, größeres“
Deutſchland hinein!

Der Präſident des Landesfinzamkes
in Merſeburg.

„Der neue Präſident des Landesfinanzamts
Magdeburg, Herr Dr. Günther, weilte am
Dienstag in Merſeburg, um ſich bei den hieſi-
gen Behördenvorſtänden vorzuſtellen.

Verbeſſerung der
Geſchäfksordnung

Die Fraktionen haben das „Theater“ ſatt.
Wie wir hören, beſteht unter den Frak-

tionen des Stadtparlaments, die es über-
drüſſig ſind, dauernd den Tumult und die Be-
leidigungen der Kommuniſten über ſich er-
gehen zu laſſen, die Abſicht, bereits in der
nächſten Stadtverordnetenſitzung
eine Vorlage auf Verbeſſerung der Geſchäfts-
ordnung zur Beratung bringen.

Es dürfte anzunehmen ſein, daß ſich die
meiſten Fraktionen dem Antrag anſchließen
werden; denn, wer könnte es verantworten,
daß das „Theater“ ſo weitergeht, wie bisher.

Zirkus Amarantk kommk.
Der deutſche Großzirkus Amarant aus

Dresden kommt, wie uns die Direktion mit-
teilt, in wenigen Wochen auch nach Mer-
ſeburg. Es handelt ſich bei dieſem Zirkus nicht
nur um Deutſchlands ſchönſten, ſondern auch
um eines der größten unter den wandernden
Großunternehmen. Wir weiſen auf dieſes
bedeutſame Ereignis ſchon heute hin.

Der Tonfilm läuft wieder.
Behobene Störung.

Die für geſtern vorgeſehene Aufführung des
Tonfilms „Zwei Herzen im ATakt“ konnte
leider nicht ſtattfinden, da eine Störung in
der Tonfilm-Apparatur die Vorführung ver
hinderte. Der Schaden iſt jedoch inzwiſchen
behoben worden und der Film wird heute
beſtimmt zur Vorführung gelangen.

Sonderzug nach
Poksdam ausverkauft.

Die Sonderzugfahrt, die die Reichsbahn-
direktion Halle am Sonntag, 18. Mai, durch
führen wird, hat außerordentlich reges Inter
eſſe gefunden. Die Karten für dieſen Sonder-
zug ſind vergriffen.

Merſeburger als Preiskträger
im Rundfunkwettſchreiben.

Am 28. Februar 1930 veranſtaltete die
Deutſche Welle für ſämtliche Stenographen
Deutſchlands ein Rundfunkwettſchreiben, und
zwar wurde 8 Minuten lang 150 Silben dik-
tiert. Erfreulicherweiſe litt die dies ihrige
Veranſtaltung nicht unter derartigen Wetter
ſtörungen wie diejenige des Vorjahres. Jns-
ſamt wurden von der Schule Stolze-Schrey
40 Arbeiten abgegeben, von denen 717 preis

würdig waren. Die reichskurzſchriftliche
Schule hatte dagegen nur 619 Arbeiten zu
zereichnen. Ueber das Ergebnis dieſer Ar-
eiten iſt bis jetzt noch nichts bekannt ge-

worden.
Vom Stenographenvereine. V., Merſebarn s Stolze-Schrey

erhielten 1. Preiſe die

Herren Curt Gimpel, Thilo Gröger,
Max Langrock; 2. Preiſe Fräulein Ger-
trud Dähnhardt und Fräulein Erna
Tietze und einen 3. Preis Herr Walter
Zimmermann.

Uebermütige und freche Jugend.
In der Nacht zum Donnerstag kam es vor

einem Lokal in der Nähe der Weißen Mauer
zwiſchen einigen bezechten jungen Leuten und
einem älteren Mann zu Meinungsverſchieden-
heiten. Bei dem Streite wurde der ältere
Mann mehrmals tätlich angegriffen und zu
Boden geworfen, wobei er Verletzungen an
den Händen erlitt. Ein hinzukommender Po-
lizeibeamter ſchlichtete den Streit. Als der
Beläſtigte ſeinen Weg mit dem Fahrrade
fortſetzen wollte, mußte er die Feſtſtellung
machen, daß die übermütigen Burſchen die
Luft von dem Rade gelaſſen hatten und die
Lenkſtange und Vorderrad gelockert war. Da

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

die Uebeltäter längſt über alle Berge waren,
e der Schuldige nicht mehr feſtgeſtellt
werden.

Unter dem Anto.
Durch eigene Unvorſichtigkeit geriet am

Donnerstag vormittag gegen 12 Uhr ein Rad-
fahrer in der Fiſcherſtraße unter das Liefer-
auto einer halliſchen Firma. Daß der Radler
nur mit einigen Hautabſchürfungen an Geſicht
und Händen davonkam, hat er zweifellos einem
glücklichen Zufall zu verdanken. Sein Fahrrad
wurde ſehr beſchädigt. Die Urſache des Un
re dürfte darin zu ſehen ſein, daß der Rad-
ahrer die Signale des in die Fiſcherſtraße
einbiegenden Autos überhört hatte.

Straßenausbeſſerung.
Am Donnerstag waren ſtädtiſche Arbeiter

damit beſchäftigt, die Senkungen und Schlag-
löcher in der Seffnerſtraße auszubeſſern.

Die unkragbare Kehrordnung.
Verſammlung der Haus- und Grundbeſitzer.

Hausbeſitzerver ſammlung im „Strand-
ſchlößchen“. Die Gemeinſamkeit der Sorgen,
Nöte und der Jntereſſen ließ wieder eine ziem-
liche Anzahl der Hausbeſitzer nach dem Ver-
ſammlungslokal zu pilgern. Herr Freiberger
eröffnete die Verſammlung. Herr Rietze
ſprach über die Hauptverſammlung. Der Vor-
ſitzende wies dann auf die Notwendigkeit der
tatkräftigen Unterſtützung der Hausbeſitzer-
Zeitung hin, die durch lebhaftere Jnſertion ge-
ſchehen müſſe. Dann gab er einen

Rückblick auf die Hanusbeſitzertagung in
Stettin,

die die Delegierten der Hausbeſitzer aus ganz
Preußen vereinigte. Fragen der Steuerſen-
kung, der Zwangswirtſchaft im Wohnungs-
weſen, der Siedlung, der Bergſchäden, der
Mieten und Mietenzahlungen berührte dabei
der Referent und gab eine Reihe beachtens-
werter Anregungen. Der nächſte Verbandöstag
der Hausbeſitzer wird übrigens in Beuthen
in Oberſchleſien ſtattfinden.

Herr Stadtverordneter Rietze referierte
dann über die Angelegenheit der Kehrord-
nung und gab einen kurzen Bericht über das
Ergebnis der erſten Sitzung des Magiſtrats
mit der Kommiſſion, die in der Hauptverſamm-
lung der Hausbeſitzer für dieſen Zweck ge-
wählt worden iſt. Der Magiſtrat ſtand auf dem
Standpunkt, daß der Beſchluß durchgeführt
werden müſſe, wenn ſich die Hausbeſitzer nicht
zur Annahme einer ſogenannten „Kleinen
Kehrordnung“ verſtehen könnte. Die Ar-
beitsloſigkeit, die durch die Ablehnung der
Kehrordnung in der bisher mit der Reinigung
der Straßen beſchäftigten Arbeiter entſtehen
könnte, hält wohl der Magiſtrat, aber nicht die
Kommiſſion für weſentlich. Als ein ſchmerz-
licher Punkt ſpielte die Beſchaffung der Kehr-
maſchine eine Rolle, deren Summe dann na-
türlich aus dem Haushaltsplan geſtrichen wer-
den müßte. Dieſe erſte Sitzung,

in der die Kommiſſion konſequent die Stel
lung der Hanusbeſitzer vertrat,

führte zu keinem endgültigen Ergebnis. Die
Hausbeſitzer, ſo führte der Vortragende aus,
müßten auf ihrem Standpunkt beharren. Zur
Bekräftigung deſſen empfahl der Vorſitzende
die Annahme einer dementſprechenden Ent-
ſchließung und betonte dazu, daß es für die
Mitglieder des Hausbeſitzervereins

nicht einmal möglich ſein wird, die „Kleine
Kehrordnung“ anzuerkennen,

die Laſten, die der Hausbeſitzer nicht tragen
kann, müßten auf die Mieter umgelegt wer-
den und die Mieter können zur Zeit die Laſt
ebenſo wenig tragen. Eine kurze rege Aus-
ſprache gab den einſtimmigen Willen der Ver-
ſammlung kund und die nachſtehende Entſchlie-
ßung fand die widerſpruchsloſe Zuſtimmung.

Entkſchließung:
„Die geplante und von der Stadtverord-

netenverſammlung beſchloſſene Kehrordnung
iſt für die Haus- und Grundbeſitzer untragbar
und undurchführbar. Die Grundſtücke ſind
durch hohe Steuern und Abgaben ſchon ohnehin
derartig belaſtet, daß jeder Hausbeſitzer ſcharf
rechnen und jede Arbeit und Tätigkeit mög-
lichſt ſelbſt verrichten mizß. Ein großer Teil
der Grundſtücksbeſitzer ſind z. Zt. ſelbſt er
werbslos. Ein Zuſchlag zur Miete bei Ein
führung der ſtädtiſchen Kehrordnung wäre un
ausbleiblich. Dieſes kann aber den Mietern
z. Zt. nicht zugemutet werden.

Bei Nichteinführung der ſtädtiſchen Stra-
ßenreinigung würden nur 1—-2 Arbeiter er-
werbslos, welche mit Leichtigkeit in anderen
ſtädtiſchen Betrieben unterzubringen ſind. Auf
der anderen Seite würden aber eine große
Reihe von Perſonen erwerbslos, die z. Zt.
das Reinigen der Straße vor den Grundſtücken
gegen Entlohnung übernommen haben.

Aus alle den und noch vielen anderen
Gründen muß die ſtädtiſche Kehrordnung ab
gelehnt werden. Der Haus und Grundbe-
ſitzerverein wird kein Mittel unverſucht laſſen,
die Kehrordnung zu Fall zu bringen.

t

Jm weiteren Verlauf der Verſammlungberührte Herr Freiberger den Verſuch der
t s der Mieten in der Siegfriedſtraße
und er

kritiſierte ablehnend die Form, in der man
dieſe Senkung durchführen will.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang die
Feſtſtellung, daß es bereits infolge der hohen
Mieten in der Gagfah ſo weit ſei, daß viele
Mieter bereits monatelang im Rückſtande ſind.
Man dürfte deshalb auf die weitere Entwick-
lung geſpannt ſein. Mit einigen kritiſchen
Auseinanderſetzungen über die Hauszins-
ſteuermittelerteilung, über die „billige“ Bau-
weiſe der Merſeburger Baugeſellſchaft und noch
manches andere wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.
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Fußgänger in Gefahr!

Ein Vorfall, der unter Umſtänden ſchwere
Folgen haben konnte, ereignete ſich am Don-
nerstag vormittag in der Hälterſtraße. Auf
dem Dache der „Herberge zur Heimat“ waren
Dachdecker damit beſchäftigt. neue Waſſer-
rinnen anzubringen. Dabei entglitt ihnen
wohl die alte abmontierte Rinne, ſtürzte vom
Dache, verfing ſich aber in den Drähten der
elektriſchen Leitung und riß die Kabel durch.
Dabei entſtand eine Stichflamme und durch
das Ziſchen aufmerkſam gemacht, erkannten
zwei Fußgänger noch rechtzeitig die drohende
Gefahr und konnten dem auf die Straße ſtür-
zenden Stück aus dem Wege gehen.

Elternbeirakswahl im
Domgymnaſium.

Am Donnerstag nachmittag fand die erſte
vorbereitende Elternver ſammlung im Dom-
gymnaſium ſtatt, die ſich mit der am 22. Juni
ſtattfindenden Wahl des Elternbeirats befaßte.
Studiendirektor Dr. Hertling begrüßte die
Erſchienenen, legte ihnen die Wichtigkeit der
Elternvertretung nahe und machte ſie pflicht-
gemäß mit den Wahlvorſchriften und Satzun-
gen bekannt. Jn der bald einſetzenden regen
Ausſprache einigte man ſich auf Einſetzung
einer vorbereitenden Wahlommiſſion, in die
Herr Direktor Müller, Waiſenhausinſpektor
König und Frau von Hegel gewählt
wurden. Bis zur nächſten Verſammlung am
3. Juni ſoll der Wahlvorſchlag (6 Mitglieder,
6 Stellvertreter) vorliegen. Sodann kann der
Wahlvorſtand gewählt werden. Die Liſte der
wahlberechtigten Eltern liegt in den nächſten
Tagen zur Einſicht aus.

Neuer Wirt im „BVergſchlößchen“.
Einen neuen Wirt bekommt das bekannte

Reſtaurant „Bergſchlößchen“, das lange Jahre
in vorbilölicher Weiſe von dem bekannten und
beliebten Beſitzer Wilhelm Hennicke be-

Jwirtſchaftet wurde.t Es geht nunmehr ab 1.
Juni in die Hände des Herrn Franz Huber
über, der es pachtweiſe übernimmt.

Forkbildungskurſus für
Kirchenmuſikbeamke.

Auch in dieſem Jahre ſoll wieder zur Fort-
bildung der Organiſation und Kantoren der
Prov. Sachſen ein kirchenmuſikaliſcher Lehr-
gang in Halle abgehalten werden. Er iſt
auf 10 Teilnehmer berechnet und findet in der
Zeit vom 21. September bis 11. Oktober ſtatt.

Als Vortragende wirken mit P. u. Univ.
Dozent Balthaſar, Ammendorf, Prof. Dr.
Schneider, Organiſt Siebenbrodt und
Kirchenmuſikdirektor Stus.-Rat Henkel. Den
Teilnehmern werben Tagegelder und eine
Entſchädigung für Hin- und Rückreiſe ge-
währt. Meldungen ſind bis zum 15. Juli auf
dem Dienſtwege on das Evangeliſche Konſi-
ſtorium einzureichen. Stud.-Rat Henkel, Halle,
Erneſtusſtraße 1, iſt bereit, Anfragen zu be-
antworten

Deukſchnakionaler Landes-
parkeikag.

Am Sonntag, dem 1. Juni findet der Lan-
desparteitag der Deutſchnationalen Volks
partei, des geſamten Landesverbandes Halle-
Merſeburg, in Halle ſtatt. Der Vormittag wird
gefüllt mit folgenden Sondertagungen, zu
denen nur Mitglieder und eingeführte Gäſte
Zutritt haben: 1. Kampf um die deutſche Kul-
tur, Rednerin Annegrete Lehmann, M. d. R.,
im St. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtraße. 2. Die
Arbeiterſchaft im neuen Deutſchland, Redner:
Eiſenbahnarbeiter Klein, M. d. V., im St.
Nikolaus, Gr. Nikolaiſtraße. 3. Das Berufs-
beamtentum in Gefahr, Redner: Reichsbahn-
direktor Laverrenz, M. d R., im Mars-laTour. 4. Kommunalpolitik und Mittelſtand,
Redner: Bürgermeiſter Maretzky, Berlin, im
Stadtſchützenhaus.

wielen aparten Modefarben

Nummer 114

Um 14 Uhr findet eine große öffentliche
Kundgebung im Stadtſchützenhaus ſtatt, in
welcher der Parteivorſitzende Dr. Hugen-
berg eine programmatiſche Rede halten wird.

Seit der Bekanntgabe der erſten Ankündi-
zunag iſt ſchon eine ſolche Fülle von Anmel-
ungen auswärtiger Parteianhänger einge-
angen, daß mit einem baldigen Abſchluß der
artenausgabe, die übrigens erſt am 20. Mai

beginnt, für die öffentliche Kundgebung gerech-
net werden muß.

Der Vorverkauf findet ſtatt für HalleSaal
kreis im Parteibüro der DNVP., Univerſi-
tätsring 10, für alle übrigen Kreiſe des Reg.
Bezirks Merſeburg im Büro des Landesver-
bandes, Leipziger Straße 17, II, oder bei den
zuſtändigen Kreisvereinsorganiſationen.

Wekkervorherſage.
Wenn auch die Polarluft, die über Deutſch-

land in der letzten Zeit lag, nunmehr zum
größten Teil abgefloſſen iſt, ſo iſt das Wetter
doch noch recht unbeſtändig. Die bodennahen
Luftſchichten ſind im Vergleich zu den Luft-
maſſen in der freien Atmoſphäre zu warm,
und das Wetter neigt daher zur Ausbildung
größerer Haufenwolken- und Schauergebiete,
die ſtellenweiſe in Begleitung von Gewittern
vorüberziehen. Eine etwas ausgedehntere Stö-
rung iſt am Südrande eines neuen Tiefs über
den Britiſchen Inſeln erſchienen. Sie dringt
vſtwärts vor und wird am Freitag unſer
Wetter vorübergehend „'einträchtigen. Eine
weitere Störung folgt ihr auf dem Atktlanti-
ſchen Ozean nach, ſo daß wohl auch das Sonn-
abendwetter kaum ungeſtört verläuft. Die
Temperatur bleibt im ganzen, auf der jetzt er
reichten Höhe, oder nimmt noch ein wenig zu.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
veränderlicher Bewölkung zeitweiſe leichte
Niebderſchläge, ſtellenweiſe in Begleitung von
Gewittern. Temperatur wenig verändert
oder etwas anſteigend.

Die Tagung der Lichtk
und Waſſerfachbeamken.

Km Freitag, 30. Mai: Empfang der Teil-
nehmer mit ihren Damen in „Müllers Hotel“
am Bahnhof: 10 Uhr: Eröffnung der Aus-
ſtellung durch den Protektor, Herrn Oberbür-
germeiſter Dr. Moſebach, im Beiſein der
Ehrengäſte im „Caſino“; 14,30 Uhr: Vor-ſtandeſitung des Landesvereins im „Tivoli“,
Bahnhofſtr. 20 Uhr: Begrüßungsabend, ver-
bunden mit künſtleriſchen Darbietungen in
„Müllers Hotel“ am Bahnhof.

Sonnabend, 31. Mai: 9 Uhr: Mitglieder-
verſammlung im „Tivoli“, Bahnhofſtraße,
Begrüßung und J t Kaſſenberichtund Entlaſtung des Kaſſierers, Wahl des Vor-
tandes, Anträge, Verſchiedenes; 11 Uhr: Lan-
esvereins- Tagung im Beiſein der Vertreter

der Behörden und Ehrengäſte im „Tivoli“,
Bahnhofſtraße.

Vorträge: Stadtrat Dr. Jng. G. Thiem,
Leipzig: „Grundlagen für den Nachweis von
Grundwaſſer im mitteldeutſchen Gebiet“; Ober-
a r
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ingenieur Stordeur, Halle: „Elektrizitätsver-ſorgung“; Kaufmänn. Leiter Eule, Merſeburg:
„Die kaufmänniſche Betriebsverwaltung“; d
enieur Kelbe, Berlin: „Die Pflege des
lektrizitätszählers“; 14 Uhr: Gemeinſame

Mittagstafel mit Damen im „Tivoli“; 16 Uhr:
Beſichtigung der Ausſtellung im „Caſino“,
Leunger Straße mit anſchließendem Vortrag
mit Lichtbildern: Oberleutnant a. D. Ewert,
Berlin, von der „Auex-Geſellſchaft“, Berlin
(Degea): „Neuzeitliche Basſchutzgeräte“.

Während der Tagung unternehmen die
Damen unter Führung einen Ausflug durch
den Stadtpark an der Saale entlang näch
Schkopau.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. Ab heute Frei-

tag der große Tonfilm „Zwei Herzen im A-
Takt“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. Der Kriminal-Film „Mas-
ken“ mit Stuart Webbs, ſowie „Der Kampf
mit dem Verbrechertum“.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag, 18. Mai,
Marſch nach Schkeuditz. Die Kameraden tref-
fen ſich vormittags 9 Uhr an der Halteſtelle
der Merſeburger Ueberlandbahn, gegenüber
dem „Tivoli“, zur Abfahrt nach Ammendorf.

Aus der Umgebung.
Verſammlung der Volksnationglen Reichs

vereinigung.
Leuna. Der Ortsverein im Zweckverband

Leunga der Volksnationalen Reichsvereinigung
hielt am Mittwoch im „Heitern Blick“ eine
gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Lehrer Schurig, gab eingangs Auf-
ſchluß über die Tätigkeit der Vereinigung im
hieſigen Bezirk. Die Ortsgruppe, die die
Werbetätigkeit für den Landkreis Merſeburg
übernommen hat, hat Neugründung u. a. in
Spergau, Dürrenberg, Lützen, Zöſchen, Frank-
S
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Die werdenden Gokkeshäuſer.
Neuröſſen. Von außen betrachtet, macht die

neuerbaute katholiſche Kirche bereits
einen fertigen Eindruck, noch dazu, weil das
danebenſtehende Pfarrhaus ebenfalls ſo gut
wie vollendet iſt. Jm Jnnern allerdings muß
man ſich überzeugen, daß noch manche Arbeit

ihrer Erledigung harrt. Zwar ſind jetzt bereits
alle Fenſter eingeſetzt, die Glocken ſind längſt
an Ort und Stelle, auch die Heizung funk-
tioniert. Das in den bunten Fenſtern gebro-
chene Sonnenlicht verleiht dem ſonſt noch ſo
kahlen tiefen Raum ſchon etwas Weihevolles.
Man hat bei den Fenſtern auf das früher
ſo beliebte Bildhafte verzichtet, und nur ein
fache geometriſche Figuren in all ihrer Bunt-
heit, nach oben kräftigere Töne annehmend,
haben Verwendung gefunden, von wenigen
ſymboliſchen Zeichen in der Höhe abgeſehen.
Die Jnnenarbeiten, vor allem die nun not-
wendigen Malerarbeiten, ſind ins Stocken ge-
kommen, da die ſtarken Wände noch nicht
vollſtändig ausgetrocknet ſind. Dagegen hat
der Altar aus wundervollen geſtreiften Mar-
mor ſchon Aufſtellung gefunden, er dürfte
das Schmuckſtück des ganzen Gotteshauſes wer-
den. Schließlich iſt auch der Unterbau für
das Geſtühl ſchon gelegt. Es müſſen bald
trockene warme Tage kommen, wenn die Ein-

weihung der Kirche wie vorgeſehen wirk
lich ſchon im Auguſt möglich ſein ſoll.
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Jndeſſen geht auch der Bau der evange-
liſchen Friedenskirche raſch vorwärts.
Das Kirchenſchiff hat ſeine volle Höhe von
reichlich 11 Metern erreicht und wird nun
überdacht. Der Turm, der bereits die umſtehen-
den Häuſer überragt, wird indes faſt noch
einmal ſo hoch wachſen müſſen wie er jetzt
iſt. Jm Jnnern der Kirche ſteht noch immer
der rieſige Schwenkkran, der dem Turm noch
Handlangerdienſte leiſtet. Der betonierte Kern
der Kanzel iſt links von dem Altarraum
ſchon zu erkennen. An den anderen drei
Seiten ragt das Eiſengerüſt, das die Emporen
tragen ſoll, heraus, ſo daß man alſo jetzt
ſchon einen Eindruck davon bekommt, wie die
Kirche innen ausſehen wird. Das Pfarrhaus
hat gleichfalls faſt Dachhöhe erreicht. Er wird
durch einen langgeſtreckten überdachten Gang
mit dem Gotteshauſe verbunden ſein, hier
werden auch Sakriſtei und die Amtsräume des
Pfarrers untergebracht ſein. Vor Ende des
Jahres wird jedoch die evangeliſche Gemeinde
nicht mit der Fertigſtellung ihrer Kirche
rechnen können.

leben vorbereitet, andere werden folgen. Die
Mitgliederzahl, die bei Gründung der Reichs-
vereinigungen in Berlin Anfang April d. J.
100 000 betrug, habe ſich in der kurzen Zeit
auf das Zweieinhalb- bis Dreifache erhöht.
Sodann hielt Herr Schurig einen inter-
eſſanten Vortrag über das Thema „Geht die
Staatsgewalt heute vom Volkeaus?“, wie es am Anfang der Reichsver
fafſſung ſteht. Der Vortragende verneinte dieſe
Frage, denn tatſächlich hat das Volk keinerlei
entſcheidenden Einfluß z. B. auf. die Reichs-
geſetzgebung. Obwohl ihm vor den Wahlen
von allen Parteien zwecks Stimmenfang gol-
dene Berge verſprochen würden, ſeien ſelbſt
die Abgeordneten nicht frei in ihrem Ent-
ſcheüödungen im Reichstage, da ſie ihr Mandat
der Partei verdanken und dem Parteiwillen
unterworfen ſind. Weder Partei noch Abgeord-
nete kümmern ſich vier Jahre lang um die
Wünſche und Erwartungen ihrer Auftraggeber,
der Wähler. Erſt, wenn die Neuwahlen vor
der Tür ſtehen, werden Haß und Leiden-
ſchaften von neuem geſchürt. Der Gedanke
wahrer Volksführer und Volksvertreter, vom
Vertrauen der Wähler getragen und von

Der Allkag vor dem Richter.
F. „Weiter gehen“! „Weiter gehen“!

Jn Bad Dürrenberg hatte am 6. März ein
Erwerbsloſenumzug ſtattgefunden. Trotz des
Verbotes. Die Polizei drängte den Zug vor
ſich her und war bemüht, ihn aufzulöſen. Des-
halb wurde jeder zum Weitergehen aufgefor-
dert; die Zuſchauer, die natürlich die Arbeit
der Polizei außerordentlich erſchweren, eben-
falls. An zwei auf dem Bürgerſteig ſtehende
Perſonen erging dieſelbe Aufforderung, der
von Willy B. nicht Folge geleiſtet wurde. Trotz
mehrmaliger Wiederholung blieb B. in ſei-
nem Platze ſtehen. Als er von dem Beamten
weitergeſchoben wurde, machte er ſich mit Ge-
walt los. Dafür beommt er einen Schlag mit
dem Gummiknüppel. Hartnäckig wollte er
auch ſeine Perſonalien nicht angeben, die man
erſt auf der Wache erfuhr. Wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt und Verletzung der
Polizeiverordnung hatte B. zuſammen einen
Strafbefehl über 70 Mark erhalten. Dagegen
hatte er Einſpruch erhoben. Er will als
harmloſer Zuſchauer ganz unſchuldig ſein. Das
Gericht konnte ihm jedoch ſogar eine Beteili-
gung an der Demonſtration nachweiſen und
erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 60 Mark,
vbwohl der Verteidiger geltend machte, B. habe
ſich an der Demonſtration nicht beteiligt und
ſei durch das ſcharfe Vorgehen der Polizei ge-
reizt worden. Bezeichnend für die Hetze gegen
die Polizei war ein Zwiſchenfall: ein Zuhörer
rief einem der Landjäger, die als Zeugen an-
weſend waren, das Wort „Strolch“ entgegen.
Er wurde von dem Vorſitzenden aus dem
Saal verwieſen.

x

Mit dem Teſching gegen Faſanen.
Die Arbeiter K. und D.

halbes Jahr arbeitslos. Um einmal einige
Abwechslung in den gleichförmigen Speiſe-
zettel zu bringen, beſchloſſen ſie, auf die Jagd
zu gehen. Ein Teſching wurde ſchnell auf dem
Boden „gefunden“, auch die dazu gehörige Mu-
nition, die trotz 15jährigen Lagerns noch zu
verwenden war. Mit dieſer wenig waidge-
rechten Ausrüſtung zogen ſie auf die Jagd.
Mit etwa 25 Schüſſen durchlöcherten ſie ein
paar Faſanen. Einen davon ſteckten ſie als
Beute in den Ruckſack. Die Schießerei hatte
der Förſter Sch. gehört und ſich mit einem
Kollegen auf die Suche nach den Schützen ge-
macht. Die beiden ſtellten die Wilderer. Ein
Faſan wurde gefunden. Acht Schüſſe wurden
bei ihm feſtgeſtellt. Später fand man noch
einige angeſchoſſene Vögel. Das Gericht er-
kannte gegen K. wegen Wilderns auf 15 M.,
gegen D. wegen Wilderns und unbefugten
Waffenbeſitzes auf 15 bezw. 25 Mark Geldſtrafe
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Dunkler Rohrhandel.
Eigenartige Geſchäftsprinzipien hat der

Steinſetzer St. Er hörte von einer bevor-
ſtehenden Pflaſterung und bot ſich zur Aus-
führung der Arbeit an. Soweit war man aber
noch nicht. Erſt mußte Kanaliſation gelegt
werden. Obwohl dem N. geſagt wurde, die
Arbeit könne vorerſt nicht in Angriff genom-
men werden und obwohl er den Auftrag direkt
noch gar nicht hatte, beſtellte er gleich 60 Mr.
Röhren. Er berechnet das Meter
Monk während er ſelbſt

waren ſchon ein

mußte. Den Verluſt wollte er durch erhöhten
Verdienſt an der Arbeit wett machen. Jedoch
verlangte er für die Arbeit einen Spottpreis,
der jeden Verdienſt ausſchloß. Deshalb kam
er auf den Gedanken. die Röhren garnicht zu
bezahlen. Der Frau Z., bei der er ſie beſtellte,
ſagte er, er werde ſie mit ſeinem eigenen Wagen
abholen, um durch den Beſitz eines Geſpanns
den Eindruck eines kredit würdigen Mannes
zu erwecken. Er hatte aber noch nie ein Ge-
ſpann beſeſſen. Deshalb beauftragte er einen
Fuhrwerksbeſitzer, die Röhren abzuholen, weil
angeblich ſein Wagen zuſammengebrochen ſei.
Der Frau Z. kamen jetzt Bedenken, aber ſie
lieferte die Röhren doch. Als N. ſich garnicht
zur Bezahlung entſchließen konnte. erſtattete
ſie Anzeige. Der Fuhrmann, der ebenfalls ge-
ſchädigt war, hatte von Frau Z. die Hälfte des
Lohnes bekommen. N. hat jetzt 6 Monate
Zeit, im Gefängnis über ſeine Geſchäftsauf-
faſſung nachzudenken.

Hetze gegen die Polizei.
Die Hetze gewiſſer Kreiſe gegen die Polizei

nimmt immer mehr zu. Selbſt bei kleinſten
Anläſſen werden die Beamten angepöbelt. Am
hinteren Gotthardtsteich wollte ein Wacht-
meiſter den Namen eines Geſchirrführers feſt-
ſtellen, deſſen Geſpann im Vorbeifahren die
Bäume erheblich angefahren hatte. Sofort bil-
dete ſich eine größere Anſammlung von Ar-
beitern aus der nahen Kiesgrube, die die Fuhr-
leute aufhetzten, ihre Namen nicht zu nennen.
Auch Rufe wie „Schlagt ihn tot!“ kamen aus
der Menge. Als der Beamte arg bedroht
wurde, rief er telephoniſch das Ueberfallkom-
mando zu Hilfe. Bis zu deſſen Eintreffen
vermochte er ſich nur durch den vorgehaltenen
Revolver vor der Menge zu ſchützen. Das
Ueberfallkommando griff ſich den Haupthetzer,
den Arbeiter Paul B., heraus., der ſich nunmehr
zu verantworten hatte. Er ſtellt die Ange-
legenheit als eine „ganz harmloſe Geſchichte“
hin und will weit entfernt, ganz unbeteiligt,
gegangen ſein. Seine Schuld wurde ihm aber
einwandfrei nachgewieſen. Für ſein Verhalten
wurde er mit 30 Mark Geldſtrafe belegt.

4

Der Mann mit der Moral.
Einen ganz gemeinen Diebſtahl beging der

Arbeiter Willi H., der in Fährendorf ſeinem
Arbeitskollegen Erſparniſſe in Höhe von 49
Mark ſtahl. Das Geld vertrank er gleich da-
rauf in Leipzig. So verwerflich fand er ſeine
Tat nicht einmal. Jhm ſei es auch ſchon ein-
mal ſo gegangen, daher fühle er ſich berechtigt,
Vergeltung zu üben. Daß dabei ein Unbetei-
ligter geſchädigt wurde, machte ihm weiter
keine Gedanken. Das Gericht verurteilte ihn
trotz der geringen Höhe, aber wegen der Ge-
meinheit der Tat, zu einem Monat Gefängnis.
Die Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt.

7

Die gleiche Strafe erhielt der Kupferſchmied
M. für einen ähnlichen Diebſtahl. Er hatte
ſeinem Zimmernachbarn 230 Mark geſtohlen,
die er allerdings zur Beſtreitung ſeiner not-
wendigen Lebensbeürfniſſe verwandte. Auch

mir 2,60 auf dieſe Strafe wurde die Unterſüchungshaf?
3,90 Markt bezahlen l voll angesechnet

perſönlichem Verantwortungsbewußtſein be-
ſeelt, muß wieder Fuß faſſen.

e
e„Vom Teufel geholk.“

Gaſtſpiel Lucie Höflich. r
Neuröſſen. Lucie Höflich gaſtiert am Diens-

tag mit ihrem eigenen Enſemble im Ge-
ſerlſchaftshaus. Knut Hamſuns Schickſals-
dramaga „Vom Teufel geholt“ geht in
Szene. Es iſt das Drama von den hoffnungs-
loſen Geſchlechtern, das Drama der Zwiſchen-
töne, der Halbtöne. Es kommt zu einer ſelt-
ſamen inneren Elaſtizität, die noch den
drückendſten pſychologiſchen Ballaſt zum Schwin-
gen bringt. Hamſun ſchürft in den Seelen,
klopft und lüftet ſie aus und zeigt ohne über-
hebende Jronie die Löcher, die Egoismus, Haß,
Hochmut, Vernarrtheit in das Weltbild des
Jdealismus gefreſſen haben. Hier wird der
Menſchheit ganzer Jammer und alle Gemein-
heit lebendig, oder wie der vom eben zerſtörte
Muſiker Fred Rikſen hier ſagt: „Wir alle
ſchreiten hin nur zum Schaffot“. Lucie Höflich
wird das Schwere und das Spielende, das
Drückende und das Schwebende, die Wahrheit
und die Lüge, das Weſen und den Schein
dieſes Spieles geſtalten. Kartenvor-verkauf in der Volksbücherei Neuröſſen, im
Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße
und falls vorhanden, an der Abendkaſſe. Das
Gaſtſpiel beginnt pünktlich um 20 Uhr.

Eröffnung der Badeanſtalten.
Göhlitzſch. Mit dem heutigen Freitag werden

die beiden Saale-Badeanſtalten wiederum er-
öffnet, und zwar dient die untere Anlage

neben dem Bootshauſe als Familienbad,
die obere als Damenbad. Den Einwohnern
von Neu-Röſſen und Göhlitzſch ſtehen die
Badeanſtalten unentgeltlich zur Verfügung.
Jn den erſten Tagen wird allerdings der
Badebetrieb noch recht mäßig bleiben, die
Witterung ſpricht dem offiziellen Beginn der
Badeſaiſon geradezu Hohn. Jm übrigen dürfte
es das letzte Mal ſein, daß die Saalebäder
aufgebaut worden ſind, denn im nächſten Jahr
wird beſtimmt das Mitteldeutſche Bad“ im
Röſſener Jagen zur Verfügung ſtehen.

Vorbereitung zum Schützenfeſt.
Göhlitzſch. Auf der Feſtwieſe am Kirſchberge

herrſcht ſeit einigen Tagen reges Leben. Eine
Anzahl Schauſteller und Jnhaber von Ver-
gnügungszelten haben ſich eingefunden, um
dem Schützenfeſt, das der Schützenverein „Tell“
Göhlitzſch vom 17. bis 19. Mai hier feiert,
den äußeren Rahmen zu geben. Die Preis-
ſchießen beginnen am Sonnabend. Eine grö-
ßere Anzahl Gaſtſchützen wird während dieſer
Tage hier Einkehr halten.

Mücheln. Durch die Eingemeindung be-
ſtehen mehrere Turn-, Sport- und Jugend-
vereine nebeneinander. Aus der Tatſache, daß
ſie auch künftig weiter für ſich beſtehen wollen
und nicht die Abſicht haben, in einander auf-
zugehen, iſt ebenſowohl der Schluß zu ziehen.
daß die Ortsteile ihr Eigenleben nach wie vor
führen wollen, als auch der, daß die Vereine
ſich kräftig genug fühlen, ohne Zuſammenſchluß
oder Anlehnung ihre Vereinsziele verwirklichen
zu können.

Bemerkenswert iſt der Auftrieb, den die
beiden Turnvereine (Möckerling und Mücheln)
in letzter Zeit genommen haben. Der letztere
feiert im nächſten Monat ſein 50jähriges Be-
ſtehen. Da er die Jugend und die alten in
ſeinen Reihen hat, wird das Vereinsfeſt zu
einem

Stadtfeſt
werden. Die Ortsteile Möckerling und Zorbau
haben eigene Sportplätze. Jn Alt- Mücheln
fehlte er trotz mehrfacher Eingaben und jahre-
langer Bemühungen verſchiedener Stadtver-
ordneter. Auch die neue Schule hat nicht
den erhofften Sport- und Spielplatz erhalten.

Wie allgemein der Wunſch nach einem
größeren Sport- und Spielplatz

iſt, ging auch aus den Verhandlungen her-
vor, die kürzlich in einer vom Bezirksjugend-
pfleger Koch einberufenen Sitzung der Vereine
der Vereine gepflogen wurden. Es handelte

fich hierbei um die Neugründung des Orts

Der Parkteich wird ſchöner.
Bad Lauchſtädt. Nachdem bereits im vorigenJahre der en und Parkteich zum

großen Teil eine neue geſchmackvolle Ein
friedigung erhalten hatten, wird jetzt durch
Vervollſtändigung des Zaunes die Faſſade um
den Teich geſchloſſen und der alte Zaun an
der öſtlichen und nordöſtlichen Seite des
Teiches beſeitigt. Durch dieſe Einfriedigung
wird ein geſchmackvolles Ganzes geſchaffen.

Guksbeſihtzer Karl Frikſche
Niederwünſch. Am Donnerstagmorgen

verſtarb der in weiten Kreiſen beſtens bekannte
Gutsbeſitzer Karl Fritſche in Niederwünſch.
Nach langer ſchwerer Krankheit wurde er im
Alter von 78 Jahren aus ſeinem ſchaffensfreu-
digem Leben geriſſen. Der Verſtorbene wurde
am 17. April 1852 in Niederwünſch als Sohn
des Landwirts Karl Friedrich Fritſche ge
boren, beſuchte die „Latina“ in Halle und

S e

übernahm ſpäter das damals 300 Morgen
große Gut. Durch unermüdlichen Fleiß, durch
ſeine Tatkraft brachte er das Gut, das mit
Recht eine Muſter wirtſchaft genannt werden
kann, auf einen Beſitz von 600 Morgen. Seine
Gattin, die ihm in ſeinem Streben hilfreich
zur Seite ſtand, verlor er bereits im Jahre
1904. Der Verſtorbene hatte ſechs Söhne, die
ſich durchweg in angeſehenen Stellungen in
Merſeburg, Halle, Meuchen, Niederwünſch be-
finden. Herr Fritſche ſen. bekleidete eine
Reihe von Ehrenämtern, die ihn weit über
die Grenzen des Heimatdorfes bekannt und
beliebt werden ließen. Jn Anerkennung ſeiner
großen Verdienſte wurde er vor längerer Zeit
zum Ritter des Roten Adler-Ordens 4. Klaſſe
ernannt. Die Beerdigung des verdienten
Mannes findet am Sonntag, 18. Mai, in Nie-
derwünſch ſtatt.

Die neue Jndufkrie im
Geiſelkal.

Flaſchenfabrikation. 400--500 Arbeiter
finden Brot.

Lützkendorf. Wie wir bereits mitteilten,
ſoll im Werk „Kurſachſen“ eine neue Jnduſtrie
ins Leben gerufen, und zwar eine Glasfabri-
kation eingerichtet werden. Wir erfahren dazu
weiter, daß es ſich bei der Fabrikation um
Herſtellung von Flaſchen handeln wird.
Die neue Firma ſoll ein ſelbſtändiges
Unternehmen ſein, das das Werk auf-
gekauft hat. Es iſt damit zu rechnen, daß die
beiden Schornſteine des Werkes, die bisher
nie ihren Zweck erfüllt haben, in abſehbarer
Zeit rauchen werden. Wie man hört. werden
vorausſichtlich 11 Waggon Kohle täglich ver
arbeitet werden. Etwa 400--500 Arbeiter
werden in der neuen Jnduſtrie ein Unter-
kommen finden. Durch die neue Jnduſtrie
wird die Arbeitsloſigkeit etwas behoben. Der
Zeitpunkt der Jnbetriebnahme ſteht noch nicht

ausſchuſſes für

feſt.

Stand der Jugendpflege in
Grofz Mücheln.

Jugendpflege. Die lebhafte
Beteiligung an der Ausſprache und die Forde
rung nach einem Jugendheim (Ausbau einer
der freigewordenen Schulen) zeigten, daß die
Vereine die Bedeutung einer zielbewußten
Jugendpflege erkannt haben. Jugendpfleger
Koch verſtand es, einſchleichende politiſche Er
örterungen auszuſchließen und das Gemein-
ſame, Verbindende in der Arbeit für die
Jugend herauszuſtellen. Studienrat Blüher
ſprach über

Erziehungsgrundſätze in England
und fand aufmerkſam Hörer. Kreisfürſorger
Schenke verſuchte, für den Gedanken der Frei-
zeit zu werben.

Der Hinweis des Jugendpflegers auf eine
vom Kreiswohlfahrtsamt geplante Filmvor-
führung „Der neue Menſch“ verfehlte ſeine
Wirkung nicht. Das bewies der Beſuch des
Films am Dienstag im Schützenhaus. Mehr
als 900 Jugendliche und Freunde der Jugend
folgten mit großer Spannung und Genug-
tuung den Bildern, die vom Leben der neuen
deutſchen Jugend und einer naturgemäßen
Lebensauffaſſung zeugten.

Die einleitenden Worte des Jugendpflegers
gingen Jugend und Eltern in gleicher Weiſe
an. Sie werden an ihrem Teile dazu bei-
tragen, das Verſtändnis für den Gedanken
der Jugendpflege in immer weitere Kreiſe
zu tragen.
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Ein Falkboot am Wehr gekenkertk.
Bad Dürrenberg. Am letzten Sonntag muß-

ten zwei Weißenfelſer Faltbootfahrer hier in
der Saale vor dem Wehr ein unfreiwilliges
Bad nehmen. Sie waren dem Wehr zu nahe
gekommen und ihr Fahrzeug kenterte. Beide
konnten ſich indes an Land retten, doch ein
großer Teil des Jnhalts des Bootes ging in
dem Waſſer verloren. Hilfsbereite Perſonen
ſorgten dafür, daß ſie im Keſſelhaus der
Saline ihre naſſen Kleider trocknen konnten.

Diebe im Kartkoffelkeller.
Zſcherben. Jn einer der letzten Nächte

wurde in den Kartoffelkeller des Landwirts
Karl Ködelpeter in Zſcherben ein Ein-
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe, die an-
ſcheinend mit den Verhältniſſen vertraut ge-
weſen ſein müſſen, verſuchten zunächſt das vor
der Tür befindliche ſtarke Vorhängeſchloß zu
ſprengen. Als ihnen dieſes mißlang, brachen
ſie einfach die Mauerſteine heraus, gelangten
ſo in den Keller und ſtahlen einige Zentner
Kartoffeln. Einige Tage vorher waren be-
reits aus der Scheune Saatkartoffeln ent-
wendet worden. Da der Keller in einem
Nebengebäude des z. Zt. unbewohnten Ge-
höftes liegt, konnten die Diebe ungeſtört ar-
beiten. Die Ermittlungen durch den Land-
jägermeiſter ſind bereits aufgenommen.

Undankbare ſpäke Gäſte.
Lützen. Eine Anzahl junger Leute aus

Lützen hatten am 9. Januar in Weißenfels
an einem Vergnügen teilgenommen. Morgens
gegen 5 Uhr erſchienen ſie vor einem hieſigen
Gaſthaus, das verſchloſſen war und klopften
den Wirt heraus Als es dann ſpäter zwiſchen
dem Wirt und den angktrunkenen Gäſten
zu Streitigkeiten kam, fuhren die undankbaren
Gäſte zur Polizei und zeigten den Wirt an.
Dieſer hatte ſich nun wegen Uebertretung
der Polizeiſtunde zu verantworten, da nach
der Polizeiverordnung Gaſthäuſer in der Zeit
von 1 Uhr bis 6 Uhr morgens geſchloſſen
bleiben müſſen. Während der Strafbefehl über
30 M. lautete, wurde die Strafe vom Gericht
auf 15 M. ermäßigt.

Pech auf der Landſtraße.
Lützen. Der Obermonteur M. aus Michen-

dorf hatte ſich vor dem Amtsgericht zu ver-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

antworten. Am 1. Auguſt 1929 ging der
Landwirt R. aus Röcken auf der Straße
Lützen--Leipzig neben ſeinem Geſchirr. Etwa
am Chauſſeehaus vor Queſitz kam ihm ein
Laſtautomobil aus Richtung Leipzig entgegen.
Jm ſelben Augenblick, als der Laſtwagen vor-
bei war, kam M. mit ſeinem Motorrade von
hinten dicht links an R. vorbei und fuhr ihm
in die Kniekehle, ſo daß er zu Fall kam.
Er ſchlug mit dem Kopfe auf und zog ſich da
durch Verletzungen zu. Der Beſchuldigte wurde
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da
ihm eine ſtrafbare Handlung nicht nachge-
wieſen werden konnt.

Ouerfurt. Der Kreistag von Querfurt ſtand
ganz im Banne der heutigen zerfahrenen
und widerſpruchsvollen Zeitverhältniſſe. Bis
zum 17. Punkt der Tagesordnung ging alles
programmäßig vonſtatten und der von den
Abgeordneten der Rechten und National-
ſozialiſten offen erklärte Wunſch, den
Kreistag ſachlich durchzuführenund die unliebſamen Zwiſchenauftritte wie
am 22. Februar tunlichſt zu vermeiden, ſchien
in Erfüllung zu gehen. Jedoch der Punkt 16,
Feſtſtellung des Kreishaushaltsvoran-
ſchlages verwirrte die Gemüter.

Die Rechte einſchließlich der Demokraten
und die Nationalſozialiſten hatten in mühſeli-
ger Arbeit nach langen und reiflichen Er-
wägungen einen Vorſchlag eingebracht, durch
welchen der Etat ausbalanciert war mit 30
Prozent Zuſchlägen zu den Steuerüberweiſungen
und 60 Prozent zu den Realſteuern, was dem

Etat des vorigen Jahres entſprach
ſo daß eine Steuererhöhung für den Kreis
vermieden werden konnte. Um den Behaup-
tungen der marxiſtiſchen Parteien entgegen
zu treten, muß feſtgeſtellt werden. das in
dieſem Vorſchlag für die Wohlfahrts-
pflege allein 28,5 Prozent der geſamten
ordentlichen Ausgaben enthalten war.

Dieſe Art der Etatiſierung konnte natürlich
nur durchgeführt werden, durch Beobachtung
äußerſter Sparſamkeit in der Verwaltung.
Dieſes war dem Landrat nicht gerade ange
nehm, und er verſtand es in ſtundenlangen
Ausführungen die Anſichten auf der rechten
Seite des Hauſes ſo

Beim Frekkieren erkappk.
20 Mark Geldſtrafe.

Großcorbetha. Die Arbeiter A. St. und
A. L. aus Großcorbetha wurden im Januar
in einem bei Corbetha gelegenen Steinbruch
beim Frettieren angetroffen. Als dann ein
herbeigerufener Landjäger erſchien, ergriffen
die Täter die Flucht und ſollen ſich dabei
in einem Schuppen verſteckt haben, von dem
ſie vorher das Türſchloß zertrümmerten. Des
Hausfriedensbruchs, der Sachbeſchädigung und
des Jagdvergehens angeklagt, erklärten die
Angeklagten, daß ſie von dem im Steinbruch
anweſenden Maſchinenführer Z. die Erlaub-

Keine Erhöhung der Kreisſteuern.
zu verwirren,

daß die Deutſchnationalen, Demokraten, Volks-
und Wirtſchaftsparteiler, erſtere mit einer
Enthaltung und 1 Gegenſtimme, ſowie einer
Gegenſtimme der Volkspartei, bei einer 2.
Abſtimmung über die Erhebung einer Kreis-
bierſteuer für die Vorlage ſtimmten, trotzdem
ſie vor wenigen Stunden dagegen geſtimmt
hatten. Dieſes

Abſtimmungsbild
war ein betrübliches Beiſpiel politiſcher Jn-
konſequenz, noch dazu dieſe

Bierſteuer
nur von denjenigen Gemeinden erhoben wird,
welche bisher keine gemeind liche
Bierſte uer erhoben haben. Dieſe werden
alſo für ihr lukratives Wirtſchaften jetzt be-
ſtraft.

Daß die Kommuniſten und Sozialdemokraten
es ſich nicht verſagen konnten, bei Begründung
ihrer Agitationsanträge, wie üblich aus der
Rolle zu fallen und den Boden des poli-
tiſchen Anſtands recht häufig und aus-
giebig verließen, iſt jedem ſachlich Beobachten-
den nichts Neues mehr. Zu bedauern iſt nur,
daß der Vorſitzende Entgleiſungen auf der
linken Seite faſt nie bemerkte, während Zu-
rückweiſungen von nicht marxiſtiſcher Seite
ſolcher z. T. perſönlichen Beleidigungen mit
äußerſter Schärfe unterdrückt werden.

Am ſpäten Nachmittag wurde der Kreis-
tag geſchloſſen, der dem Kreis Onterfurt
außer der neuen Bierſtener zum Glück
keine Steuererhöhungen gebracht hat.
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nis erhielten, ihre Netze aufzuſtellen. Später
habe dieſer jedoch den Landjäger telephoniſch
herbeigerufen. Die Beſchädigung des Tür-
ſchloſſes wurde beſtritten. Durch die Bewels
aufnahme wurden die Angeklagten des Haus-
friedensbruchs und unerkaubten Frettierens
überführt, während ihnen die Sachbeſchädigung
nicht nachgewieſen werden konnte. Unter Zu-
billigung mildernder Umſtände wurden die
Angeklagten zu je 20 M. Geldſtrafe verur-
teilt und auf Einziehung der beſchlagnahmten
Netze erkannt.

Kalter Blitzſchlag in den Kirchturm.

Thronitz. Bei dem letzten Gewitter ſchlug
der Blitz in den Turm der Kirche, glücklicher-
weiſe ohne zu zünden. Er zerſplitterte nur
einige Schiefer und zerſtörte Teile der elek-
triſchen Lichtleitung.
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Milchhof Genoſſenſchaft.
Poſerna. Am Mittwochabend hatte die

Milchhof-GmbH. Weißenfels die Landwirte der
Umgebung zu einer Verſammlung in den hie-
ſigen Gaſthof eingeladen. Der Beſuch war als
ſehr gut zu bezeichnen. Nach eingehender Er
läuterung über Zweck und Ziele der Ge-noſſenſchaft wurde auch der Beitritt der hie-
ſigen Ortſchaften erörtert. Jm allgemeinen
wurden jedoch die finanziellen Pflichten der
Landwirte als zu hoch angeſehen Es ſoll auf
je 10 Liter ein Anteil von 120 M. feſtgeſetzt
werden und die Haftſumme ſoll 800 M. be-
tragen. Ein Beitritt fand aber vorläufig nicht
ſtatt.

Der Haushaltsplan angenommen.
Schkölen. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung wurde der Voranſchlag zum Haus-
haltsplan der Gemeinde einſtimmig ange-
nommen, die Zuſchläge betragen bei der
Gewerbeſteuer 150 Prozent. Ein Antrag auf
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft
wurde abgelehnt.

Ergentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
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Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil:- Curt
Deicke in Merſeburg.
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z n den Ferien(Juli-Oktob.) ſucht Zwei Schweſtern,
Erfahrener, fleißiger und ehrlicher
landw. Beamter, 34 J. alt, ſucht zu

Induſtrie
Vertretung

an gut eingeführten,
verkaufstücht. Herrn

zu vergeben.
Bewerber mit Kennt-
niſſen der techniſchen
Gummibranche be
vorzugt. Angeb. unt.
K. L. 1761 E. an
Ala Haaſenſtein
Vogler, Kafſel.,

Einf. ſol. tücht.
Alleinköchin

(Mamſell)
für Gutshaushal:
ohne Leutebeköſtig.
zum 1. Juni 1930
geſucht. Erfahr. im
Schlacht. u. Einmach.
Hilfskraft vorhanden.
Gehaltsanſpr., Zeug-
niſſe u. Bild ſend. an

Frau Reidt,
Ritterg. Nennhauſen

bei Rathenow.

Zum 1. Juni ſuche
ich für herrſch. Haus-
halt in Potsdam
felbſtändiges
Alleinmädchen

mit guten Koch-
kenntniſſen u. guten
Zeugniſſ. Nicht unt.
22 Jahre. 8Frau
Editha Schwartzkopff,

Halle a. S.,
Wiittekind ſtraße 16.

Junger, tüchtiger
Friſeurgehilfe

nicht unter 20 Jahr.,
kür 15. Mai geſucht.
Angebote erb. unter
A 9256 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

In Gaſtwirtſchaft
Nähe Waltershauſen
wig für

Juni ein tüchtiges,ehrliches

Mädchen
geſucht, welches alle
Arbeit. verricht. muß.

rau Gaſtwirt
rieda Münx,

8. Zt. Lengenfeld u.
Stein Eichsfeld

und fleißiges
Hausmädchen

eſucht.
Eliſabeth Scheit,

Stadtilm, Gaſthaus
Zum Löwen.

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, nicht unt.
18 Jahren, für ſofort
oder 1. Juni geſucht.

Frau S. HehnGaſtu. Penſionshaus
Glückauf

Manebach in Thür.

mittelbar am Ort)
wird für ſofort ein
kinderliebes, fleißiges
junges

Mädchen
im Alter von 16-—18
Jahren geſucht. Sel-
biges kann ſich im
Kochen und Haus-
arbeit weiter aus
bilden. Angebote mit
evtl. Zeugniſſen, Licht
bild und Freimarke
erbeten.
Frau Förſter Burk,
Förſterei Lengenfeld
u. Stein, Eichsfeld.

Suche für ſofort
junges xFräulein
zum Gäſtebedienen,
Angeb. mit Blild,
Altersangabe und
Zeugn. an Ratskeller
Blankenhain bei
Weimar erbet. Tel.
Nr. 65.

Tüchtiges, ehrlich.,
im Haushalt erfahr.

Mädchen

vom Lande nicht
unt. 18 Jahr.) oder
Witwe ohne Anh. z.
1. Juni bei gutem
Lohn und Familien-
anſchluß geſucht.
Frau Jda Wißler,

Winnemühle
bei Wernshauſen

(Thür.).

Weg. Erkrankung
meiner jetzigen ſuche
für ſofort erfahr.,
zuverläſſige x

Wirtſchafterin

Frau Dr. Krum-
haar, Gotha,

Schöne Allee 5.

Für meinen Haus-
halt ſuche ich per
1. Juni ein ordent-
liches, ſolides

Mädchen
dem an Dauerſtellg.
geleg. iſt. Gefl. An
geb. mit Lohnanſpr
erbeten an
Frau Olga Otto,

Sternödrogerie,
Noſſen i. S.

Tüchtiges, gewandt.
Hausmädchen

zum alsbaldig. An
tritt geſucht. Bild,
Zeugnisabſchr. an

Frau Landrat
Stumme,

Weißenſee i. Thür.

Für frauenl. Guts-
haushalt z. 1. Juni
1930 tücht., ſelbſtänd.

Wirtſchafterin
nicht unt. 28 Jahr.,
möglichſt Landwirts-
tochter, geſucht. Ang.
erbet. unter A 9267
an die Geſchſt. dieſ.

Ja. Mann, 2438 J.
alt, 1,75 groß, äuß.
ſolide, bisher als
Hoteldiener und am
Büfett tät. geweſen,
ſucht per bald oder
ſpäter Stellung als
Kellnervolontär

Vorkenntniſſe, gute
Zeugn. u. Referenz.
vorhand. Gefl. Off.erbitte an de

J. Pohl,
Dorſten (Weſtf.),

Felömark II Nr. 58.
Suche per ſofort
Wirtſchafts

gehilfen

der ein Geſpann
Pferde zu übernehm.
hat, bei Familien-
anſchluß. Gehalt nach
uebereinkunft. Off.
unt. R 40668 an die
Exp. d. Zig. s

Stollengeſuche
ehe ſtud. phil. Aufnahmeals

hiauslehrer
Geſucht wird auf ein Landgut in Thü-ringen ein tüchtiger, junger Heimarbeit

Gärtner n e dx können Sie verunverheiratet und evangeliſch. Ausführliche dienen durch

Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und uſw. 2
Gehbaltsforderung erb. unter A 9258 an die Karl Traub
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. x RNorlin-Zoglitz

erzielenGroß. Garten oder
Schließfach 24.

Junges Mädchen.,
20 Jahre alt, ſucht
Stellung als xHausmädchen
Angebote erbeten an
K. Neumann, Stadt
ilm. Hint. Schloß 11.

Geſucht wird für jetzt oder Köchitſpäter eine zuverläſſ. evang. 0 I
in gute, ſelbſtändige Stellung auf ein Land
gut nach Thüringen. Keine Leutetüche.
Ausführliche Angebote mit Bild, Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforderung erb. unt.
A 9254 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

lin guter Familie
Zuſchrift. an

Büchner,
Grenoble-France,

chez Mad. Roſtaing,
Rue Lesbigniere

18 m. I.
Mädchen, 20 Jahre,

ſucht Stellung, wo es
ſich im Kochen und
Backen ausbilden
kann, oder als

Hausmädchen
Anna Grunewald,

Burkersroda. s

t

Futterstroh zu verkaufen.
Wo stehen aber nun die Pferde, die Hunger haben
Unser Tierfreund erfuhr das schnell durch eine kleine Anzeige
in den 4 Mivagblättern. Sein Wunsch, Fütter zu verkaufen,
ist längst erfüllt, so reichlich, daß sein Lager vollkommen geräumt ist,
Er wird demnächst nur noch mit Futter handeln.

dann muß man ihm etwas zu fressen geben. So dachte ein Tier-
freund, der nebenbei auch zoch die Neigung hatte, Hafer und

28 und 19 Jahre alt,
ſuchen Stellung als

Köchin und
Stubenmädchen

z. 1. Junt 1930. Lang-
jährig. Zeugniſſe vor-
handen. Angebote an
E. D., Hildburghauſen
Koburger Straße 26.
Gaſtwirtswitwe

57 Jahre, ſehr ge
ſchäftstüchtig, ſucht
per ſofort Wirkungs-
kreis. Am liebſten
Geſchäftshaush. Off.
unt. E 7147 an die
Exp. d. Ztg. S
Jung. Mädchen
17 Jahre, im Haus-
halt erfahren, ſucht
Stellung z. 1. Juni.
Zeugnis vorhanden.

L. Berger,
Rothenſchirmbach 24

bei Eisleben.

Mädchen
27 Jahre, mit etwas
Einkommen, ſauber
u. wirtſch., möchte
Witwer den

Haushalt führen.
Schlicht um ſchlicht.
Offert. unt. R 40698
an die Exp. d. Ztg.

bald, ſpät. 1. Juli Stellung als verh.
Beamter

od. ſonſt. irgendw. Verir.Poften.
Gefl. Angeb., unt. R 40697 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Frundſtücksmarkt

Prachtv. faſt neues
Haus in ſchön. Orte
Thür., mit Garten
u. vielen Nebengeb.
etwas Länderei, 12
Minut. v. Bahnhof
Nähe zweier Städte,
paſſ. f. penſ. Beamt.
und Bäckereibetrieb,
ſofort beziehbar.
billig und günſtig
verkäuflich.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Fernruf Nr.
s Bad Thal b. Eiſe

nach, Thür., i. herr-
licher Lage, 5 Min.
v. Bahnhof, bill. zu
verkaufen

bandhaus
mit 10 Zimm., gr.
Obſt- und Gemüſe-
garten, Gaſtwirtſch.,
mit 4 Wohnungen,
Bauplatz. Anfragen
m. Rückporto erbet.
unt. A 9270 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Grundſtücsmarht

Grundſtück
Suche zu kaufen

in od. nahe Weimar.
Land, Wohnhaus,
mögl. Nebengebäude.
Genaue Angaben u.
Preis unt. T. 1892
an die Exp. d, Ztg.

Kind
aus beſſ. Familie,
gleich welchen Alt.,
findet in gutem
bürgerlich. Haushakt
liebevolle Pflege geg.
Pflegegeld oder Ab
findung. Angeb. u.
T. 1889 an die Exp.
d. Ztg.

18 000 RM.
1. Hyp. auf Geſch.
Grundſtück nur von
Selbſtgeber geſucht.
Off. unt. D 8500 an
die Exp. d. Ztg.

heiratsgeßuche

Heirat. 6elbſtinſerut.

Witwe
geſund,

wünſchen
heiterem Weſen, welche ſich

wollen ihre
Bild, in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter R 40696

Beſondere Geſchäftskenntniſſe
nicht erforderlich. Vermögen erwünſcht. braucht jedoch
nicht gleich mitgebracht zu werden und wird ſichergeſteltt.

Auch Dame aus Landwirtſchaft angeneh s

vertrauensvoll niederlegen.

Geſchäftsmann auf dem Lande am Harz, 50 Jahre,
mit 55 000 M. Vermögen, wünſcht ſich zum Hochſommer
oder Herbſt wieder glücklich zu verheiraten. Damen, auch

ohne Kinder, im Alter von 35 bis einige 40 Jahre,
von angenehmer Erſcheinung und liebevollem,

einen ſorgenfreien Lebensabend
en, wenn möglich

m.



Anhalkiſche

8883,6 Millionen wenig verändert.

RückgängigerKrafnhräberſchuß
im April nur 88,5 (220) Mill. Aktivſaldo.
Fertigwarenausfuhr um 99 Mill. verringert.

Der deutſche Außenhandel ſchließt im
April mit einem Ausfuhrüberſchuß von
88,5 Millionen RM. gegenüber einem Aus-
fuhrüberſchuß von 220,3 Millionen RM. im
Vormonat. Der Anteil der Reparationsſach-
lieferungen an der Ausfuhr beträgt 50,8 Mil-
lionen gegenüber 61,2 Millionen im Vormonat,
ſo daß alſo, da für die Reparationslieferungen
kein Gegenwert in Geld hereinkommt, ein tat-
ſächlicher Ausfuh er überſchuß von 37,7 Mil
lionen RM. gegen 159,1 Millionen RM. im
Vormonat verbleibt. Dieſe Verminderung iſt
größtenteils auf den Rückgang der Ausfuhr
zurückzuführen, die mit 976,7 Millionen um

bleibt. Die Einfuhr iſt mit 888,2 Millionen
gegenüber der Ziffern des Vormonats von

Jm ein-
zelnen weiſt die Einfuhr von Lebens-
mitteln und Getränken eine Zunahme von 28 Millionen auf, die Einfuhr
von Rohſtoffen und halbfertigen Waren iſt um
13,6 Millionen, die Fertigwareneinfuhr um
9 Millionen zurückgegangen. Der Rückgang

der Ausfuhr entfällt auf die Verminde-
rung der Fertigwarenausfuhr umM Millionen. An der Abnahme ſind die meiſten

Jnduſtriegruppen beteiligt.

Rückgang der amerikaniſchen Ausfuhr.
Das Handelsdepartement gibt bekannt, daß

in den erſten vier Monaten des Jahres 1930
die Ausfuhr amerikaniſcher Produkte im Durch-
ſchnitt um 20 Prozent zurückgegangen iſt.
Während der letzten Jahre iſt der Verkauf
amerikaniſcher Waren an das Ausland in den
gleichen Monaten niemals ſo gering geweſen
wie diesmal. Bei Automobilen beträgt
der Rückgang ſogar fünfzig Prozent.

Kohlenwerke AG.
in Halle.

Wie wir hören, iſt bei der Geſellſchaft für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr wieder mit derſelben Dividende
wie im Vorjahre (6 Proz.) zu rechnen. Die Abſchluß

ſitzung findet in den letzten Tagen dieſes Monats ſtatt.

nahmen ſtiegen um etwa 9,13 Proz., die Be

Cröllwitzer Akkienpapierfabritk
Wie wir von zuſtändiger Seite ahren, iſt das

Unternehmen zurzeit ausreichend beſchäftigt, doch hat
die Ausfuhr, die namentlich Feinpapier betrifft, etwas
nachgelaſſen. Ueber die Höhe der Dividende für das
am 30. Juni zu Ende gehende Geſchäftsjahr laſſen ſich

zurzeit noch keine Angaben machen (i. V. 10 Proz.).

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Die Geſellſchaft verzeichnet 1929 Geſamtein-
nahmen von 707 336 (646 051) RM. denen Be-
triebsausgaben mit 634 568 (614 266) RM. ge
genüberſtehen. Nach Deckung des Verluſtvor-
trages aus dem Vorjahre und nach Abführung
von 58 610 RM. an den Erneuerungsfonds ver-

bleibt ein Reingewinn von 13640 RM., aus
dem 3 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien
Lit. A. zur Verteilung kommen und 4649 RM.
vorgetragen werden. Nach dem Geſchäftsbe-
richt war 1929 trotz der Ungunſt der Wirt-

ſchaftslage eine geringe Verkehrsſteigerung auf
der Bahn zu verzeichnen. Es wurden rund
9000 Perſonen und rund 3000 t Güter mehr
befördert als im Vorjahre. Die Geſamtein-

127,3 Millionen hinter den Märzziffern zurück-

m —D

Freitag, ven
triebsausgaben um 3,8 Proz. Die Betriebs-
ziffer iſt gegen das Vorjahr von 95,08 Proz.
r n Proz. geſunken. Hauptverſammlung
1. ai.

Ver. Glanzſkoff ohne Dividende
50 Mill. M. Abſchreibungen auf Be

teiligungen,

Die Bilanzſitzungen der Aku und ihrer
Tochtergeſellſchaften, insbeſondere der Ver-
einigten Glanzſtoff-Fabriken A.-G., ſtehen un
mittelbar bevor. Die VereinigtenGlanzſtoff- Fabriken werden nicht nur
keine Dividende verteilen, ſondern einen recht
erheblichen Verluſtabſchluß vorlegen, der ihr
einen weitgehenden Rückgriff auf ihre 75 Mill.
Mark betragende Reſerve zum Zweck der Be-
reinigung des Beteiligungskontos ermöglicht.Die Abe reibungen werden, wie in Berltin,
etwa 50 Mill. M. betragen.

Die Aku wird ebenfalls ſtarke Abſchreibungen
auf ihr Beteiligungskonto vornehmen, trotz-
dem aber einen Gewinnabſchluß heraus-
bringen, der etwa 7,5 Mill. M. holl. Guld.
Effektivgewinne aufweiſen dürfte, was an ſich
für eine Dividenden verteilung von 6 Proz.
(i. V. 18 Proz.) ausreichen würde.

Winkershall A. G. wieder 12
Der Aufſichtsrat der Wintershall A.-G.,

Kaſſel-Berlin, beſchloß, aus dem dem Vorjahr
entſprechenden Rein- und Rohgewinn die Ver
Weh einer Dividende von wieder 12 Proz.
wert a en. Das abgelaufene Geſchäftsjahr
wird als efriedigend bezeichnet.

Ruf nach höherem zuckerzoll.
Der Verein der deutſchen Zucker-

induſtrie, der am 23. Mai ſeine Jahresver-
ſammlung in Berlin abhält, legt jetzt den Be-
richt ſeines Direktoriums für das Geſchäfts-
jahr 1929/30 der Oeffentlichkeit vor. Die Zahl
der Mitglieder iſt um 10 auf 275 Fabriken
zurückgegangen. Der Verein umfaßt ſämtliche
in Betrieb befindlichen deutſchen Rüben ver-
arbeitende Zuckerfabriken und Raffinerien.

Wegen der kataſtrophalen Erhöhung der
Melaſſepreiſe ſind Beſtrebungen im Gange, ein
alle Fabriken umfaſſendes

Melaſſeſyndikat

zu bilden. Die Verhandlungen hierüber find
noch im Fluß, da eine Reihe von Fabriken ſich
noch abwartend verhält.

Die Ausfuhrvereinigung der deut-
ſchen Rübenzuckerfabriken G. m. b. H. hat für
das Betriebsjahr 1929,/30 wegen der größeren
Erzeugung die vorläufige Ausfuhrpflicht auf
15 Proz. der Erzeugung feſtgeſetzt, gegen 13
Proz. im Vorjahr. Verſuche auf Abänderung
des Vertrages der Ausfuhrvereinigung in der
Richtung der Schaffung einer Kontingentie-
rung ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Der
bisherige Vertrag wurde infolgedeſſen um ein
Jahr verlängert.

Die Bemühungen, zu einer internationalen
Regelung des Ausgleichs zwiſchen Zuckerer-
zeugung und Zuckerverbrauch zu kommen, die
bekanntlich bisher geſcheitert ſind, werden in
ihren einzelnen Phaſen geſchildert. Geblieben
ſind nur gewiſſe Verſtändigungen zur Hebung
des Zuckerverbrauchs, die in der Gründung
eines „Studienbüros zur Hebung des Zucker-
verbrauchs“ mündeten.

Die ſchwierigen Verhältniſſe der deutſchen
Zuckerinduftrie, die zu der Zollerhöhung auf
32 RM. unter gleichzeitiger Einführung eines
Zolls auf Zuckerrüben geführt haben, werden

cmr 3 4
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eingehend geſchildert und es wird nachgewie-

ſen, daß
für die deutſche
bauende Landwirtſ
der bei der
auf 20.50

uckerinduſtrie und Rüben
ft der Höchſtpreis,

glerye ung noch von 21 RM.
M. rabgeſetzt worden iſt,

untragbar
ſei, der Verein wird ſeine Forderung, den
Höchſtpreis auf 23 RM. feſtzuſetzen, mit allen
Kräften weiter verfolgen.

Gekreide uneinheiklich.
Die Geſchäftslage des geſterigen Marktes

war für Weizen wenig verändert, da vom Jn-
lande pompte Abladung nicht angeboten war,
und bei dem ſchleppendem Mehlgeſchäft die
Mühlen ſich nicht nach Ware drängten. Jntereſ-
ſanter und lebhafter verlief der Roggenmarkt.
Die Preiſe ſtellen ſich etwas höher. Gerſte
zeigte ſtillen Verkehr, über den auch am Hafer-
markt geklagt wurde. Für Mehl hat ſich auch
in Roggenmehl wenig gebeſſert.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Mai
Amilich feſtgeſezte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21 00 24,00

76 7 e 282--284 Futtererbſen 18,00 19,00
Roggen, märk. 162--170 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte 190--202 Ackerbohnen 16,60 17.00
Futter und icken 19,00 22,50Jnduſtriegerſte 172 185 Lupinen, blaue 15,00 16,00

afer. märfiſcher 151--160 Lupinen, gelbe 20,00--22,50
eigenmehl 31.25-39,75 Seradella, neue S

Roggenmehl 23.00--25,75 Rapskuchen 12,75-- 13,76Wagentlei 9.,00--9,50 Leinkuchen 18,00--18.50

Roggenkleie 9,26 10,00 Trocken 8.20 8,70
R SoyaSchro 13,80 14,60aps
Viktorigerbſen 24,50 30,00 Kartoffelflocken 14,80 16,50

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
16. Mai Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft. Berlin, Zentralviehhof. Auf-
trieb: 2522 Rinder, 2065 Kälber, 7614 Schafe. direkt
370, 9137 Schweine, zum Schlachthof direkt 1734 Stück.
406 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 22—69, Kälber
40--80, Schafe 36--60. Schweine 1. 63 64, 2. 64-65
9. Kl. 64--65, 4. Kl. 63 64. 5. 61 62, Sauen 65 656
Verlauf: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Mat.
Auftrieb: 202 Rinder (20 Ochſen, 67 Bullen, 104 Kühe.
11 Färſen), 677 Kälber, 232 Schafe, 1221 Schweine
zuſammen 2932 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 4 Rinder, 21 Kälber, Schafe, 47 Schweine.
Preiſe für 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 57 60,Kühe 3130-37130-37,Schafe 258 62 60-63

do. 2 1560-5 do. 4 do. 348-5550 57do. do. 51 do. 442.47)do. 4 Färſenl! 55-60] do. 5 35do. do. 2 (445 163-6561-63Bullen152-5455-57Kälber1 o 265-6663-64
do. 248 5160-541 do. 272-7870-75 366-6764 65
do. 9 e do. 364-7160-69 3 466-6663-64
do. 4 do. 458-6353-5691 S 564 6561-62

Kühe 145-4845-501 do. vdo. 238-4438-44Schafe l z 64.68
Beſte Kälber über Notiz.

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſchlecht, Kälber und
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 54 Rinder (davon
12 Ochſen, 16 Bullen, 24 Kühe, 2 Färſen), 30 Schafe.

Berliner Eleltrolytiupferpreis vom 16. Mai:
124,00.

Maetallpreiſe in Berlin vom 15. Mai für 100 kg
in Reichsmark):. Elektrolytkupfer wire bars 124,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--61, Feinſilber r 1 kg fein 56,50--68.50

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Mai. Preiſe

Ruhiger.
Die Börſe hofft von

auf die ſehnlichſt erwünſchte Belebung.
Tag zu Tag vergeblich

Der
leichte Gelöſtand hat den Aktienmärkten neue
Intereſſenten nicht zugeführt, ſo daß die Spe-
kulation nur auf ſich ſelbſt angewieſen iſt. Un
ter dieſen Umſtänden entwickelte ſich geſtern
ein äußerſt ſchleppender
zögerte ſich die Kurgsfeſtſetzung.

Verkehr, vielfach ver-
Nach Feſt

ſetzung der erſten Kurſe konnte eine geringe
Erholung eintreten; das Geſchäft blieb aber
ſehr ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 15. Mat

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4,186 4,194 Pfund Sterl. 20,843 20,888
100 holl. Guld 168,85 168,69
100 ſrang. Fris. 16,42 16, 46
100 ſchweig. Fr 30,06 81,12
100 Belga 58,42 68,64100 tſchech. Kr. 12,404 12,424
100 ſchwed. Kr. 118,22 118,44

100 norweg. Kr.111,99 112,21
100 dän. Kron. 112,02 112,24
100 öſtr. Schill. 59,025 59, 146
100 ung. Pengö 79.,14 783,26

100 italien. Lire21, 966 21 995
100 ſpan. Peſet. 51,09 61, 19
largentin. Peſo 1,.599 602
(00 finniſche

Maritka 10,642 10,662
100 bulgar. Leva 8,085 8,041

l h 2,068 2,0r21braſil. Milrs. 0,497 0,490
100 jugſl. Dinar 7,891 7,405
100 vortug. Ese. 18,80 18,84

Goltapandhriete, werthestäno. An einen
Berlin. 15. Mai

8Pr. Lapid. Anst, Gm. R. 19) 99,76 Pr. Sächs. ds. Gpt. A. 1-2188,50
do. do. R. 51 94,251 do. do. Ausg. l-2

do. do K. 10 94,50 Sachs Pr. G.-A. A. 11/1288, 00
do. Kom. R. 6 90,00
do. do. R. 8 865,00ſ0 Anh. Koggen l. Ausg

Pr. Ztret. GIa., R. 3. 10 97,87 Bad. Land. -Elekt. Kohle
3 o. do. R. 9 97,00 Berl. Roggenwert 1922] 8,75

do. do. K. 14u. 15 97, c BreslauKohlenwertan.21,00
do. do. R. 18 97., 265 Elektro Mitteld. Kohle 4 25
do. do. K. 191 98, 007 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
do. do. R. 20u. 21 97,76 Großkr. Hannov. Kohle

10 Pr. Pfbr. Ohofr. 39 u. 40 100, 905 Kur- u. Neumärk. Rogg-] 7,60
do. do. Em. 38 100, 10 Candseh. Centr. Roggen 8,02
do. do. Em. 41] 99,26 Meckl.-Schwer. Roggw.
do. do. Em. 42) 94,005 Oldb. st. Kred. A. Rggw
do. do. Em. 45) 86,50 Pr. Centro o. Roggen-Pt. 8,60
do, Kom, Em. 19 80, 265 Preub. Kaliwertanleihe] 8,71

8 Pr. Cntr.-Bod. G. P. 27 99, 755 Preub. Roggenwertant. 9,11
8 (o. do. 928101,005 Pr. Sächs. Lasch. Rogg8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 95, 005 Roggen-Rtbk. Berl. 1- 8,05

o. do. 1928 97 505 Schles. Idsch. Rogg--Pi. 7,60
10 Prov. Saehs. ds. Gok. 6 Thür. ev. Kirch. Roggw..

do. do, do. 96,005 Westt. Prov. Kohle 19231
8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe

am 15. Mai: 96,00.
Lelpriger Börse vom 15. Mäal.

Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
[—«=„=[CJ„J=

116.,25

106,00

11700
63.50
1050
9000

12826
12776

66,00
154 62

14100

Allg. D. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falkenstein Gard.
Kirchner Co
Köbke Co.
Landkraft Leipzig
Langbein-Pfanh.
Lelpz. Baumwolle
do. Wollkämmer.
do. Kammgearn
do. Hvpoth. Bank
do. Bier Riebeck

Lindner, Gottfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polyphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar., Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List &C
Schlema Holzstott
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges.

do. Wolle.

78,00
78,00

89,00
148,00
2387 00

146,00
33,00

120,50
68,00
82,00

217,650
101,00
138 75

126 00

Waſſerſtände.
Saale

Grochlt 15
Trotha 15
Bernburg 15
Calbe, O. P. 16

Urntterp. 15

Grizehne 15.

F. W.
1,5802
2,50 021,74 03

1,74 01
1,38 02
1.4202

H

Brandenburg
Oberpegel 165. 2,08 03Unterpegel 15 ösi ön

Rathenow
Oberpegel 15. 1,60
Unterpegoel 15. 0,36

Havelberg 15 41.,97
04

0t

Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

bedeutet über. unter Nuli.

Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken

avel BarbyMagdeburg
Tanger-

Elbe
[15
15.

münde

Berliner Börse
vom 15. Mal

Reichsbdank-
diskont 5

Daimier-Benz 38,60
Demmer, Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel. 126,00

109,00

Glockenstahlw.
DDebr. Goedhart

Deuteche Anteſhben Industrie- Aktien
Deutsche Asphalt

120,26

16, 6. 14. b. Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhüutten Glas
FAAllexanderwerk

Kunstziſde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. VorAnkerwerke A. G.

o Dtsch. Werfbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch. „K
6Prö. Staatsani,

1928 auslosbar
Pr. Staatssch.

l. Folge
F do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B

6 Disch. Reichsp.
I. 2. rz. 1. 10. 30

8 Pr. Lds.Rent. k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 11,60
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein 60,25

Fnüring. Anleihe
Auslosungssch 56,00

Dt. Wertbest. Anl.
CDt. Schutzg. Anl. 3,80

Verkehrs-Aktlen
R. G. I. Verkenrsw, [131,76
Ang. I. okalb. a. Kr. 170,50
Brnschw. and. E. 38
Canada-Abl.-Sch. 32
Dt. Eisenb. Betr.
go. Reichsb. V.- A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

102,80

87.25

P. J. Bem
J. Berger Tieſbaa
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.
Berlin. Holz Kont.
do. -Karlsruh. Ind,
do. Maschinenb,
Berthold. Mess. I.
Bösperde Walxw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind

r

Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,

Calmon, Asdes
Capito KleinCartonnagen- ind
Charl. Vasserwk,
Chem. Fbr. Buckav
do do. Grünan
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk,
do. Werke Albert

66, 25

84,00
32.75

109.00
170,00

161,765

Bachm. Ladewio 119,00

do. Babcock W.
do. Cont. GasDess. 168,75
do. Erdöl-A.-G. 101,00
do. Jute-Spinner. 79,00
do. Kabelwerke 78,00
do. Linoleumwk. 244,60
do. Post u. Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas. 86,50
do. Steinzeug 188,00
do. Teleph. u. Kab. 77,50
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 227,00
Doornkaat A.G.
Oscar Dörffler.

25 Dortmund. A. Br. 235,50
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eſlenburg. Kattan
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk.-M.

so oo
86,00
33,00

107,00
17100

162,o0
138,87

79,00

21176

Harburg.

Hilgers A. G.

10,251

Horchwerke

Huta Breslau

Hallesche Masch. 84,75
Hamburg. Elektr. 139,00
Hammersen A. G. 118,00
Hannover Masch.

76 75 Harburger Eisen 90,00
Gummi 72,50

Harpen. Bergbau 126,00

Heidenau Papier
Hildebrd. Muhlen 26,12

Hilpert Maschin.12s,72 129,75 Hirsch Kupferw.

Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerel

Hotelbetriebsges,
Unnbelätnnie

umboldtm o 28 109,75 Ostwerke 263,00 269,00
Dae Bergban

275,00

87,00

56,00

45,00
65,26
45,50

105,50

80,50
124,00
34,00
82,00
70,00

123,00
140,75
148,00

88,75 S

Löwenvrauere [278,00
Luckan u. Steffen v
Ludensch. Metall 57,00
Lüneb. Wachsbl 65,00
Magdeb. Allg. Gas 45,00

118,601 do Bergwerk 66,50
do. Müuhlen 46,87

Mannesmannröh. 105,62
Mansfeld Bergb. 79,00
Maschfb. Buckau 122,00

do. Kappel 34,00
Mech. Web. Lind. 82,25
Motorenfb. Deutz 70,50
Neckarwerke 123,00
Niederl. Kohlenw. 141,60
Nordd. Kabelwerk 148,00
Nordd. Wollkäm. 89,50
Oberb. Ueberl. Z. 92,26
Oberschl. Eis.-Bd. 71.,87

do. Kokswerke 109,87
58 50 do. do. Genub 97,60s Odenw. Hartst. Ind

Oeking. Stahlw. 34,00
Orenst. Koppel 383,75

33,765

94,00 98,50

Pnöntx Bergdau 98,265

5achsenwerk
Sächs Gust. Döhl 70,00 70,00
Saline Salzungen 114,756 114,75
Salzdetfurth Kali 394,25 398,00
Sangerhs Masch. 112,60 112,50
Sarotti-Schokol. 182,00 134,00
Sauerbrev Masch. 77
Saxonia, Zement 126,00 138,00
Schieb-Defries
Schneider, Hugo 106,12 105,75
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 219,26
Schuckert Co. 192,75
Schulth.- Patzenh. 305,00 302,00
Schwabenbrän
Siegen-Sol. Guö 15,62
Siegersdrf. Werke 56,00

iemens Glasind. 126,75
Siemens &Halske 242,00 244,00
Sinner A.G.
Stader Lederfabr. 66,76
Stadtberger Hütte 53,75
Staßfurt. Chem. F. 24,50
Steatit-Magnesia 134,00
Steinfurt Waggon 66,00
Stickerel Plauen
R. Stock Co,
Stöhr Kammgarn 100,62 100,50

116,60 116,00

17,50

83,00 83,00

220,00
19150

211,00 211,00
16,87
65,25

126,75

106,25 109,50
66.50
50,00
25,75

138,00

66,00
94,00 91,00
86,25 86,00

Vogel, l'el-Drähte
Vogtl. Maschinen 87,00
do. Spitzen 1
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl 146,00
Wanderer Werke 49,60
Warstein u. Hzgl

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk 141,62
Wayss Freytao 94,00
Wegelin Rußfabr 100,00
Wegelin &xHübner
Wenderoth
Wersch.-Weißent 134,25
Westeregeln Alk 224,00
H. Wissner Metal 70,00
WittenerGußstan
Wittkop, Tiefbar 116,76
Wrede Mälzerei
Wunderlich 4 Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoff- Verein
do. Waldhot
Zucktb. Rastenbo

80,26

26,12
63,25
20,87

50,00

122,00 122,00
141,62
94 75

100,00
53,75
77,00

183,50
223,09
70,00

53,75
77,00

115,25

T 23025
118,00

95;00
180 75
3937

117,00
95,00

180.50
88,78

Elektra Dresden
50,50 Elektr.-Liet.-Ges.

Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau,

228,00 Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Sacecharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Fein-Iute-Spinne
Feidisch A. G.

Felt. a Guilleaume
Flensb. Sch n
Fraustädt. Zucker

o0o Friecuichsehültte

R. Frister Co.
Froebeln Zuckert.

Felämüuhle Papier

GermaniaPortil.
Ges. f. elekt. Unt.

Industriebau A. G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr., 60,50
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
TUöckner- Werke 100,26
C. H. Knorr A.-G. 180,00
Köln-Neuess Bgw 0
Köln. Gas- u. ElKtr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting, Gebr. 59,76
Körtings Elektrw.
Kytffhäuserhütte

Lahmever 4 Co
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck 141,26
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do. Planof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 1

do. Braunkohlen
Jul. Pintsch. A.-G.
Pittler Lpz. Werka
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
e, Elektrizität
o. Vorz.- Akt.

Polyphonwerke
Radeberg Export
R WaggonRauch. Walter
Ravensbg. 7Reichelt Met.Schr.

Martin

do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A. Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe

64,50
162.00
146,00
98,00
38,50
18,50

287,00

197,00
685.50

33,00

a0,12

227,60

Roddergrube

Stolberger Zinkh. 97,00 98,00
Gebr. Stollwerch 116,00 114,50
Stralauer Glas 126,75 126,75
Stralsund. Spielk, 229,75 228,50
Svenska Tändst 343,00 348.00
Conr. Tack a Cie, 116,00 116,00
Talt.- Sal. u. Spol. 115.00 115.50
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld 42,26 42,26
Teutonia Misburg 226,12 225, 25
Thür. Bleiweiötbk. 11,75
do. Elektr. u. Gas 151,25 151, 25
do. Gasg. Leipzig 138,87 139,50
Leonhard Tietz 150,50 160,2
Trachenbg. Zuckt. 36,50 33.00
Triptis Akt. -Ges, 48,25 48,00
rTuütabris Flöa
Ver. Glanzstoft. 149,50
do. Gothaniawerk 101,00
do. Harz. Port.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.,
do. Märk. Tuchſbk,
do. Pril. Schimisch

150,00

125,00

47,50

44,25
176.,00

Sank-Ahtten

Bank f. Brau-ind. 162,00
Berl. Handelsges. 177,00
do. Hypoth.- Bank 207,75
do. Kassenverein 101,87
Brnschw. H. Hyp. 168,00
Commerz- o. Pr. 158,28
Darmst. u. Nat.-Bk. 230,26
Dess Landesbank 100 00

HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. B. 1
Hannov. Bodenkr
Mechklb. Strel. Hyp 162,75
Meining. Hvp.-Bk. 145,37
Miiteld. Bod. Cr. A. 227,00

an h. Crea- a e
16280
178,00

20775
101,37
163,00
153,25
280,75
100,00

141,75

Niederlaus. Bank 100,00Creu chem. F.
Contin.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

9 79,00Elbschiff.. nFinsterw. 278,0C 130,00

Glidemeister& Co.
Gladbacher Wolle

o Glauziger Zucker 9,26 C. Lorenz A.

1654,60 Lindström A.G.
Lingel
Lingner- Werke
L Loewe Co. 168,60

P. Rosenih. Porz
97,00 Rositz.Zuckerratt

les h 167,50 u
do. Schuhfb. Bern,
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahlw. v. d. Z. 170,00 170,006900ao. Thür. Meigi, 4900

51,00
150.00

do.

Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische Bank

Bodencredit

138,00
300,75
160.00
166,0c
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nur
Der Fehlbetrag

in der Schulſparkaſſe
Rnteriſlgßuna,

Naumburg. Das Schöffengertcht in Weißen-
ſels hatte den Lehrer Franz W. aus Gröben
gegen Unterſchlagung im Amte zu 6 Monaten
Fefängnis verurteilt Jm Jahre 1924 hatte die
Regierung in Merſeburg im Einverſtändnis
mit dem Miniſterium, um das Vertrauen zu
den Sparkaſſen zu heben, das durch die Jn
ſation verloren gegangen war, das Aufleben
der Schulſparkaſſen angeordnet. Am 25. Mai
j925 empfahl auf einer Lehrerkonferenz der
Landrat in Weißenfels der Vehrerſchaft, ſich
freiwillig der Schulſparkaſſen n
neue zu errichten und alte wieder ins Leben
u rufen. So wurde auch in Gröben eine
Schulſparkaſſe errichtet. Der Leiter war Rektor
Gr. Ausführende die beiden Lehrer. Am
1. April 1926 wurde der eine Lehrer verſetzt,
und an ſeine Stelle kam aus Oſtpreußen der
ängeklagte. Wie ſein Vorgänger übernahm
auch er die Schulſparkaſſe. 19209 ſtellte es ſich
heraus, daß er nicht alles Geld, das für die
Schulſparkaſſe ine angen war, an den Leiter,den Rektor abge ört hatte. Die größeren
Beträge hatte er für ſich verbraucht. In Wochen
teilen von 4—5 Mark war in den 3 Jahren
der Betrag von 180 Mark herausgekommen,
den er ſpäter wieder erſetzt hat. Jn Berück-
ſichtigung der Not, in der er ſich befunden hat,und ſeiner Kopfloſigkett er hatte zwei Haus
halte zu beſtreiten, da ſeine Frau noch nicht
bei ihm ſein konnte hatte das Gericht ihm
mildernde Umſtände zugebilligt (denn da das
Einnahmebuch vnrichtig geführt war ätte
darauf Zuchthaus z tanden) und auf die Min
deſtſtrafe na und 351 6 Monate Ge-
fängnis erkannt.

Die Berufung war damit begründet, daß er
nicht in amtlicher Eigenſchaft, ſondern frei
willig wie andere Lehrer die Gelder für die
Sparkaſſe geſammelt habe

Das Gericht nahm unter W desSchöffengerichtsurteils an, daß keine Amts-
unterſchlagung vorliegt. Wegen einfacher
Unterſchlagung wurde W. zu Mark Geld
ſtrafe (hilfsweiſe für 10 Mark 1 Tag Gefäng-
nis) und zu den Koſten verurteilt. Es wurden
ihm zur Tilgung der Strafe Monatsraten von
10 Mark bewilligt. Damit iſt ihm ermöglicht,
im Amte zu bleiben.

Ehrenbürger.
Zeitz. Auf Grund eines Beſchluſſes der ſtädt.

Körperſchaften überreichten am Mittwoch Bür-
germeiſter Poppe und Stadtverordnetenvor
ſteher Döring dem früheren Stadtra Fabrik-
beſitzer Karl Beſcherer den Ehrenbürgerbrief
der Stadt Zeitz. Beſcherer war vom 22, Januar

anugar 1930 Mitglied der

arbeiten eines alten Hauſes in der Seikenz

Die Geldſtücke haben die Größe eines Mark
ſtückes und tragen das Bilbnis des Kaiſers

der Strecke
Beraubungen von Eiſenbahngütern feſtgeſtellt,
die zur Nachtzeit die Strecke paſſiert hatten.
Ferner wurde die i r der Stadtund der Umgebung ſtändig durch Ei
Unruhe verſetzt, aus deren Umſtänden ſich er-
gab, daß hier eine mehrköpfige Bande am
Werke ſein mußte.
tag wurde in Heinrichs bei Suhl abermals
bei einem Geſchäftsmann ein Einbruchsdieb-
ſtahl verübt.

Abdrücke feleng es nunmehr der

mitteln und feſtzunehmen. Es handelt ſich um
vier Perſonen im Alter von 28 bis 26 Jahren
aus Suhl und Heinrichs. Den Feſt genommenen
konnten bisher etwa zwanzig Eiſen
bahnberaubungen nachgewieſen werden,
bei denen ihnen Stoffe, Wäſche, Spirituoſen,
Lebensmittel ſowie andere Sachen aller Art in
die Hände ind. Sie ſind zum Teil
ſtändig, außerdem Diebſtähle in Suhl, Hein-
richs, Dillſtädt und anderenOrten begangen zu

ſtädtiſchen Körperſchaften bis 1925 als Stadt
verordneter dann als Stadtrat.

Münzenfund.
Stößen. Bei Abbruchs- und Aufräumungs-

Rollenelſer Straße wurden mehrere
ut erhaltene Silbermünzen gefunden.tück)

Joſef mit Aufſchrift und dem Zuſatz:
Die Rückſeite zeigt den23ustria Imperator.

Poſkwerkzeichen in der Aborkgrube.
Eine Eiſenbahnräuberbande feſtgenommen.

Suhl. Seit einigen Monaten wurden auf
Meiningen Arnſtadt fortgeſetzt

nbrüche in

In der Nacht zum Sonn

Auf Grund der dort zurück

ieſigen Kriminalpolizet, die Täter zu er

Grimmenthal
haben. Ein großes Waren

lager Diebesgut konnte ermittelt und ſicher-
geſtellt werden. Aus der Abortgrube des einen
der Feſtgenommenen wurden von den Beamten
füt M. Poſtwertzeichen und Jnvaliden-
marken geborgen, die er vor ſeiner Feſtnahme
in einem unbewachten Augenblick dort in einem
Paket verſenkt hatte.

7

Die Reichsbahn zum Fall
„Bema“.

Zu der Meldung über Betrügereien bei der
Blankenburger Eiſenbahnbedarfsmaſchinen-
G. m. b. H. teilt die Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion mit:

Das e der Halber-tabt Blankenburger iſenb hnaeſellſchaft in
lankenburg war in früherer Zeit ebenſo wie

andere wegen v3 mit der h von
Eiſenbahnwagen von der Reichsbahn betraut.
Als die Ausbeſſerungswerke der Reichsbahn
leiſtungsmäßig ausgebaut waren, blieb von
der Regelung nur noch ein kleiner Arbeits-
aunteil an den Ausbeſſerungsarbeiten für die

öſterreichi
und die
Münzen Er in den Jahren 1854 his 1859 ge-

en
länder der Oeſterreichiſchen Monarchie war,
und ſind MeFl.-Stücke. Die Münzen ſind wahr
elnlrs im Kriege 1866 hierher verſchleppt
worden.

Wagenwerkſtätte der Halberſtadt Blanken-
burger Eiſenbahngeſellſchaft übrtg. Dieſer be

Nummer 114

n Doppeladler, die Jahres
kürzung: Hung. Bob. Lomb. Die

ie entſtammen dem Lombardtiſch-
enettianiſchen Königreich, das eins der Kron

lief Fs vertragsmäßig auf die Beſchäftigung
von Arbeitern im Werk.

Daß die Reichsbahn mit dieſer Angelegen-
heit überhaupt genannt wird, iſt darauf zurück-

daß im Intereſſe einer einheitlichen
ehandlung der Eiſenbahngüterwagen und des

Eiſenbahngüterverkehrs Privatbahnen
ſeinerzeit ihren eigenen Güterwagen-
park in den der Reichsbahn ein-e be haben. Das iſt auch bei der Halber
tadt Blankenburger Eiſenbahn der Fall ge-
ſzeſer. Dadurch hat natürlich die Werkſtatt
dieſer Privatbahn in Blankenburg keine eigenen
Wagen mehr auszubeſſern gesabt. Daher iſt
h zwiſchen Privatbahn und derReichsbahn vereinbart worden, daß von den
auszubeſſernden Wagen der Reichsbahn der
Privatbahn bzw. ihrer in eine beſondere Ge
oper gekleideten Ausbeſſerungsabteilung
oviel auszubeſſernde Reichsbahnwagen über-

wieſen werden, daß ſtändig 835 Arbeiter
belkeftigt werden können. Die von dem
Werk Blankenburg auszubeſſernden Wagen,
wöchentlich etwa bis 24, wurden aus
der Betriebsabteilung des Ausbeſſerungswerks
Magdeburg-Salbke, die in Halberſtadt ſtatio-
v iſt, dem Privatwerk Blankenburg über-
wieſen.

Die Kontrolle über die Ausführung
der Arbeiten oblag dem Perſonal dieſer Ab-
teilung. rege ſind im Jahre 1929 für
die Ausbeſſerung dieſer Wagen an das Werk
Blankenburg von der Reichsbahn etwa 300 000
Mark gezahlt worden. Ob Unregelmäßigkeiten
bei der Zuteilung von Wagen und bei der
Jnrechnungſtellung durch das Werk vor-
gekommen ſind, wird durch die Staats-
anwaltſchaft geprüft.

Der Tod in der Mühle.
Bernburg. Am 22. Februar d. J. hat die

Frau des Windmühlenbeſitzers Karl Gen z inRedlitz einen furchtbaren Tod im Mühlen-
betrieb erlitten. Als ſie, die ihrem Manne in
der Mühle oft behilflich war, wegen einer
Stockung im Betriebe nachſehen wollte, geriet
ſie der Hauptmühlenwelle zu nahe, wurde bei
den Kleidern erfaßt und herumgeſchleudert,

Die Frau war auf der Stelle tot. Jetzt hatte

gericht in Deſſau zu veran

gemä

ch nun der Mühlenbeſitzer Genz unter der
nklage fahrläſſiger Tötung vor dem Schöffen

orten. Er ſoll in
ſeiner rn einen Rohölmotor als Hilfs-
antriebskraft aufgeſtellt und an jenem Tage
benutzt haben; der Motor ſoll aber unſach-

aufgeſtellt geweſen ſein. Genz behauptet
dagegen, bei der Kreisdirektion in Zerbſt ſei
ihm bedeutet worden, für die Aufſtellung desotors unter der Mühle brauche er keine
Konzeſſion und keine beſondere Abnahme durch
die Gewerbeaufſichtsbehörde. Der Staats
anwalt hielt ein Verſchulden des Angeklagten
doch für vorliegend und beantragte eine
fängnisſtrafe von drei Monaten; das Gericht
erkannte aber auf Freiſprechung.

Tödlich verbrüht.

Zwochau. Ein zwei Jahre altes Mädchen
fiel hier in einem unbewachten Augenblick in
einen Topf mit heißem Waſſer, den die Mutter,
als ſie ſich zum Viehfitttern in den Hof be
geben hatte in den Hausflur geſtellt hatte.
Das Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
es im Krankenhauſe Delitzſch ſtarb.

27 geſtohlene Fahrräder wieder
zur Stelle.

Eilenburg. Von den in der letzten Zeit in
Leipzig und Umgegend geſtohlenen Fahrrädern
ſind durch die Landjägerei in Hohenleina wei-
tere 13 aufegfunden und ſichergeſtellt worden.
Von den 40 Fahrrädern, die geſtohlen worden
waren, ſind nun a insgeſamt 27 wieder her-
beigeſchafft. Der Dieb befindet ſich, wie wir
ſchon berichteten, hinter Schloß und Riegel.

Werk Vienenburg
völlig verloren?

Vieneunburg. Das Kaliwerk muß jetzt
als verloren betrachtet werden. Die Abdich-
tungs arbeiten auf der vierten Sohle
des Schachtes III konnten nicht durchgeführt
werden. und auch der Verſuch, auf der dritten
Sohle eine Abdämmung vorzunehmen, will
nicht geliigen. da der große Betonklotz
ſich gehoben hat. Donnerstag morgen
ſind die führenden Perſönlichkeiten des Werkes
noch einmal in den Schacht III eingefahren, um
die nötigen Feſtſtellungen für das Oberberg-
amt zu machen und ihnen die Entſcheidung zu
überlaſſen, ob nunmehr die ganze Anlage auf-
gegeben werden ſoll. Wenn dieſer Verluſt ein
tritt, ſo wäre damit der Ruin nicht nur Vie-
nenburgs, ſondern auch der Ortſchaft Wiede-
lah beſiegelt, da beide völlig von dem Werk

wobei ihr der Bruſtkorb eingedrückt, die Beine
gebrochen und die Kehle zugeſchnürt wurde.

abhängen.

Wind und Luſt bräunen den Kö

Und gut mit

V
ei

Aweag-

„Sonnengebräunte, gesunde Hauff
erh. en Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit

NIVEFACEEPIE
einreiben, auch bei bedecktem Himmel, denn auch

er. Aber trocken
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung

d ivea-Creme vorher einreibenl Das ver-W mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt
Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die

edrungene Creme kann ihre wohltuende
voll zur Geltung bringen. Also

Creme auch be bededktem Himmel

r

Packungen von RM o. 20 bis T. 20 W

W „und bis zum 10. Jahre
dürſen Sie als besorgte Mutter
für die zarte, empfindliche Haut
lhres Kindes nur die milde, reine

BNIVEAKiNDERSEſFE.
verwenden. Nivea-Kinderseifo
wird nach ärztlicher Vorschrift
hergestellt;, mit ihrem seiden-
weichen Schaum dringt sie
schonend in die Hautporen ein
und macht sie frei für eine ge-
sunde und kräftige Hautatmung-
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Roman von Edelag Rüſt,
Gopyright 1980 by Prometheus-Verlag

Dr Eichacker, Gröbenzell bei München
(12. Fortſetzung.) (RKachdruck verboten.)
„Ach ja, liebſte Schweſter Erna hier iſt's

wohl zum Geſundwerden! Der Profeſſor
kommt doch auch beſtimmt am Sonntag nach
mir ſehen. Er hat es mir doch ſo feſt ver
ſprochen.“

„Dann wird Herr Profeſſor ſein Ver
ſprechen auch halten. Nur Sie wiſſen bdoch,
daß er nie Herr ſeiner Zeit iſt. Sie müſſen
immerhin mit einer Enttäuſchung rechnen
umſo größer iſt dann die Freudel Er kommt
ſchon! Nur nicht gleich beim Einzug hier ein
trauriges Geſicht machen!l Wir haben hier
vergnügt zu ſein auf höheren
Befehll“

„Ach ja Schweſter ach ja!
ſein, habe ich gelobt.“

Die großen graugrünen Augen ſpielten
ins Bräunliche, als ſie erneut über dieſes
fröhlich dreinguckende Stückchen Erde zurück
ſchweiften. Die Tränen ſprangen jetzt ſo leicht
in dieſe ſeltſamen Augen, gleich ob ſie ſich im
Schmerz verdunkelten oder in freudiger
Ueberraſchung aufleuchteten. Dinja ſchämte
ſich immer noch ſolcher Tränen. Sie wollte mit
jedem Atemzug, mit jedem Augenaufſchlag
Gott danken, daß er ſie am Leben gehalten, daß
er Uwe Trane zum Werkzeitg auserſehen, ſie
für dieſes neue Leben zu retten Uwe
Tranel

„Schweſter Erna flnſterte ſie „noch
einmal um das Haus herum und durch den

S e n r bitte l“ut
eVein wirklich nicht Die umnme Hand

Brav zu

noch in die Binde.“
„Und der arme Kopf
„Er war unterwegs müde, ja, recht müde,

aber jetzt, jetzt iſt er friſch, ganz friſch. Oh, mir
iſt ſo wohl!“

Und Dinfja machte lachend Verſuche, ſich zu
recken und zu ſtrecken, was doch immer noch
nicht recht gehen wollte.

„Jn welchem Zimmer werde ich wohnen
Der lachende Blick ſuchte die Front ab.

„Jm linken Erker und dem Balkonzimmer,
zwiſchen den beiden Erkern.“

„Ach wie herrlich! Die Treppe iſt ja wohl
nicht gar zu hoch?“

„Ob hoch oder niedrig die dürfen Sie
noch lange nicht eöß gehen!“ meinte die
Schweſter und wandte ſich etwas enttäuſcht zu
der rüſtigen kleinen Frau, die ſie auf dem
Rundgang noch begleitete.

„Seien Sie unbeſorgt, Schweſter Herr
Turner iſt auf alles bedacht geweſen. Wir
haben jetzt Lift im Hauſe.

Dinja hielt das für einen Scherz und
lachte.

„Erſt neuerdings für mich angelegt?“
„Doch jal Bis vorgeſtern haben die

Handwerker gearbeitet, und nun iſt noch einer
der Leute hier, um die erſten Tage zu über
wachen, daß alles richtig funktioniert. Heute
vormittag ſind wir alle mehrmals deshalb
Probe gefahren; es war nicht mehr die ge
ringſte Störung.“

Jſt Herr Turner immer ſo generösatlgs fragte Schweſter Erna etwas befremde

Fran Rudolf neigte ihr ſchneeretßes
Haupt tief zur Erde, als muſterte ſie ihr
tadelloſes Schuhzeug. Dann nach einer

heraus Ich bin Herzun Turners

zieht ein bißchen n ich hänge ſie nachher gleich geweſen und habe nur Gutes von ihm er
fahren. Wer ihn wirklich kennt, weiß, daß
Güte der Grundzug ſeines Charakters iſt.
Nur es mag nicht immer ſo ausſehen, denn

er wurde als Herrenmenſch erzogen und
hat nie gelernt, ſein Temperament zu zügeln.
Er iſt auch heute noch der wilde Tom, wie er
es als Junge war. Aber es braucht ſich
niemand vor ihm zu fürchten, weder Menſch
noch Tier! Er iſt gut gut iſt er!“

Da ſagte Dinja leiſe vor ſich hin: „Ja
das muß er wohl ſein!“

Jm ſelben Augenblick ging ein wehes
Zittern durch ihren Körper das Grauen
ſprang ſie an, das ſie gefühlt, als das Auto
über ſie wegraſte ein ſtumpfer kleiner Schrei
löſte ſich von ihrem offenen Munde ſie
ſchwankte leicht nach hinten über.

„Was denn, was denn hier gibt's doch
nichts zu erſchrecken?“ lachte Schweſter Erna
und legte Dinfa die Hand gegen den Rücken,
um ihn ſachte wieder nach vorwärts zu
beugen.

„Ach es war ein freudiger Schreck der
tiefgrüne See den hatte ich ja noch gar
nicht bemerkt!“

Dinjas noch eben angſtgeweitete Augen
blitzten freudtg über den ſattgrünen Raſen
und das einzäunende Gitter weg. Jenſeits
der Landſtraße öffnete ſich zwiſchen Haſelnuß
und Jasmin ein breites Fenſter auf das weiß
ſchimmernde Waſſer von lachenden Wieſen
und ſchattigen Waldwegen umrundet. Die
dahinter aufragenden tannenbeſtandenen Berg-
wände ſpiegelten ſich auf dem Seeſpiegel im
erſten aufglimmenden Abenörpt.

Die erſte Nacht in Tom Turners Jagd
ſchlößchen. Müde und abgeſpannt lag Dinja
in den Kiſſen. Die verwirrendſten Gedanken
züngelten wie blaue, um ſich freſſende Flämm-kleinen Pauſe kam es entſchlofſen-abweiſend

Kindexiran

türen ſtanden weit offen nichts verhing ihr
den Horizont mit den ſanft in weißen Nebel-
wölkchen verſchwimmenden Höhenzügen, Die
Nacht hatte alle Tagesſchwüle aufgeſogen
die ſchlanken Wipfel der Tannen bewegten ſich
ganz leiſe, als wiegten ſie ſich mit holden
Märchen zur Ruhe.

Dinja mochte noch nicht ſchlafen. Sie wollte
ſich mit wachen Sinnen der Freiheit freuen.
Allein mit ſich und ihren Gedanken, ohne
Nachtſchweſter und ohne Nachtlampe. Wie
ſchrecklich war das immer geweſen all die
Wochen in der Klinik. Wenn ſie plötzlich mal
aus tiefſtem Traumſchlaf aufwachte und nicht
herausfinden konnte, wo ſie war. Jm ge-
ſpenſtigen Halbdunkel kamen grinſende Spuk-
geſtalten kreuz und quer über die Wände ge-
krochen kleine Mäuſe huſchten vom Fuß-
ende bis zu ihrer Kehle hinauf, rannten wieder
herunter, als hätten ſie etwas von ihr geholt,
um es auf Nimmerwiederſehen zu ver-
ſchleppen machten Männchen und drohten
mit den zierlichen Pfötchen. Und neben ſich zu
Häupten ſaß Schweſter Tilde im großen
Ohrenſtuhl und ſchlief mit offenem Munde
oder ſie riß erſchreckt die ſchlafblöden Augen
weit auf und ſchnarchte durch die Zähne:
„Schlafen ſchlafen Sie müſſen ſchlafen
Augen zu ſchlafen Ja, die Nächte
waren ſchrecklich geweſen da hatte ſie gar
nicht mehr gewußt, ob ſie noch lebte. Aber
dann am Tage als ſie ſchon wußte, wer der
ſchöne, große, blonde Mann war da lebte
ſie von einer Stunde zur andern, nur auf ihn
warkend, auf Uwe Trane, ihren Retter, der
ſie ſo lieb in den Arm nahm, ſo zärtlich
lächelnd, wie zu einem Kinde mit ihr ſprach
und ſie von einem Beſuch zum andern ver-
tröſtete auf das jrohe Leben, das nun vor ihr
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Auszeichnung
bekannter Sporksleute.

Richard Hofmann- Dresden wurde
wegen ſeiner großen Leiſtung im Fußballkampf
Deutſchland England mit der ſilbernen
Ehrennadel des D.-F.-B. ausgezeichnet,
Dipl.-Jng. Robert Luſſer aus Stuttgart iſt
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Lei-
ſtungen auf dem Gebiete des Flugſports das
Deutſche Sportfliegerabzeichen in Gold ver-
liehen worden.

Fußballkampf Holland gegen
Deutſchland.

Jn das nächſtjährige Länderſpielprogramm
des DFB. iſt bereits ein Spiel mit Holland
aufgenommen worden, das am 26. April in
Amſterdam vor ſich gehen dürfte. Die Hol-
länder haben den Termin bereits feſtgeſetzt,
dagegen ſteht die Zuſtimmung des DFB. noch
aus. Die letzte Begegnung Deutſchland
Holland fand 1927 in Köln ſtatt und verlief un-
entſchieden 2:2.

Am Sonnabend in Magdeburg
Spielvereinigung Neumark- Sport und

Spielvereinigung Magdeburg.
Das urſprünglich für Sonntag vorgeſehene

Spiel mußte, in Anbetracht des in Magdeburg
herrſchenden Spielverbots am Sonntag, vor-
verlegt werden. Jn der Erinnerung wach
dürfte noch ſein, daß die Geiſeltaler im Vor-
jahre anläßlich ihrer Sportwoche in überaus
grandioſem Stile den Magdeburgern das
Nachſehen gaben. In der Elbeſtadt hofft man
deshalb begreiflichorweiſe auf die Stunde der
Revanche. So leicht darf man ſich dort die
Sache allerdings nicht denken; denn die
äußerſt beachtliche Formperiode der Neu-
marker iſt imſtande, dem Gaſtgeber einen dicken
Strich durch ſeine Kalkulation zu machen. Daß
die Spielvereinigung in Magdeburg ſchwer-
ſten Stand hat und daß ſie mit einer ge-
ſchloſſenen guten Geſamtleiſtung aufwarten
muß, bedarf wohl weiter keiner Frage. Mit
ihrer ſtärkſten Streitmacht, die ſie auf die
Reiſe ſchickt, ſollte ſie dem recht ſpielſtarken
Magdeburger Vertreter ſehr wohl Paroli
bieten können. Allenfalls darf man dem Aus-
gang des Spieles mit Spannung entgegen-
ſehen. Am Sonntag wollen ſich dann die
Neumarker geſchloſſen das DFB.-Meiſter-
ſchaftsſpiel, insbeſondere Richard Hofmann,
in Halle anſehen.

Schau und Werbeabend

des Turnvereins Frieſen, Frankleben.
Am Sonnabend, 17. Mai, veranſtaltet der

Tv. Frieſen Frankleben im Saale des Herrn
Siebeck einen Schau und Werbeabend, der von
der Vielſeitigkeit der deutſchen Turnſache
Zeugnis ablegen wird und gleichzeitig auch
zeigen ſoll, wie der Verein in ſeinem geſamten
Uebungsbetrieb an der Erreichung der hohen
Tüitrnerideale mitarbeitet. Zur Aufführung

Es beſteht wohl kein Zweifel, daß das Zu-
ſammentreffen zweier Spitzenmannſchaften
unſerer 1a- und 1b-Klaſſe eine Entſchädigung
für das ausfallende Gauſpiel iſt. Unwillkürlich
denkt man dabei auch an die früheren Spiele
zurück, die ſich beide Gegner ſchon lieferten.
Nun, oft iſt es nicht, drei Mal in 7 Jahren.
Einmal blieben die Sportfreunde auf der
Strecke und zwei Mal ſiegten ſie. Das letzte
Spiel (es ging um Pokalmeiſterehren und die
Hallenſer gewannen erſt in der Verlängerung
mit 3:2) iſt noch heute klar in Erinnerung. Da
iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß man nun
dieſem erneutem Zuſammentreffen beider
Mannſchaften das größte Intereſſe entgegen-
bringt. Von jeher haben die Hallenſer mit zu
den beſten Mannſchaften unſerer l1a-Klaſſe ge-
hört und faſt ſtets waren ſie, wenn ſie nicht
ſelbſt Meiſter wurden, ernſteſter Bewerber um
die höchſte Ehre. Eine Kampfmannſchaft, wie
wir ſie wohl noch einmak in unſerem Gau
kaum haben. Und dieſen Gegner haben ſich
unſere Preußen dazu auserſehen, ihre bei-
ſpielloſe Erfolgsſerie zu einem Jubiläum zu
machen. Gegen die Sportfreunde will man
den 25. Erfolg buchen. Ob es gelingt? Sind
die Preußen dazu fähig, Um zu einer Ent-
ſcheidung zu kommen in dieſen Fragen, ver-
gleiche man die beiden Mannſchaften:
Sportfreunde: Behrend

Hartmann O. Böhme
Godau Böttger Bohnhardt

A. Böhme Kahle III Acke Winter Enke

kommen rythmiſche Frei- und Geräteübungen
der Turner und Turnerinnen unter Leitung
des Oberturnwarts Karl Grziba und des
Damenturnwarts Karl Bretſchneider.
Die Turner werden u. a. ihre Leiſtungen am
Reck, Barren und Pferd, die Turnerinnen in
Stabübungen, Keulenſchwingen und Volks-
tänzen zeigen.

Da der Verein einige ſehr gute Kräfte in
ſeinen Reihen hat, die an ideſem Abend mit-
wirken werden, ſo iſt die Gewähr gegeben, daß
man ſehr gute Leiſtungen zu ſehen bekommt,
damit auch die verwöhnteſten Beſucher auf
ihre Rechnung gekommen ſein dürften. Da
der Eintritt zu dieſem Abend unentgeltlich iſt.
ſo dürfte jedem die Möglichkeit gegeben ſein,
dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Ankurnen des ATV.
Da nun die Pforten der Turnhalle für die

Turnvereine geſchloſſen werden, ſchlagen die
Turner ihr Lager wieder auf den Turnplätzen
in Gottes freier Natur auf. Ehe nun die
eigentlichen Turnſtunden auf den Turnplätzen
ihren Anfang nehmen, veranſtalten die Turn-
vereine ein ſogenanntes Anturnen, um der
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß auch das Turnen
im Winter von groß und klein gepflegt wird.
Der ATV. hat nun ſein diesjähriges An-
l zturnen für den Sonntag angeſetzt und wird

Preußen Sporkfreunde Halle
am Sonnabendabend.

Thon Wege Bretſchneider Weiſe Thieme
Heſſelbarth Kunth Janſen

Albrecht Bock
Preußen: Herfurth

Die Hallenſer, die ihrer Mannſchaft teil-
weiſe junges Blut zugeführt haben, erſcheinen
alſo in ſtärkſter Aufſtellung. Hartmann, Godau,
Gebr. Böhme und Winter waren ſchon mehrfach
für die halliſche Städtemannſchaft tätig, die
Gebr. Böhme ſtanden ſogar ſchon in der mit-
teldeutſchen Mannſchaft. Jhre ſtärkſte Waffe
haben die Sportfreunde in ihrem durchſchlags-
kräftigem Sturm, in dem der Rechtsaußen
A. Böhme der gefährlichſte Durchbrenner iſt.

Die Preußen ſtellen ihre alte bewährte
Mannſchaft, in der aber wahrſcheinlich Weiſe
krankheitshalber ausfallen und durch Korge
erſetzt wird. Wir haben die Preußen in der
letzten Zeit ſo oftgeſehen, daß wir uns eine
Kritik erſparen können. Eines aber gilt es
für ſie feſtzuhalten. Dem Sportfreundeſturm
muß die größte Aufmerkſamkeit und liebe-
vollſte Bewachung zuteil werden. Gelingt es
vor allem, den rechten Flügel ſcharf abzudecken,
dann liegt ein Erfolg der Hieſigen, zumindeſt
aber ein Unentſchieden, durchaus im Bereich
der Möglichkeit.

Ein Großkampf ſteht alſo unſerem Sport-
publikum wieder bevor. Hoffentlich fehlt
aber dazu die Hauptſache nicht: gutes Wetter.
Beginn pünktlich 6,30 Uhr. Leiter: Jahr
(Beunag).

mit ſeinen ſämtlichen Abteilungen auf den
Plan treten. Die Eröffnung des Tages haben
die Handöballer übernommen und werden mit
4 Mannſchaften gegen 1885, die auch gleichzeitig
ihr Anturnen haben, einen Vereinswettkampf
austragen. Um 15,30 Uhr werden dann ſämt-
liche Abteilungen zu den Maſſenfreiübungen
antreten, an die ſich dann ein Geräteturnen
anſchließt. Den Schluß werden einige Volks-
tänze der Turnerinnen und Schülerinnen
bilden. Für muſikaliſche Unterhaltung wird
eine Lautſprecheranlage ſorgen. Hoffen wir,
daß der Wettergott den Turnern zu ihrer Ver-
anſtaltung recht gutes Wetter bringt.

gegelſport.

Frauen-Bezirksmeiſterſchaften
auf Aſphalt in Leißling.

Am gleichen Tage, an dem die Bohlen-
mannſchaften zur Austragung ihrer Bezirks-
meiſterſchaft ſtarten, treten auch die Frauen-
klubs um die Bezirksmiſterſchaften auf den
Plan. Hieran beteiligen ſich zwei Klubs des
Verbandes Apolda, eine Mannſchaft aus Bad
Dürrenberg, zwei aus Naumburg und
zwei Mannſchaften aus Weißenfels. Ein
harter Kampf dürfte ſich zwiſchen Apolda und
Weißenfels um den Meiſtertitel entfalten. Die

erſtmalig zu dieſen Kämpfen. Nach den bis
herigen Leiſtungen in den Uebungsabenden
ſegte auf ein gutes Abſchneiden zu rechnen
ein.

Schüler Fußball.
Domgymnaſium (O III) Realſchule i. E.

(O III) 3:8.
Kürzlich fanden ſich die Schüler dieſer zwei

Klaſſen und Lehranſtalten zu einem Geſell
ſchaftsſpiel zuſammen, das die Gymnaſiaſten
mit hoher Torquote verloren. Es iſt dies zu
rückzuführen auf die körperlich überlegene
Mannſchaft der Realſchule. Außerdem fand
ſich die Gymnaſialmannſchaft nicht ſo recht zu
ſammen. Der Schiedsrichter amtierte ein
wandöfrei.

Angemeldeke Weltrekorde.
Der am 20. und 21. Mai in Berlin ſtatt

findende Kongreß des Jnternationalen Leicht-
athletik- Verbandes wird ſich u. a. auch mit
der Anerkennung von Weltrekorden zu beſchäf-
tigen haben. Auf der Liſte der zu beſtätigen-

Sonnabend 18.30 Uhr, Preuben-Sportplatz

breuhen Sportreunge

m nden Rekorde befinden ſich auch einige von deut
ſchen Leichtathleten erzielte Höchſtleiſtungen.
So findet man für die 100-Meterſtrecke El-
dracher und Körnig mit je 10,4 Sekunden, für
das Diskuswerfen Hoffmeiſter mit 48,77 Meter
und für das Kugelſtoßen Emil Hirſchfeld, von
dem eigenartigerweiſe nicht ſeine Beſtleiſtung
von 16,11 Meter, ſondern nur ſeine vorherige
Leiſtung von 16,045 Meter angemeldet iſt.

Deutſche Leichkathleten
nach Akhen.

Jn dieſem Jahre feiert man in Griechen-
land das hundertjährige Freiheitsjubiläum.
Aus dieſem Anlaß finden an der Geburtsſtätte
des modernen Sports in der Zeit vom 25. bis
31. Mai große internationale Leichtathletik-
wettkämpfe ſtatt. die als „Erſte internationale
Panathenea“ ausgeſchrieben wurden. Die
Wettkämpfe werden in dem Stadion der erſten
modernen olympiſchen Spiele durchgeführt
werden und eine ganze Reihe hervorragender
Kräfte aus den verſchiedenſten Ländern ver-
ſammelt ſehen.

Aus Deutſchland ſteht bisher die Teil-
nahme unſeres Weltrekordmannes Emil
Hirſchfeld feſt, der am 18. Mai in Budapeſt
an den Start geht und von dort aus gleich die
Weiterreiſe antritt. Auch Dr. Peltzer wird
auf der Rückkehr von ſeiner Weltreiſe in
Athen erwartet. Weitere Einladungen ſind an
den Stabhochſprungmeiſter Wegener, den
Kurzſtreckenläufer Eldracher und den Weit-
ſpringer Köchermann ergangen, doch weiß
man noch nicht, ob dieſe dem Rufe folgen wer-

Frauenmannſchaft von Dürrenberg ſtartet den.

e er ueeoereUnd dann war alle Tage in den frühen
Nachmittagsſtunden der andere da, der aus
irgendeinem Winkel zu ihr herüberſtarrte,
lauernd, fragend, mit heißen ſchreckhaft flackern
Blicken ſeine Gegenwart allein machte ihr
Herz in tauſend Aengſten wild ſchlagen. Sie
wußte nicht, wer er war ihr ſchien er der
Teufel ſelber. Aber er brachte alle Tage
Blumen und legte ihr herrliches Obſt und er
leſenes Konfekt auf die ſeidene Decke, die er
mit eigener Hand eines Tages über ſie ge
breitet. Sie ſah damals durch zarten Sonnen-
nebel ſeine naſſen Augen, ſein Zucken um die
vollen Lippen und hörte ſein beklommenes
Stöhnen. Und von da ab ſtand er immer mit
gefalteten Händen in ihren Träumen und
ſeine traurigen Augen ſuchten ihr Herz
immer ihr Herz, das gegen ihn revoltierte und
fich in wehen Aengſten bäumte.

Und dann der Tag, an dem ſie ihn erkannte
dieſen lachenden Blick, der in begehrendem

Bewundern ihre ganze Erſcheinung über-
flammte, ehe alles Leben, alles Erkennen in
einem weithin hallenden herzbrechenden Auf-
ſchrei in ihr erloſch.

Und die Nacht darauf, die Uwe Trane, ihr
Retter, bei ihr durchwachte und ihr Denken
und Erinnern zum erſtenmal nach langer
Dunkelheit wieder klare Bilder ſchuf. Stunden-
lang hatte ſie bewegungslos in ihren Kiſſen
gelegen und ſtumm vor ſich hingeweint, leiſe,
ganz leiſe, mit dem alten Kinderlächeln um die
wieder geſund rotblühenden Lippen. Und der
ſchöne Profeſſor hatte lange am Fußende ihres
Bettes geſtanden, mit verſchränkten Armen,
und ihr zugenickt und nur leiſe geflüſtert.

„Recht ſo recht ſo weinen Sie, Dinja
da ſchwimmt alles Unkraut ſchmerzlos fort,

das mir ſo ſchwere Sorgen um Sie gemacht
hat. Nun erſt ſind Sie völlig gerettet.“

Am Abend brachte er ihr eine wunderbar
duftende rote Roſe, flocht thre geſunden Finger

um dieſe Blüte, und ſie durfte ſie die Nacht
durch behalten nein ſie würde ihr nicht
mehr ſchaden.

Am Morgen hielt ſie die mattgewordene
Roſe feſt umklammert in ihrer heißen Hand
welk hingen die ſamtenen Blätter, aber
ſie hatte noch den ſüßen betörenden Duft vom
Leben. Sie hatte ſie immer wieder geküßt
und verſteckt in ihrem kleinen Nachtſchrank
ehe die Schweſter kam. Und als Uwe Trane
bald darauf fragte, was er ihr zur Geneſung
ſchenken dürfe ein kleines Erinnerungs-
zeichen, da bat ſie um ein winziges Silber-
filigrankäſtchen. Ja das hätte ſie gern, das
brauche ſie notwendig nichts anderes.

Als ob er ihre Gedanken geleſen, brachte er
ihr ein kleinfingerlanges glattes Goldfiligran-
käſtchen, auf deſſen feinem Deckel aus funkeln-
den Rubinen eine rote Roſe aufblühte. Sie
bat ihn, das flache Käſtchen zu öffnen, da ſie
deſſen nicht fähig war mit einer Hand. Dann
langte ſie nach ihrem Bettſchränkchen, nahm die
zuſammengetrocknete Roſe, legte ſie in das
Käſtchen, drückte ihre warmen Lippen darauf
und gab es Trane ſtumm zurück, daß er es
wieder ſchließen möge. Und Trane ſah ihr ernſt
in die Augen, drückte auch ſeine leicht zucken-
den Lippen auf die hingewelkte Schönheit,
ſchnappte ſchnell den Deckel ein und legte den
kleinen Reliquienſchrein Dinjas in die ſelig
ausgeſtreckte Hand, die er in tiefer Bewegung
küßte, und haſtig, ohne rückwärts zu ſchauen,
das Zimmer verließ.

Und nun brachte jeder Tag irgendeine
freudige Ueberraſchung, ein kleines Vorwärts,
Schritt für Schritt. Der ſchöne Krankenfahr-
ſtuhl, mit dem Tom Turner ſie in die Sonne
fuhr der Verſuch mit den beiden Krücken,

reizende duftige Schleier
ſo elegant, wie ſie noch nie Krücken geſehen,

aus aller Herren
Länder, um ihren armen Kopf zu widhen, dem

Grabesſchauern.
nun endlich heraus aus ihrer Klauſe in die
offene weite Natur, in Gebirgs vder Seeluft,

ihr ſchöufter Schmuck geraubt war Ihr welliges, c. dieſem wenen Leben wene Kräite za

rotgoldenes Haar Und wie, nachdem der
erſte Schmerz um das Verlorene überwunden,
Turner und Trane ſich mit ihr um jedes neu-
wachſende Härchen geſtritten, gefreut und ge-
ſcherzt.

Und wie ſie dann angefangen hatte, ernſt-
haft über die nächſte Zukunft nachzudenken
wie Trane ihr lange Vorträge gehalten, wie
es ganz ſelbſtverſtändlich ſei, daß der reiche
Turner vollſtändig verantwortlich ſei, minde-
ſtens ſo lange, bis ſie auf eigenen Füßen ſtehen
könnte daß er geſetzlich dazu verpflichtet
wäre und er nur wieder froh werden könnte,
wenn ſie ihm geſtattete, alles Erdenkliche für
ſie zu tun, daß auch ihre Jugend wieder zu
ihrem Rechte käme ihr alles tauſendfach zu
erſetzen, um das er ſie durch ſeine Fahrläſſig-
keit gebracht. Da ließ ſie denn alles hoffnungs-
froh über ſich hinfließen wie einen warmen,
heilenden Quell. Sie wurde gehorſam und
dachte nicht bei jeder Gelegenheit nach, ob ſie
das annehmen dürfe oder nicht. Alle klein-
lichen Bedenken löſten ſich langſam in ein
wohliges Freudengefühl auf, daß ſie die
Gebende war. daß alles, was ſie lächelnd an
nahm, zum Geſchenk für dieſen merkwürdigen
Menſchen wurde, der jede ihrer Bewegungen,
jedes heitere Wort mit ſo frohen, leuchtenden
Blicken verfolgte. Der doch, weiß Gott, keinen
weichen Eindruck machte, ſein Glück zu finden
ſchien, ihr wie ein zärtlich-ſorgſamer Bruder
dienen zu dürfen Und Trane immer da
zwiſchen als lieber Vermittler Ach, wie
war es herzbewegend rührend ſchön geweſen,
dieſes erſte Zurück iſt das lebendige Leben
wie fühlte ſie neue ſtarke Säfte in ſich auf
ſteigen wie war ſie ausgeſöhnt mit allem,
was nun hinter ihr lag an Grauen und

Aber als es hieß, ſie müſſe

ſammeln, und Turner ſeine kleine „Jagdhütte“
im Harz ſofort dringlich zur Verfügung
ſtellte da wollte ſie doch wieder revoltieren.
Nein, nein, das nicht, nur das nicht.

Ob ſie denn lieber ins Ausland zu den
Verwandten wollte, die ihr ſo fremd ge
worden waren, die ſie ſeit ihrer Kindheit nicht
mehr geſehen hatte?

Nein nein, dahin auch nicht jetzt noch
nicht nein, nein ſpäter vielleicht. Sie
hatten ja voller Teilnahme geſchrieben und ſie
herzlich eingeladen, aber zwiſchen den Zeilen
hatte doch die heimliche Angſt geſtanden: was
ſollen wir mit dir armen Krüppel ſo recht an
fangen wir, die wir doch nur in beſchränkten
Verhältniſſen leben, dir ſo recht eigentlich
nichts zu bieten imſtande ſind als das fremd-
artige Land die ſchöne Natur!

Und wieder hatte Trane den Vermittler ge
macht und Turner hatte ſich gleich mit Freu-
den bereiterklärt, Schweſter Erna zu Schutz
und Pflege mitkommen zu laſſen, und da hatte
ſie eingewilligt, ſein Gaſt zu ſein, ſo lange es
ihr behagte und bis ſie ſich ſo geſtärkt fühlte,
andere Pläne zu ſchmieden.

Und nun war ſie hier und war im innerſten
Herzen dankbar, daß Turner es ihr noch da-
durch erleichtert hatte, daß er ſelbſt erſt mal
auf Reiſen ging, um ſie durch ſeine Gegenwart
nicht nervös zu machen ſie ſollte ganz frei
und unbefangen nur ihrer Rekonvaleſzens
leben und ſein Haus als das ihre betrachten,
ohne jeden Zwang, ohne jede Rückſichtnahme
auf ſeine Perſon. Unter Frau Rudolfs Für-
ſorge wußte er ſie geborgen. (Fortſ. folgt.)

Fachſprache.
Karlchen iſt krank. Er bekommt einen Ein

lauf. Sein Bruder Paul ſieht intereſſiert zu.
Kurz darauf geht Paul auf die Straße.

Da kommt Tante Auguſte und fragt Pauk:
„Was macht den dein Brüderchen Karl?“
Saot Paul. „Er hat jetzt gerade getankt:
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Heute früh 8
Krankheit unser lieber Vater, Schwieger- und Grobvater

Gutshesitzer

Karl Fritsche
Ritter des Roten Adlerordens 4. Klasse

im 78. Lebensjahre aus einem schaffensfreudigen Leben
abberufen.

Niederwünsch,
Merseburg, Halle, den 15. Mai 1930.

Amisgerichtsrat Dr. Julius Fritsche
Max Fritsche u. Frau

Sophie geb.

Rittergutsbes. Karl Fritsche u. Frau
Tony geb. Endlich

Paul Fritsche
Dr. med. Waliher Fritsche u. Frau

Gertrud geb. Wirth

Dr. jur. Hermann Fritsche
und 7 Enkelkinder

Beerdigung Sonntag, den

Uhr wurde nach langer schwerer

Meuchen,

Reinhardt

18, Mai, 14 Uhr in Niederwünsch.

Todesfälle
e

Adolf Schmidt, 56 J. Be
erdigung 17., 5,, 9.30 Uhr
Emma Arndt, 75 J., Be-
erdigung 19. 5., 14.,30 Uhr
Ww. Marie Schüßler, 71 J.
Beerdig. 17. 5., 10 Uhr
Anna Bethge, 49 J,, Be
erdigung 17., 5., 11 Uhr

Hall

Zappendorf
Emma Wüſt,
erdigung 17. 5.

Freyburg
Franz Spott, Landwirt

Leipzig
Hugo Gabelmann, Dr. Jng.

Zwangsverſteigerung.
„Sonnabend, den 17. Mai 10 Uhr ver
ſteigere ich im zur gold. Kugel
in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegſofortige Barzahlung: 2 Plüſchſeſſel
Chaiſelongue, Staubſauger, Nähmaſchine

Brücken, 1 Bismarckbild, Waſchtiſch.
Kleiderſchrank, Bett m. Matratze, 2 Bilder,
1 Sprechapparat.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Amtl. Bekanntmachungen

Deffentliche Aufforderung zur Abgabeeiner Steuererklärung ſt die Ge
werbeſteuer nach dem Gewerbeertrage

für 10930.
Am 13. Mai 1930 ſind die Vor-

drucke zur GewerbeertragSteuerer-
tlärung den hieſigen Gewerbetreiben-
den zugeſandt wörden, Dieſe Erklä-
rungen ſind bis zum 31. Mai 1930
jchriftlich oder mündlich zur Nieder-
ſchrift beim Stadtſteueramt, Chriſti
anenſtraße 23, 2 Treppen, Zimmer
29 während der Dienſtſtunden von
s bis 121 Uhr abzugehen. Wenn
Gewerbetreibende, zu denen in dieſem
Jahre erſtmalig auch die freien Be-rufe gehören Kfes vom 17. April
1930) keinen Vordrück erhalten haben
können ſie ihn vom Stadtſteueramt
abfordern.
e Pflicht zur Abgabe der Steuer-

erklärung iſt nicht vom Empfang
eines Vordruckes zur Steuererklärung
abhängig.

Saumige können beſtraft werden.
Merſeburg, den 12. Mai 1930.

Der Vorſitzende des Gewerbeſteuer
v ſorſes Stadtkreis Merſeburg.

Oeffentliche Steuer und Schulgeld
mahnung.

Die bis i ifälngen Se chließlich Mai 1930

erträgliche Schmerzen in allen Gliedern, die Füße immer
waren bis über die Knöchel, da ich oft kaum

ehen konnte.
räuter Pulvers, fühle ich mich bedeutend wohler und die

Schwulſt an den Füßen iſt auch ziemlich weg, ſo daß ich

res Pulvers, daß die Füße normal werden. Auch die
chmerzen in Gliedern haben nachgelaſſen. Jch kann das

Pulver jedem Leidenden nur ſehr empfehlen.
Bei mir handelte es ſich um Gichtſchmerzen.

Frau Marie Haferkorn, Nerchau,
Gornewitzer Straße 58, 14. März 1930.

Mädchen
nicht unter 20 J.
für Küche u Haus
ſofort geſucht

Kaffee Kalifornia,
Kämmeritz bei

Merſeburg.

Aelteres, erfahrenes,
hennen h noch nidt? ennidger

Den schön hanälichen ſofort geſucht. Waſch
frau vorh. GuterTaschenfahrplan Lohn zugeſichert

Roßbach bei
Weißenfels c

in fast allen Buchhandlungen,
bestimmt in unseren

Geschäftsstellen w. iHältersteaße 4 *Wohhter
Gotthardtstr. 38 17 Jahre, Stellung

Meneduger Tegepien e n
Werte Angebote an
Luther, Gr.-Kayna

bei Merſeburg,
Naumburger Str. 31

Stroh
zum Häckſel (Lang-
druſch) mögl. Roggen
zu kaufen geſucht.9 eLützen Spedit. Naumann,

Telephon 265
Deffentliche Steuermahnung. zutker-ütke

Die am 15. Mai d. J. fällig ge verkauft
wordenen Steuern, nämlich: Trettin,
1. Grundvermögensſteuer mit Ge Weißenfelſer Str. 40

meindezuſchlag und Hauszins- J
ſteuer für den Monat Mai 1930,

2. Gewerbeertrag- und Gewerhekapi-
talſteuer für April--Juni 1930,

3. Schulgeld für April--Juni 1930,
nebſt 10 v. H. Verzugszinſen ſeit
dem Fälligkeitstage ſind, ſoweit ſie
nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus
geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens
bis zum 19. Mai d. J. an die Stadt-
hauptkaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig
82 469) zu entrichten.

Eine Behändigung von Mahnzet-teln r bunte
Bei Nichtzahlung bis zum angege-

benen Tage wird der entſtandene
Schuldbetrag gegebenenfalls im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen
werden.

Lützen, den 15. Mai 1930.

Wellen-
Friſier-Kamm
wellt u. ondo
liert ohne Be-
helf kurzes und
langes Haar nur
durch einfaches

Eine
Freude u. unent-
behrl. f. j. Dame.
Viele Dankſchr.
Stck. 2,50 Mk.
Verſ. p. Nachn.
Union- Verſand

Großbothen Sa.

Kleine Anzeigen

immer erfolgreich
Die Stadthauptkaſſe

Gichtschmerzen. u i ad h den
Leiden (Gicht) ſeit 10 Jahren hatte und auch manchmal un

Nun durch den Gebrauch Jhres Jndiſchen

t viel beſſer gehen kann. Denke durch den weiteren Gebrauch

Schachtel 3. M. in allen hiesigen Apotheken.

der nur 20 Pf. kostet. Erhältlich Frau Direkt. Kaiſer

meine

lederjacken
braun gute Qualität von 39.50 R. an
Motorraduberanzug von 8,95 RH. an
J. Zimmermann 4 Co.
Halie, Gr. Ulrichstr. 52, Lelpzlg, Neumarkt 18

Auf Wunsch Zahlungserleichterung. V

Moderne
Schlafzimmer neue Modelle

Küchen u. 6peiſezimmer

in guten Qualitäten zu ſehrgünſtigen Preiſen u. Zahlunge-

erleichterungen, kein Laden,
Richard WViemann, W. Preiteſtr

Eigene Werkſtatt.

8 24 Brennabor
6Sitzer offen, auch für Lieferwagen ge
eignet, generalüberholt, 4-fach neu bereift,
preiswert zu verkaufen. Anfragen unter
C 1146 an die Expedition dieſes Blattes

JIIIDDDDEDDXD,.,C,C—.C,kC I

Waeee günstige Angebote

Eratarissſert. formenschön
u. gediegen, komplett

205. 320- M

Uneleng von 130 M.

Gobr. Jungbut
Halle (Saale)
Albrechistr. 37

Das altbewährtestärkungsmittel
für Kranke und stillende Mütter,
das wegen seiner Nährkraft auch
für Kinder besonders geeignetist.

begellschaftshaus Heu-Rössen

Gastspiel
M lucie Höflich, Berlin
mit eigenem Ensemble
am Dliensttag, den 20. Mal, pünktl. 20 Uhr

(om leufel genott

Akten von Hamsun

Merseburg, Kleine Ritterstraße 3 und falls noch
vorhanden an der Abendkasse

Ausschuß für Bildungweren

Denken Sie an Preiswürdigkeit
und gediegene Aufmachung bei
Vergebung ihrer

Schauspiel in 4
Karten 3.00 RM 2.00 RM. und 1.00 RM.
in der Volksbüchere Neu-Rössen, Verkehrsbüro

RUCKSACHE
Sei des finden Sie bei uns.
Wollen Sie also ihre Druck-
s a chem für sich sprechen
ſassen, dann verlangen Sie noch
heute unseren Vertreterbesuch.

Ereydery Brauere

Fofas

70. 50.90.
aller Artkauft man am (haltelengu
vorteilhafteſten Jeftetellen

Mersehurg
eaeneee E. ellagen Ah

hanns
kuszugtuche

Straße eigener
Bis 18 Monate 75. 65 40
in. artatie Möbel-Schieke

ohe Rabatte.
nur Kl. Ulrichstr. 14/15.

al nun Nah

ſauen

f leW

IIAn

Gommliwgren J Netanbetten

olzbettenc an Privale Auflego-
ensende usw. zu günstigen

D. Müller e vonHeaneache Str. s r
i II i Ane t

2wwerhaufsvereingung Saſzwedel und Vmve.

m Montag, dem 19. Mai d. J., 10 Vbr, ndei in der
enhaile unsere 61. große Rindviehauktion statt. Zum

Verkauf kommen ea. 200 Tiere aller
Gatiungen mit Aussehlus von Schlachſvieh“.

à Der gröbte. Teil der Tiere unterliegt dem
e iuberkulosen Tilgungsverfahren für die

R Provinz Sachsen.Unsere Veransſaliungen bieten Gelegen,
heit zum Ankauf von gutem Zucht- uve

er dbuchmaferial. Günstige Zahlungs bedingungen werder
währt. Reflektanten erhalten den Katalog auf Wunsch Kosten-

os zugesandt.

e

Rundfunkprogramm
Leipzig

Sonnabend, 17. Mai,
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt u. Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.
11,30 Uhr: Bericht über die Eröffnung der

Hygiene- Ausſtellung in Dresden.
12,15 Uhr: Wetter- und Waſſermeldungen.
12,30 Uhr: Schulfunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht, Wetter-

vorausſage.
Anſch.: Wunſchprogramm.

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Schallplattenmuſik.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Wendepunkt im Flugverkehr?
16,30 Uhr: Konzert.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18.25 Uhr: Was iſt Sprache.
18,55 Urr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
19,30 Uhr: Heiteres auf Schallplatten.
20,00 Uhr: Die Landöshuter Fürſtenhochzeit

1475.
21,15 Uhr: Operettenſtunde.
22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

des Sonntagsprogramms und Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 17. Mai.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die

Schule.
12,50 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderhbaſtelſtunde.
15,00 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Er-

ziehung und Unterricht.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Arbeits gemeinſchaft für Funk-

pädagogik.
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,20 Uhr:

Konzert Hamburg.
Jahrtauſende der Muſik.
Arbeitgeber Arbeitnehmer.
Unterhaltende Stunde.

18,40 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Verkehrsunfälle und ihre Ver-

hütung.
19,30 Uhr: Stille Stunde.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Grotesken.
20,30 Uhr: „Wie der Schnabel gewachſen iſt“.

Eine heitere Wanderung durch die Dia-
lekte aller deutſchen Gaue.
Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

e e c



Qualitäten.

unserer Groß- Abteilung

gestreiſt Kiele Besonders preiswert:
r-Waschkonfektion, weiße kadett Anzüge, Knaben-Windjacken, Einknöpfer, Sportblusen u. Hosen

Extra hiiſiger Mai- Verkauf
v Herren und Knaben-Kleicung

Wir bringen Herren- Mäntel und Herren-Anzöüöge in unserer bekannt guten Verarbeitung und in bewährten
Sie finden in jeder Preis ſage Anzödqe und Mäntel, die weit mehr wert sind als sſe kosten.

unck r 27
in allen Größen böser Saccos, Herren Windjecken,

Herren- Breecheshosen.

geh
Besichtigen Sie bitte unsereDOBKOWVITZ

Herren-Zwirnjoppen, Herren-Tennishosen, e

Auswürtige
Theaters

Programm für
Sonnabend

Stadttheater Halle
20 Uhr

Baccaccio
Neues Zpemer. Leipzi

0 UhrDer Mikado
Altes Thegtoer, Velpgig

20 Uhr
Der Kaiſer von

Amerika
Hperettenthegat. L elpz

20 UhrHotel Stadt
Lembergegandiehens Leipz

Denk an mich!
Komödlenh uus, Leipz.

20 Uhr
Der blaue Heinrich

Kieira-

uto-
Vermietung

nut 4 1 0

Richard Knoche.

vbhlaſ-
Zimmer

rke, lackiert 160br. m i I xompl.

gang oder
b Monate Ziel zu

verkaufen.

Möbel-Schiehe

Aleine Ulrichstraße 14/15,

fener
Starke

Tomaten-
O Pflanzen O
und alle Sorten

G ä
Pflanzen, aus edel-
ſter Saat bei

Albert Trebſt,
Blumenhaus:

am Gotthardtsteich

und Blumenhaus
Bismarckſtraße 73.

Je

28sCherben
Sonntag, den 18. Mai
von 7 Uhr ab

Großer
Mai- Ball

des Schießklub Kötzſchen-
zſcherben

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand Der VWirt.

bahnhofhederbeun

Sonntag, clen 18. Mai von 7 Uhr ab

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein Der Wirt.

—„———w—m—-oTrr7-„—

Frankleben
Siebecks Gaſtwirtſchaft G Heute Freitag

Ankerhalkungs- Muſik
Sonnabend, den 17. Mai

Schau und Werbeghend
des Turnvereins „Frieſen“ Frankleben

Eintritt frei!
Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand Der Wirt

basfhaus Fraphleben

Jnh.: Hans Förtſch
Halteſtelle der Überlandbahn.
Sonntag, den 18. Mai 1930

Nachm. Konzert
Abends Ball

usflugsorte
Bad Cämmeritz

Anläßlich des 1 jährigen Bestehens
des bekannten gut bürgerlichen

Cafés California
Nachmittags von 3 Uhr ab

familien-Konzerit
mit Tanzeinlagen

Abenäs: B AL L
eeeeeeeeeaaaaaeeeeeeeeeeeggTg”—
Großer Dieſfenbetrieh
Eintritt frei! Tanz frei!
JTazz- Band-Kapeille

Haltestelle der Veberlandbahn Merseburg
Mücheln Auto-Ruf Mücheln 421

Das ausſterbende
Runſtkedt4

10 Minuten von Frankleben entfernt
(Straßenbahn und Bahnanſchluß)

Beſichtigung von Schloß, Kirche und
Tagebau der Gruben Michel-
Veſta und Pfännerhall.

Gutgepflegte Biere und beſte Bewirtung
im Gaſthof.

Auf nac

Angenehmer Ausflug nach

SChkopau„Gaſthof zum Kaiſer“
Sonntag, den 18. Mai 1930
nachmittags und abends

Jroß er BallEs laden freundlichſt ein
Die Kapelle Der Wirt
SchSalzburger Schrammeln

7

M r Abeh u

77s ee

r XV

curer

Gasthaus Trebnitz
Sonnabend, den 17. Mai, abends 8 Uhr

Großer Burſchenball
des Burſchenverein Dürrenberg

Sonntag, den 18. Mai
Hffentliches Vergnügen

des Herrenklub Merſeburg
Alle Freunde und Gönner ſind
herzlichſt eingeladen
Der Borſtand, der Wirt M. Schiele.

aldschmiede Löpitz
Herrlicher Ausflugsort in die Aue
für Schulen und Vereine beſtens
empfohlen

O Speiſe und Getränke in bekannter Güte

Sonntag 7 Uhr

Baumblütenball

Solbad Dürrenberg
Konditorei
Kaffeehaus Ortel
Erstes Lokal am Platze!

Mittwoch: Reunion Sonntag:
Künstler- Konzert und Tanz

Ein Genuß
durch die Baumblüte ist die Fahrt nach dem

bösſhaus zum Bäumenen

(10 Minuten zum Roßbacher Denkmal)
Angenehmer Aufenthalt in den neu
her gerichteten Räumen.
kfk Speisen und gepflegte Biere

eſwof
ElSTUBER

„2zum Ritter
Große Ritterstraße

Die angenehme gemütliche Gast-
stätte nach vollständiger Reno-
vierung von morgen ab wieder
ständig geöffne t en
Gepflegte Weine Imbiss-
happen Dezente Musik
Es ladet freundllchst ein

K. Heimerdinger
rſchtypreſt ſheale

frankleben
Lichtspiele. Gemeindegasthof.
Sonnabend, den 17. Mai 1930,
abends 8.30 Uhr.
Großes Doppelprogramm:
Die Wochenendbraut
Ein Orplid-Film in 7 Akten
Hierzu der Wildwest Film:
Banditen

der Prärie
mit Big Boy Williams, Amerikas
gefeiertstem Cowboy. 5 Akte.

KONZERT
Mit woch, den 2. Mai 1930,
abends 8 Uhr, im Casino“,
Ausführende:
Sängergau Merseburg (Bürger-Gesang-
verein, Irene, Liedertafel, Melodia,
Männerchor der Schutzpolizei).
Leitg.: Gauchormstr. Fritz Hinkelthein.
Philharmonischer Orchesterverein und
Beamtenorchesterverein Merseburg.

Leitung: Kapellmeister Hanns Rössert,
Halle a. S. Solist: Kammersänger
Kurt Wichmann, Halle a. S.
Zum Vortrag kommen: Männerchöre
a capella von Ferd. Hummel, Fritz Hoff-
mann, Hegar, Kirchl, E. Hansen u. a.
Männerchöre mit Orchester von Bruch
und Gernsheim. Orchesterstücke von
Wagner und Mozart, sowie Arien für
Baß aus der „Schöpfung“ und den
„Jahreszeiten“ von Haydn.
Karten zu 1 Mk. sind zu haben in den
Buchhandl. von Friedr. Stollberg und
Fr. Pouch, Burgstr., u. an d. Aben dkasse.

S n
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O0 h Rabatt 20
gewähren Wir auf alle Beleuchtungskörper und
Apparate vom 1 7. Mai bis einschl. Z1. Mai

r

randkraftwerke Merseburg
i Nr. 29 IAb 2. Juni 18930 befindet sich unser Gescheft: m Gotthardtstrae Nr. 21
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